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Frankreich bleibt fkeptiſch
Die Gen'er Vorarbeiten

für eine Abrüſtungskonferenz
Paris, 8. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Sonderberichterſtatter des „Matin“, Sauerwein, meldet

aus Genf, daß das Abrüſtungskomitee dem Völkerbund
heute einen Bericht unterbreitet habe. Ueber das
Verfahren zur Einberufung der künftigen Abrüſtungskonferenz
ſei eine vollſtändige Ernigung erzielt worden. Die
Vorarbeiten werden Aufgabe eines beſonderen Ausſchuſſes von
15 bis 18 Mitgliedern ſein, die von ihren Regierungen mit Voll
machten ausgeſtattet werden. Auch Nichtmitgliederſtaaten des
Völkerbundes, darunter die Vereinigten Staaten, Rußland und
vor allem Deutſchland, werden zur Entſendung von Ver-
iretern in den Einzelausſchuß eingeladen werden. Dem vor
bereitenden Komitee werden zwei Kommiſſionen, eine militäri-
ſche und eine wirtſchaftliche, zur Seite gegeben. Wenn die
Einigung über die eingeſchlagene Methode mühelos herbeigefü t
würde, ſo läßt ſich dasſelbe nicht von dem Programm ſageß.
Die franzöſiſch-engliſchen Gegenſätze ſeien als
ſolche bekannt. Zwei Fragen ſind es, die insbeſondere den
Gegenſtand von Meinungsverſchiedenheiten bilden. Von dieſen
heiden Fragen lautet die erſte: Ausmaß der wirtſchaftlichen und
finanziellen Unterſtützung, die ſofort nach Ausbruch eines Kon-
fliktes einſetzen ſollen, damit verhindert werde,

1. daß ein abgerüſteter Staat von einem anderen Staat
geſchlagen wird, der auch entwaffnet iſt, aber dank ſeiner
induſtriellen Hilfsquellen in wenigen Wochen eine
Armee wieder aufſtellen kann.

2. Die zweite Frage bezieht ſich auf die Feſtlegung der
militäriſchen Unterſtützungsmaßnahmen.

Sauerwein wirſt dem engliſchen Delegierten Sir Robert
Cecil Unnachgiebigkeit vor und ſtellt feſt, daß der eng-
liſche Delegierte ſich den Vernunftgründen Paul Boncours bis
her verſchloſſen habe. Man werde heute ſehen, ob Chamberlain
größeres Verſtändnis an den Tag lege. Eine Verſtändigung ſei
um ſo notwendiger, als England jetzt die Abrüſtungs-
konferenz beſchleunigen will. Worauf will England
überhaupt hinaus, fürchtet es die praktiſchen Fragen des
Locarnovertrages? Will England das geſamte kontinentale
Europa abrüſten, damit ſeine eigenen Laſten im Falle
eines Konfliktes vermindert werden? Wenn in den beiden

Und Kärnten ſoll
Ein italientſch-juoſlaviſcher Sympathie

Vertrag gegen Deutſch-O ſrerreich
Wien, 7. Dezember.

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Der politiſche Gewährsmann des „Grazer Tageblattes“,

eines der Regierung naheſtehenden chriſtlich-ſozialen Partei-
organs, teilt mit, daß im verfloſſenen Herbſt zwiſchen Jugo
ſlawien und Jtalien beſtimmte Abmachungen über die
beiderſeitigen Jntereſſen-Sphären in den öſter-
reichiſchen Bundesländern getroffen worden ſeien für den Fall
einer endgültigen Entſcheidung in der Frage des An
ſchluſſes Oeſterreichs an Deutſchland. Jtalien
habe ſich damit einverſtanden erklärt, daß Jugoſlawien in dieſem
Falle in beliebiger Form ſeine Anſprüche auf das
Abſtimmungsgebiet in Kärnten und auf eine Berichtigung
ſeiner Grenze in der Steiermark geltend macht. Jugo-
ſlawien dagegen habe ſeine unintereſſiertheit für alle
Gebiete der öſterreichiſchen Bundesländer, die an Jtalien grenzen,
erklärt. Jnsbeſondere wolle es keinen Einſpruch erheben, wenn
Italien aus ſtrategiſchen Gründen von der Tiroler Stadt Lienz im
Puſtertal und von dem dort gelegenen Bahnhof Beſitz ergreifen
ſollte. Nach dem gleichen Gewährsmann treffe Jugoſlawien Vorbe-
reitungen, um im günſtigen Augenblick, allenfalls auch durch
ueberfall auf das öſterreichiſche Grenzland, dieſe
Abmachungen praktiſch durchzuführen. Die jugo-
ſlawiſche Regierung habe die Grenze gegen Steiermark und
Kärnten militäriſch ſtark beſetzt, angeblich, um das Eindringen
von Komitatſchis in das DrauTal zu verhindern. Bei der Hetze,
die ſeit Monaten in der jugoſlawiſchen Preſſe gegen Kärnten
betrieben wird, wiſſe man dieſes Benehmen einzuſchätzen. Der
chriſtlich-ſoziale Politiker ſchließt ſeinen Aufſatz mit den Wortxn,
Oeſterreich habe allen Grund, größte Vorſiht

lten zu laſſen.a Die Veröffentlichungen des „Grazer Tageblatts haben in
Wiener Kreiſen großes Aufſehen erregt. Sie ſind ein neuer Be
weis dafür, daß von gewiſſer italieniſcher und insbeſondere
ſlawiſcher Seite planmäßig Vorbereitungen getroffen werden.
den Beſtand Oeſterreichs ſchwer bedrohen könnten.
Bei der völligen Entwaffnung Oeſterreichs wäre das Land kaum
in der Lage, jugoſlawiſchen Annektionsverſuchen S
Kärnten mit bewaffneter Macht entgegenzutreten. ß von
dieſer Seite Einfallabſichten beſtehen, hat, wie ſener ge
meidet, auch der jugoſlawiſche Geſandte in Wien nicht heſtreiten

vorgenannten Fragen keine Einigung zuſtandekommt, und eine
Ueberbrückung der zu Tage getretenen Gegenſätze nicht erreicht
wird, ſo beſteht keine große Hoffnung darauf, daß die
Abrüſtung je zuſtande kommt.

Die franzöſi,chen Beanſtandungen
Genf, 7. Dezember.

Das Programm zur Vorbereitung einer internationalen Ab-
rüſtungskonferenz iſt heute vormittag in anſtregenden und lang-
andauernden Verhandlungen feſtgelegt worden. Der Verſuch,
das engliſche und das franzöſiſche Memorandum in Ueberein-
ſtimmung zu bringen, erwies ſich als ſchwieriger, als
man vermutet hatte. Jmmerhin war es im Laufe des Sonntags
gelungen, in acht von zehn Punkten eine Uebereinſtimmung zu
erreichen. Die Punkte, in denen eine Einigung bisher erzielt
wurde und in denen der Pölkerbundsrat nunmehr eine Entſchei-
dung zu fällen hat, ſind folgende:

Von franzöſiſcher Seite wird eine genaue Prü-
fung der Kriegskräfte eines jeden Staates verlangt, d. h. mit
anderen Worten eine Kontrolle über die geſamte
Rüſtungsinduſtrie und ihre verhältnismäßige Stärke.
Dieſe Kontrolle, ſo heben die Franzoſen hervor, ſei gleichfalls
notwendig, um die wirtſchaftlichen und militäriſchen Sanktionen,
die der Artikel 16 der Völkerbundsſatzung vorſehe, wirkſam zu
geſtalten, damit ein jeder Staat, der bedroht ſei, genau wiſſe,
mit welcher Hilfe er von anderen Völkerbundsmitgliedern zu
rechnen habe.

Der zweite Punkt betrifft
Sicherheit mit der Abrüſtungsfrage. Hier wird von
den Franzoſen die allerengſte Verbindung dieſer beiden Probleme
verlangt, denn ohne Sicherheit ſei an Abrüſtung, nicht zu denken.
Die Engländer ſind im Gegenſatz hierzu der Anſchauung, daß
der Völkerbundspakt genügend Sicherheitbiete. Man müſſe zu der neuen politiſchen Lage das Ver-
trauen haben, daß ſie die Sicherheit gewährleiſte und bei Be-
drohung für ausreichende Hilfe gewährleiſte. Es komme daher
nicht zu ſehr auf den Umfang der Rüſtungen an, ſondern viel-
mehr darauf, mit welcher Schnelligkeit ſie im Kriegsfalle in
Erſcheinung treten würde und in welchem Zeitraum man mit
wirkſamer Hilfe rechnen könne. Die moraliſche Garantie ſei
wichtiger als alle Kontrollmaßnahmen.

Bei einem Empfang der Preſſe erklärte Lord Robert Cecil,
daß der Unterſchied zwiſchen der engliſchen und der franzöſiſchen
Auffaſſung ſich mehr auf die Methode als auf den Charakter
der Abrüſtung beziehe.

aunektiert werden
können. Der Aufmarſch der jugoſlawiſchen faſziſtiſchen Verbände
jenſeits der Kärntener Grenze und ihre ſtändige Alarmbereit-
ſchaft iſt gleichfalls nicht geleugnet worden. Stellt man den
lahmen Erklärungen des Geſandten, in denen dieſer den kläg-
lichen Verſuch unternimmt, ſeine Hände in Unſchuld zu waſchen,
dieſe Veröffentlichung des Grazer Blattes gegenüber, ſo er-
kennt man die ſchwere Gefahr, in der das vono Erobe-
rungslüſternheit umgebene deutſche Oeſter-
reich ſchwebt.

Sitzung des Kriegsrates am
Quai d'Orſay

Paris, 8. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Kriegsrat am Quai d'Orſay, an dem Marſchall

Foch, General Deſticker und Marſchall Petain ſowie General
Guilleaumat teilnahmen, dauerte von 7 bis 825 Uhr. Die
Räumung der Kölner Zone und die damit zuſammen
hängende Umgruppierung der Beſatzungstruppen bildete einen
Teil des Beratungsprogramms. Nach der Sitzung erklärte
Briand, man habe einen Kriegsrat abgehalten, um den Frieden
zu ſichern. Alle wichtigen Heeresfragen ſeien be-
ſprochen worden, weil die Regierung zu all dieſen Fragen die
Anſicht der maßgebenden militäriſchen Perſönlichkeiten einholen
wollte. Der Sitzung wohnten auch der Sekretär der Botſchafter-
konferenz Maſſigli und Plhilippe Berthelot bei.

Drei Engländer unter Spionage-
verdacht verhaftet

Paris, 8. Dezember.

(Eigener Drahtsericht.)
Die Ermittlungen der Polizei in der Spionageaffäre Sar-

din haben zu der Verhaftung von drei Engländerngeführt. Es handelt ſich um Direktoren der Weriot Burdme-
geſellkſchaft, die funkentelegraphiſche und elektriſche Apparate ver
treibt und in unmittelbarer Nähe des Miniſteriums des Jnneren
ihren Sitz hatte. Die Polizei wurde auf die drei Engländer
durch eine Ausſage des verhafteten Spions Moredil agufmerkſam.
Sie wurden geſtern früh dem Stagatsanwalt vorgeführt, der nach
längeren Vernehmungen ihre Verhaftung wegen Ver
gehens gegen die Spionagegeſetze von 1860 und 1818 anordnete.

die Verbindung der

Um die Große Koalition
Die demokratiſche Preſſe ſchwimmt in eitel Wonne.

Der Reichstagspraſident, Herr Loebe, hat Einzelheiten von
der Unterredung ausgeplaudert, die er am Sonntag mit

r e

tag nach dem Empfang der Herren Dr. Scholz und Dr. Cur-
tius der Oeffentlichkeit übergeben wurde, beſtätigt die Rich
tigkeit dieſer Einzelheiten. Demnach ſprach ſich der Reichs
präſident von Hindenburg dahin aus, daß die neue Regie
rung auf möglichſt breiter Baſis errichtet werden müſſe und
daß für eine ſolche Regierung nur das Zuſammenarbeiten
der Parteien von der Sozialdemokratie bis zur Deutſchen
Volkspartei in Frage käme. Die Deutſchnationalen ſind
alſo ausgeſchaltet und ſollen vorerſt auch ausgeſchaltet blei
ben. Dieſe Stellungnahme des Reichspräſidenten hat in
politiſchen Kreiſen erhebliche Ueberraſchung hervorgerufen
und wird an den nationalen Kreiſen Deutſchlands ein ſtarkes
Gefühl der Trauer auslöſen. Aber iſt die Stellungnahme
wirklich ſo überraſchend und hat die Trauer wirklich eine
begründete Berechtigung? Wie iſt denn die Lage? Die
Deutſchnationalen ſind aus der Regierung Luther ausge
treten, weil ſie die in Locarno begonnene Politik nicht mit-
machen und verantworten konnten. Dieſe Politik wurde
trotzdem von einer Mehrheit des Reichstages zu einem vor-
läufigen Abſchluß gebrächt. Der Reichskanzler Luther ſelbſt
erklärte in ſeiner großen Rede zu Beginn der Locarno-
debatte, daß die Durchführung des Locarnovertrages von
den Parteien verantwortlich übernommen werden müſſe, die
für den Pakt ſtimmten. Um die Locarnopolitik durchzu
führen, iſt zuerſt äinmal der Eintritt Deutſchlands in den
Völkerbund notwendig. Zu dieſem Eintritt werden die
Deutſchnationalen ihre Stimmen nicht hergeben können, und
ſie würden auch nicht einmal, wenn ſie nun erneut an der
Regierungsbildung beteiligt würden, die formale Verant-
wortung für dieſen Schritt übernehmen wollen. Solange
dieſe Frage nicht geklärt iſt und ſolange die Mehrheit des
Parlamentes von der Regierung erwartet, daß ſie von der
im Locarnogeſetz erteilten Ermächtigung Gebrauch macht,
ſolange kann für die Deutſchnationalen eine Beteiligung an
den Regierungsgeſchäften nicht in Frage kommen. Der
Reichspräſident hat alſo nur ausgeſprochen, was iſt, und
er hat damit nichts Ueberraſchendes geſagt, da er im Grunde
genommen, nur die Worte Luthers wiederholte, und er hat
unſeres Erachtens auch keinerlei Grund für eine Ent-
täuſchung in nationalen Kreiſen gegeben, weil er einfach ſo
korrekt gehandelt hat. wie es die hohe Auffaſſung, die er
von ſeinem Amt beſitzt, nun einmal verlangt. Es ſei nur
daran erinnert, daß in einem, allerdings etwas anders ge
lagerten Falle der Reichspräſident Ebert, der als Führer der
Sozialdemokraten ausgeſprochener Parteipolitiker war, ganz
entſprechend gehandelt hat, indem er ſich trotz der unzweifel
haft vorhandenen inneren Widerſtände als Reichspräſident
an die Deutſchnationale Partei wandte. Ebenſowenig alſo
wie Sentiments hier am Platze ſind, hat das Jubelgeheul
der demokratiſchen Preſſe irgendwelche Berechtigung.

Dieſes Jubelgeheul wird aber geradezu grotesk, wenn
man ſich die Sache ſo, wie ſie liegt, bei Licht beſieht. Die
Deutſche Volkspartei hat ſich entgegen ihrer früheren Stel
lungnahme nunmehr bereit erklärt, Verhandlungen über die
Bildung der Großen Koalition mitzumachen. Verhandlun-
gen ſind noch kein Abſchluß. Ehe der von der demokratiſchen
Preſſe mit heißem Herzen erwünſchte Abſchluß zuſtande-
kommt, wird in den Fraktionszimmern und in den Wandel
gängen des Reichstages noch manches unnütze Wörtchen ge
redet und geliſpelt werden und werden noch die phantaſtiſch-
ſten Miniſterliſten auftauchen und wieder verſchwinden.
Vorläufig ſteht die Bereitſchaft der Sozialdemokratie zur
Großen Koalilion noch aus. Es iſt ja nun kein Zweifel
daran, daß die Herren des Fraktionsvorſtandes und des
Parteiausſchuiſes, die bis Dienstag abend ihre Beratungen
beendet haben werden, nach außen hin jedenfalls den prin-
zipiellen Beſchluß faſſen, an der Regierung teilzunehmen.
Aber und das iſt das große Aber ſie werden dieſe
Teilnahme von der Erfüllung der Forderungen abhängig
machen, die ſie im einzelnen noch aufſtellen wollen und die
nach der verſchiedenſten Richtung hin bereits ſeit dem Be-
ginn der Kriſe von der ſozialdemokratiſchen Preſſe kolpor-
tiert wurden. Dieſe Forderungen ſind einmal wirtſchaftlicher
und ein andermal politiſcher Natur. Der Landesvorſtand
des ſozialdemokratiſchen Vereins für das Hamburger Staats
gebiet hat gerade in dieſen Tagen eine Entſchließung gefaßt,
in der als Kernpunkt die grundlegende Neviſion der Finang
und Sozialpolitik der „Aera Schiele“ (lies des Kabinettes
Luther) verlangt wird. Das ſagt alles, und es braucht

zu werden, daß darunter Rückkehr zu derkaum hinzugefügt



Wirſtſcharts und Soztalpolitik der unter ſozialiſtiſchem Ein
fluß ſtehenden Kabinette verſtanden wird, die uns die kata-
ſtrophale Wirtſchaftskriſe, unter der wir leiden, eingetragen
hat. Würde man dieſem Verlangen der Sozialdemokraten
Folge leiſten, ſo wäre das der Anfang vom ſicheren Ende.
Aber ſelbſt wenn die machtluſtigen Führer der Sozialdemo-
kratie ſich mit einigen ſchönen Worten begnügen, womit ſie
ihre Anhänger beruhigen können, ſo ſind da noch eine Reihe
rein politiſcher Forderungen, auf deren Boden die Volks-
partei und nicht einmal das Zentrum treten können, wollen
dieſe Parteien nicht Grundprinzipien ihrer Eigenſchaft als
bürgerliche Parteien aufgeben. Da ſteht vor allem die von
den Demokraten durch ihren Antrag im Reichstag zu beſon-
derer Aktualität gebrachte Frage der Fürſtenabfindung im

Vordergrund. Kaum zu denken, daß Volkspartei und Zen-
trum ſich hierin dem demokratiſch- ſozialdemokratiſchen Joch

beugen und den Grundbegriff von dem Heiligtum des
Privateigentums aufgeben werden, nur um das zweifelhafte
Vergnügen zu haben, ſozialiſtiſcher Wirtſchafts- und Jnnen-

politik als Vorſpann zu dienen. Auch für den Reichspräſi-
denten von Hindenburg dürfte das eine Angelegenheit ſein,
bei der perſönliche Ueberzeugung und Anſchauung von der

ihm aufliegenden Beamtenpflicht in einen Konflikt geraten,
der nicht zu löſen iſt. Und es gibt noch eine ganze Reihe

ſolcher Fragen auf dem Gebiete der Juſtiz und des geſamten
öffentlichen und des politiſchen Lebens, bei denen ein ver-
trauensvolles Zuſammenarbeiten zwiſchen bürgerlichen Par
teien und Sozialdemokratie einfach nicht denkbar iſt und die

heute nicht mehr, wie das früher geſchah, einfach zurück
geſtellt und auf die lange Bank geſchoben werden können.
Hat man denn ganz vergeſſen, daß die Herſtellung der
Großen Koalition unter Wirlhs Führung im November
1922 an den Forderungen der Sozialdemokratie ſcheiterte
und daß die Regierung Streſemann, die die Große Koali-

tion trotzdem verwirklichte, ſchon nach drei Monaten eben
wegen der Haltung der Sozialdemokraten wieder zu Bruch
kam? Die Volkspartei hat ſchon in klarer Erkenntnis ge-
handelt, wenn ſie ſich ſeitdem immer weigerte, das unnütze
und ſchädliche Experiment zu wiederholen. Läßt ſie jetzt von
dieſer Weigerung ab, ſo wird ſie und mit ihr das Zentrum
nur ällzubald die gebührende Quittung darauf erhalten.
Noch einmal: Verhandlungen ſind noch kein Abſchluß. Zei-
gen ſich doch auch zudem noch Schwierigkeiten perſoneller
Art, die jedenfalls heute noch unüberwindlich ſcheinen. Da
iſt vor allem die Perſon Luthers, gegen die die Sozialdemo-
kratie Sturm läuft. Der Reichsvräſident hat es vorgezogen,
den vormaligen Reichskanzler Dr. Luther noch nicht mit
dem Auftrag der Regierungsneubildung zu betrauen, aber
es iſt kein Zweifel, daß dies in ſeiner feſten Abſicht liegt.
Die Sozialdemokraten werden, wenn ſie an der Großen
Koalition teilnehmen wollen, eine Regierung Luther mit-
machen müſſen, oder es wird keine Große Koalition geben.
Ganz ähnlich dürfte die Frage Geßler gelagert ſein, gegen
den es einen glatten Verrat bedenten würde, wenn die bei-
den bürgerlichen Mittelvarteien ihn jetzt fallen ließen, nur
um den Wünſchen der Sozialdemokratie zu entſprechen und
womöglich auch noch die Reichswehr gleichen ſozialiſtiſchen
Experimenten auszuliefern, wie das mit der preußiſchen
Polizei geſchehen iſt.

long, long is the way Lang iſt der Weg
bis zur Großen Koalition und außerdem noch durch die
allergrößten Schwierigkeiten verbaut. Möolich, daß ſich in
den bürgerlichen Porteien Selbſtmordluſtige genug finden,
die im Schweiße ihres Angeſichtes dieſe Schwierigkeiten
hinweqzuräumen verſuchen, nur um Dewtſchland den Weg
in den roten Abgrund freizumachen. Aber eine ſo ganz
leichte Arbeit wird das nicht ſein. und es werden ſich außer-
dem qauch Kräfte genng finden, die einen anderen Weg, und
ſei es auch nur der Weg der Mifte für richtiger und
gangbarer halten und die ihn auch nach wie vor beſchreiten
wollen.

Dr. Schacht her de Wirtſchafts
kalamitüt

Stuttgart, 7. Dezember.
Die Handelskammer Stuttgart hatte anläßlich der Anweſen

heit des Reichsbankpräſidenten in Stuttgart zu einer Feſtſitzung

Die Vionde, die Vranne, die Schwarze“

Roman von Nanny Lambrecht.

Fritz Brandel aber war pünktlich zum Abendeſſen da. Wo
er bezahle, habe er ein Recht. Herr Breitenbach meinte, das
könne man ihm nicht abſtreiten.

Das Speiſezimmer lag im Anbau. Der lange Tiſch voll
beſetzt. Die Breitenbachs nebeneinander. Dozz wollte nicht im
den „Familienpott“ herumhocken und wechſelte mit Fritz. Jhr
Nachbar reichte ihr die Platten ohne „Bitte“. nahm ſie ohne
„Danke“, ſaß neben ihr wie eine Säule. Der Lange natürlich.
Sie überſah, wenn er ihr die Platte vreichte. Da ſtellte er ſie
neben ſie. Da dachte ſie: Rüpel.

Frau Breitenbach ſah ihn mitleidig an. Ein Menſch, der
ſich ſo benghm, war krank. Fragte. warum er ſo fahl ausſehe
und ob er zur Erholung hier ſei und was ihm fehle.

Er ſagte: „Mir fehlt nichts, ich bin glücklich.“
Worauf Mutter Breitenbach ihren Töchtern ans Herz legte,

den jecke Keäk links liegen zu laſſen, abſolut links liegen. Girg
früh zu Bett, denn ſie hatte Kopfſchmerzen, ſie hatte vom erſten
Reiſetag an Kopfſchmerzen.

„Ob das nich mal Gehirnerweichung wird“, klagte ſie Herrn
Breitenback. Herr Breiterbach nickte wohlwollend: „Gehirner-
weichung.“ Es tat ihr gut, es tat ihr überaus gut.

Dozz ſchlenderte mit ihrem Skizzenbuch an den See, warf
ſich am Ufer nieder und zeichnete den anlegenden Dampfer Jhr
nachgetrottet war der ſchottiſche Schäferhund der Penſion, lag
faul neben ihr und drückte die Schnauze ins Gras. Mild
dunſtete die Dämmerung. Die gigantiſchen Fernſchatten der
Alpen verſanken im anbrechenden Abend. Der Rigi ſtand wie
eine Gewitterwolke im zubauenden Dunſt. Von Luzern herüber
blitzten die Lichter auf. Wie Rieſenſchwäne glitten die Dampfer-
chen vorüber. Die Bullaugen der Fenſter zu einer glitzernden
Reihe exleuchtet. Ein ſchwimmender Bankettſaal. Lautlos vor-
über wie eine Märchengondel. Da ſchlug der Hund an. Eine
kecke Männerſtimme:

„Kuſch! Schnaugze halten!“
Ohne ſich aufzurichten, wandte Dozz den Kopf. Ein flattern

der Schal, ein mit flotter Hand geſchwenkter Strohhut.
„Uffl Gnä' Fräulein, ſoll ich da nicht lieber Reißaus

nehmen
Sie ſchrak zuſammen, natürlich konnt er es merken, daß ſie

chrak, aber jal Es ärgert ſie nö, warum denn? Hat ſie
nich vorgenommen, 'n bißchen nett zu dem Lautenfritze zu

ſein Nur um Lieſelott zu beweiſen ah Quatſch!

Der Handel um das nene Reichskabinett
3 eDie Beſprechungen der nächſten Tage

Berlin, 8. Dezember.
Nach den Montagsempfängen beim Reichspräſidenten liegt

die Entſcheidung in der Weiterentwicklung der Frage der Regie
rungsbildung nunmehr bei den Parteien. Sämtliche
Fraktionsführer, die vom Reichspräſidenten empfangen worden
ſind, haben zugeſagt, ſpäteſtens am Donnerstag die Stellung-
nahme ihrer Parteien zu der nunmehr zur Distuſſion geſtellten
Frage der Großen Koalition bekannt zu geben. Damit dürften
die nächſten zwei Tage mit Fraktionsbeſprechun-
gen ausgefüllt werden, und erſt am Donnerstag oder am
Freitag nach Bekanntgabe der Stellungnahme der einzelnen
Parteien dürften weitere Schritte in der Frage der Regierungs-
bildung unternommen und vermutlich der Auftrag zur Kabinells
bi. dung erteilt werden. Das Thema der Beſprechungen
innerhalb der Fraktionen hat der Reichspräſident gegeben:
Erörterung der Möglichkeiten für die Bildung der
Großen Koalition.

Die Berliner Morgenblätter, in denen die Frage der Regie
rungsbildung heute beſprochen wird, weiſen darauf hin, daß der
Reichspräſident, wie es ſelbſtverſtändlich iſt, als über den
Parteien ſtehender Staatschef in Uebereinſtimmung mit
dem poſitiven Antrag zweier Parteien, des Zentrums und der
Demokraten, diejenige Parteikombination in den Vordergrund
geſtellt hat, in der die bisherige Oppoſitionsgruppe ausſchlag
gebend iſt. Die „Tägliche Rundſchau“ ſagt, der Reichspräſident
ſei aber ſelbſt davon überzeugt, daß der Verſuch nur Erfolg
verſprich, wenn man ſich über ein gemginſames
Arbeitsprogramm einigt. Dieſe Möglichkeit ſei ange
ſichts der Haltung der Sozialdemokratie außerordent' ich gering.
Des weiteren weiſt das Blatt, wie auch die übrigen Berliner
Blätter auf die Erklärung des „Vorwärts“ hin, wonach in der
Fraktion gegen die Bildung einer Regierung der Großen
Koalition ſehr ſtarke Bedenken beſtünden, erinnert
an den Sonntagsartikel der „Germania“, in dem das Zentrums

organ gegen die ſozialdemokratiſchen Vorausſetzungen Stellung
nimmt, und ſagt, die Sozialdemokraten hätten das offenkundige
Beſtreben gezeigt, ſich der Regierungsverantwortung
zu entziehen, gleichzeitig aber andere für ihre Nicht
beteiligung verantwortlich zu machen, Dieſe Taktik
müſſe vereitelt werden. Deshalb ſei es ganz gut, daß der Reichs
präſident ſie jetzt vor die Entſcheidung geſtellt habe, wie es auch
von der Volkspartei richtig ſei, daß ſie ihre grundſätzliche Ver
handlungsbereitſchaft ausgeſprochen habe. Dem „LokalAnzeiger“
eht eine Darſtellung der Auffaſſung in parlamentariſchen
reiſen zu, in der es heißt, die Deutſchnationalen hätten ſich

dahin geäußert, ſie würden auch aus ihrer Oppoſitionsſtellung
heraus bereit ſein, in beſtimmten innerpolitiſchen
Fragen poſitive Mitarbeit zu leiſten. Aehnlich
ſagt der „Tag“, die Deutſchnationalen hätten in gewiſſen Fragenihre Mitarbeit zugeſagt, ohne dabei W Oppoſition
aufzugeben. Das „BVerliner Tageblatt“ will erfahren haben,
daß der Vertreter der Bayeriſchen Volkspartei die Beteiligung
der Partei an einer Koalition von gewiſſen Vorausſe ungen
abhängig gemacht habe, über deren Ausſichten die Verhandlungen
der nächſten Tage entſcheiden werden.

Zentrumswünſche an Hindenburg
Berlin, 7. Dezember.

Zu dem Empfang des Zentrumsdelegierten beim
Tat chspräſidenten erfahren wir von wohlunterrichteter
Seite:

Die Zentrumsführer faßten ihre Anſicht dahin zuſammen,
daß die Parteien, die die Locarno-Geſetze angenommen
haben, auch die kommende Regierung bilden müß-
ten. Jnnenpolitiſch ſei eine ruhige und ſtetige Entwicklung an
zuſtreben. Wenn die Sozialdemokraten von der Regierung aus-
geſchloſſen würden, dann beſtehe die Gefahr, daß ſie auf die Seite
der Kommuniſten getrieben würden. Die Zentrumsdele-
gierten hielten es für erforderlich, daß ihre Vermitt-
lungsaktion auch von anderer Seite unterſtützt werde.

eingeladen, in der Dr. Schacht in programmatiſcher Weiſe auf
die gegenwärtigen wirtſchaftlichen Probleme
einging. Dr. Schacht führte u. a. aus:

Bei allen Maßnahmen der Reichebank für Kreditgewährung
müſſe man berückſichtigen, daß von der Kreditſeite allein die
wirtſchaftliche Kriſe nicht gehoben werden könne. Daß bei der
Kreditgewährung nicht ſchomatiſch verſahren werden dürfe, ſei
ſelbſtwerſtändlich. Daß die Reichsbank erſt jetzt. zu Kredit
erleichte rungen geſchritren ſei, habe ſeinen Grund darin,
daß noch in den Sommermongaten wegen der Abgabe der Deviſen
an die Wirtſchaft die Deckung der Währung nicht unerhebl'ich
ſchiechter ols heute geweſen ſei. Was die erwähnte Belaſtung
der Wirtſchaft durch den Staat in Form von Steuern und
ſozialen Leſten anlarge, ſo müſſe man feſtſtellen, daß der Fis
kalismus von heute letzten Endes den Tod der deutſchen
Wirtſchaft bedeute. Die Forderungen des Stagtes müßten
unbedingt zu Gunſten der Lebensnotwerdigkeiten der deutſchen
Wirtſchaft Furüchgeſchraubht werden. „Wir befinden uns“, ſo
führte der Redner weiter aus, „in wirtſchaftſich- techniſcher Hon
ſicht in der Periode der techniſchen Umſtellung, die
aus der Not der Zeit heraus ſich in vielen Fällen die Produktion
verbilligen. Krieg und Verſailles haben die Vernichtung
Deutſchlands gewollt. Das Dawesallommen wolle das
Gegenteil, ſei cher nur durchführbar, wenn die deutſche
Wirtſchaft auf die Vorkriegshöhe gebracht werde.
Ein geſundes Deutſchland ſei nur möglſch, wenn Europa und Lor
allem Deutſchlands Nackbarn geſund ſeien. Dieſe Einſicht be
ginne ſich durchzuſetzen, und zwar auch auf der Gegenſeite. Aus
dieſem Grunde ſei der Locarnovrertrag zu begrüßen. Der dritte
Schritt werde ſein, ſtabiliſierte Währungsverhält-
niſſe in Europa herbeizuführen. Die Scheinblüte der Jn
flation bringe die betreffenden Länder nur um ihre Subſtanz.

Veamtenſchaft und Straße
Berlin, 8. Dezember.

(Von unſerer Berliner Schriftlertung.)
Der getwerkſchaftliche Kampfmethoden propagiererde allge

meine Deutſche Beamtenbund hat einen Aufruf an die Beamten
und Beamterffrauen erlaſſen, deſſen überaus ſcharfér
Ton Angriffen Ausdruck gibt, die in unmittelbarem Zuſammen
hang mit den im „Vorwärts“, der „Roten Fahne“ veröffentlichen
Leitartikeln ſtehen dürften. Man merkt die hinter den Kuliſſen
arbeitende Regie. Am Schluß des Aufrufes wird zu einer großen

Hungerdemonſtration aufgerufen, die am Dienstag
abend auf dem Gerßdarmenmarkt ſtattfinden ſoll. Die Organi-
ſationsführer bechbſichtigen im weiteren der gleichen Ankündigung
zufolge „Sturmdelegatonen“ der Demonſtranten in die Parig-
mente und zu den Regierungeſtellen zu entſenden. Die Not
lage der Beamtenſchaft, die von einer Seite beſtritten
wird und zu deren Beſeitigung alle Parteien bereits die ver
ſchiedenſten Mittel und Wege verſucht haben, dürfte dadurch
keine Beſſerung erfahren, daß Angehörige des Beamten
ſtandes im engſten dinHand gehen mit demonſtrierenben
Proletariern die Straße betreten und in Beſchimpfung der Ne
gierung mit dieſen wetteifern. Die Verantwortung hierfür
trifft ſelbſtverſtändlich die Veranſtalter derartiger Demonſtratio
nen, die ihre Anweiſungen von Seiten der Drahtziehre erhalten,
die bemüht ſind, unter Ausnutzung der durch die allgemeine Not
lage geſchafferen Kriſenzuſtände politiſche Vorteile für
die eigene Partei zu ziehen.

Türkiſcher Frontwechſel im
Moſſulſtreit?

Sofia, T. Dezember.

Zuverläſſige Nachrichten aus Konſtantinopel laſſen für die
nächſte Zeit ernſte innerpolitiſche Schwierigkeiten
in der Türkei befürchten. Die Europäiſierungspolitik
der Regierung Kemal Paſchas hat, wie es heißt, eine große
Erregung in breiten Bevölkerungskreiſen verurſacht. Die Ver-
ſtimmung iſt vielleicht gerade deshalb um ſo bedenklicher, weil
ihr durch die Unterdrückung der Oppoſitionspartei in der
Nationalverſammlung ein parlamentariſches Sprachrohr fehlt.
Unter dem Drucke dieſer inneren Schwierigkeiten ſieht ſich die
Regierung zu einem überraſchenden Wechſel ihrer
Politik in der Moſſulfrage veranlaßt. Sie war bisher
entſchloſſen, England unter allen Umſtänden die Spitze zu
bieten, zumal ſie für den Fall kriegeriſcher Verwicklungen durch
ihre Eroberungen in Moskau eine Rückendeckung beſaß. Nun-
mehr aber iſt es aus den angegebenen innerpolitiſchen Gründen
unmöglich geworden, einen Krieg zu riskieren. Die Regierung
Kemal Paſchas iſt daher entſchloſſen, England in der Moſſul-
frage jedes halbwegs annehmbare Kompromiß
zuzugeſtehen.

„Sie zeichnen Mondſchein?“ witzelte er gleich los.
„Mondſchein zeichnet man doch nicht.“
„Ganz recht, man erlebt ihn.“
„Und darum ſpazieren Sie jetzt wohl unter der Nacht-

laterne rum.“
Lachend warf er ſich hin, ſie rückte von ihm weg, wütend

ſchoſſen ihre Bicke nach ihm.
Er ſagte fröhlich: „Me voila, bin ganz in Stimmung.“
„Aber ich nicht.“
Er blinzelte ſie luſtig an: „Könnte man da nicht ein wenig

nachhelfen?“
So ein Frechdachs. Man müßte eigentlich mit ihm loslachen

aber das Vergnügen machte ſie ihm nicht. Streichelte den Hund,
kraute ihm ins Fell und ſchien ſehr beſchäftigt.

„Jch konſtatiere: Sie lächeln“, ſagte er, „Sie finden, daß
ich trotzdem ein ganz neiter Kerl bin.“

„Sie ſind eitel wie ein Mädchen.“
„Dann ſind Sie kein Mädchen, Sie ſind nicht eitel.“
„Meine latſchigen Schuhe, nicht wahr?“
„Und der ſcheußliche Reformrock,“
„Dann begreife ich nicht, daß Sie ſich vor ein ſolches

Scheuſal hinwälzen. Sie liegen mir nämlich zu Füßen.“
„Sie haben ſchönes Haar.“
Wie er das nu ſagte! Lyriſch zum Sterben, 'ne Stimme,

die einem geradezu die Wange ſtreichelte. Alſo nu mal ruppig
los:

G

„Und gleich find Sie hinter mir her.“
„Jch ſchöpfe alles Schöne.“
„Ein Dieb ſagt: Al'es Wertvolle nehme ich.“
„Ja, ich bin ein Schönheitsdieb.“
„Was für ein abgeſchmackter Menſch Sie ſind.“
„Sie machen mir eine Liebeserklärung auf die andere.“
„Jöſſes!“
„Sie kokettieren ja andauernd mit mir.“
„Hilfe!“
„Sie ſtoßen mich ab, um mich anzuziehen einfachſtes

phyſikaliſches Experiment des Liebeseinmaleins.“
Das Blut ſchoß ihr ins Geſicht, ſie wehrte ſich, aber ſie

zwang die heiße Welle nicht zurück. Wie eine Ertappte ſaß ſie
vor ihm und ärgerte ſich in Zorn. Hellauf lachte er, ſtrich ſich
mit beiden Händen durch das geſträubte Blondhaar, froh
lockender Leichtſinn überſtrahlte ſein hübſches Geſicht. Lachte ſie
luſtig an, dehnte ſich im Gras.

Jhre zürnenden Blicke hingen an ihm feſt. „Nun weiß er,
daß ich ihn bewundere“, dachte ſie und ſann nach, wie ſie ihn
ärgern könne, ſann und ihr fiel nichts ein. Er war ja wirklich,
na ja, ein paſſabel hübſcher Menſch

Bellend ſprang der Hund auf. Jn dem Pfad zwiſchen den
Büſchen ſtand groß und verwundert der Lange. Wollte weiter,
ſah ſcharf nach Piktor Schenk hin, fragte unvermittelt:

„Sind Sie der Lautenſänger Viktor Schenk? Kennen Sie
mich?“

Viktor Schenk ſtand auf. Uebermütig fuhr ſein Blick über
den langen Menſchen hin.

„Erinnere mich nicht, aber herzlich willkommen! Sonſt noch
Wünſche

Der Lange lüftete den Hut: „Doktor
Hörte Sie in Davos im Kurſaal vortragen.“

„So Kurſaal? Hab' in vielen Kurſälen vorgetragen, mein
lieber Herr von Trautmann.“

„Trautheim! Bei der fidelen Nachſitzung Damen
waren auch dabei geſchah das Unglück mit meinem Freund.

„Erinnere mich nicht herzliches Beileid.“
„Sie waren doch alle lungenkrank, die um Sie herum-

ſaßen. Ein Bankett von Schwindſüchtigen. Und als die Fidelität
den Siedepunkt erreicht hatte, geſchah das mit meinem Freund

Blutſturz.“
„So, ſo, fidele Nachſitzung. Geſtatten, muß mich verab-

ſchieden. Hab' mich mit den Schauſpielern nach Weggis verab-
redet. Servus! Wi'ederſchauen, vielleicht noch mal in Davos.“

Trat in die Büſche und war außer Sicht.
Unentſchieden ſtand der Lange. Fand das rechte Wort nicht,

um ſich von der Dame, die doch nun einmal ſeine Tiſchdame
war, zu verabſchieden. Hielt den Hut noch in der Hand. Be
gonn umſtändlich:

„Jch habe die Empfindung, daß ich geſtört haben könnte.
„Oh, mich nicht“, ſtrichelte an ihrer Zeichnung weiter.
„Jedenfalls habe ich unabſichtlich Jhren Verlobten veran

laßt zu gehen.“
„Hab' ich denn einen Verlobten

Unbeholfen ſtand er. „Verzeihung, ich dachte nach der
ation
„Was denn für 'ne Situation
„Sie ſind alſo nicht verlobt
„Fällt mir nicht ein.“
„Das iſt ſonderbar.“ u„Was iſt ſonderbar?“
„Wollen Sie denn nicht heiraten
„Quatſch, nö.“
Freundlich glitt ſein Blick über ſie hin. Verneigte ſich tief,

faſt ehrfurchtsvoll und ging. Hinter ihm herlachen möchte ſie.
Aber lacht nicht.

von Trautheim.

(Fortſetzung folgt.)
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Das Braugewerbe gegen die Erhöhung

der Bierſteuer
Erhöhte Steuereinnahmen auch ohne Bierſteuererhöhung durch

geſteigerten Konſum.

Der deutſche BrauerBund ſchreibt uns: Jm Rahmen des von
der Reichsregierung in dieſem Sommer dem Reichstag unter
breiteten Steuerbukett fand ſich auch eine Vorlage auf ſofortige
Erhöhung der Bierſteuer um das Doppelte der heutigen
Sätze. Jn der Begründung zu dieſer Vorlage hatte das Reichs
fingnzminiſterium für das laufende Rechnungsjahr aus den vor-
geſchlogenen verdoppelten Bierſteuerſätzen mit einer Geſamtern
nahme von 246,45 Millionen Riechsmart, das iſt mit einem Mehr
von 51,45 Millionen Reichsmark gegenüber dem Bierſteuerauf-
kommen des Rechnungsjahres 1924, gerechnet.

Das Braugewerbe hat dieſe exorbitante Erhöhung mit allem
Nachdruck bekämpft und geltend gemacht, daß, wenn man dem
raugwerbe, das nach 10 jährigen Darniederiegen eben im BVe-
griff ſei, ſich einigermaßen zu erholen, nur Ruhe gönne und die
Entwicklung nicht durch ſteuerliche Eingriffe hemme, ſich der vom
Reichsfinanzminſterium erwartete Steuerertrag auch ohne
jede Erhöhung für das laufende Rechnungsjahr regeben
wü rde.

Dieſe Vorausſage iſt in vollem Umfange einge
treten. Denn wie die Ueberſicht über die Reichseinnahmen
(Dt. Reichsangeiger Nr. 269 vom 16. November 1925) auswerſt,
hat die Bierſteuer in den erſten 7 Monaten des Rechnungsjahres
bereits 164,981 Millionen Rerchsmark erbracht gegenüber einem
Bierſteuerauſkommen in der gleichen des Rechnungsjahres
1924 von 119,012 Millionen Reichsmavk. Dieſe Summe iſt auf
gekommen, ohne daß überhaupt eine Erhöhung der
Bierſte uer eingetreten iſt. Denen die vom Reichstag
ſchließlich be ſchloſſene Erhöhung der Bierſteuer um der bis
hriegen Sätze tritt erſt am 1. April nächſten Jahres in Krakt.
Der für das baufende Rechnungsjahr (woh gemerkt auf der Baſis
einer Verdoppelung der Sätzel!l) vom Reichsfingrizminiſter er
wartete Mehrbetrag von rund 50 Millionen Reichsmark iſt
alſo ohne jede Erhöhung bereits in den erſten 7 Monaten
nahezu aufgekommen, und es ſteht zu erwarten, daß
auch die übrigen 5 Monate ſolche Beträge ergeben werden, daß
der vom Reichsfinanzminiſterium geſchätzte Geſamtbetrag
von 246 Millionen Reichsmark ohne weiteres erreicht
wird. Denn wenn man nur den Monat des laufenden Rechmungs-
jakres zu Grunde hegt, der bisher den niedrigſten Steuevertrag
gebracht hat, nämlich den April mit 17,6 Millionen Reichsmark,
ſo würde das für die übrigen 5 Monate immerhin nock ein
Steuerauffkommen von 88 Millionen Reichsmark und damit ein
Geſamtaufkommen von 252,98 Millionen Reichsmark bedeuten
gegenüber nur 246,45 Millionen Reichsmark, wie ſie der Reichs
finanzminiſter (immer auf der Baſis einer Verdoppelung der
Säte) für das Rechnungsjahr 1925 erwartet hat. Dabei ſollte
nach der Schätzung des Finanzminiſters ein Rückgang von
6 Millionen Hektolitern gegenüber der Erzeugung des Rechnurngs-
jahres 1924 in Kauf genommen werden, d. h. um der letzt
jährigen Produktion.

Dadurch, daß der Reichstag den Sachverſtändigen-Darlegun
gen aus dem Braugewerbe gefolgt iſt und die Bierſteuer-
erhöhung für das laufende Rechnungsjahr abgelehnt at,
iſt alſo nicht nur der volle Ertrag der vom Reichs
finanzminiſterium vorgeſchlagenen Steuerer-
höhung aufgebracht, ſondern es iſt auch durch ent
ſprechendes Anſteigen der Erzeugung vermehrte Arbeits
gelegenheit geſchaffen worden. Der Konſum aber hat den
Vorteil, daß er die mit jeder Steuererhöhung zwangsläufig ver
bundene Erhöhung des Preiſes vermeidet. Die Bierpreiſe
ſind im größeren Teile Deutſchlands ſeit nunmehr faſt zu
Jahren unverändert geblieben, und es konnte ſogar bei gleichem
Preiſe noch eine Qualitäteverbeſſerung vorgenommen
werden. Die Brauereien waren andererſeits in der Lage, durk
große Aufträge zur Verbeſſerung ihrer Betriebseinrichtungen, die
in der Kriegs- und Nackfkriegsseit angeſichts der Notlage des
Braugewerbes zurückeſtellt werden mußten, den Arbeitsmerrkt
zu befruchten. Endlich haben nicht nur die Gemeinden, ſondern
auch das Reich und die Länder erbähhe Einnahmen zu ver
zeichnen. weil, ganz abgeſehen von der Bier und Getränkeſteuer
der Aufſchwung des Braugewerbes auch die übrigen Steuern er
giebiger geſtaltet hat.

Alle dieſe günſtigen Folgen wären nicht eingetreten, wenn
das Reickefinanzminiſterium ſeine kurzſichtige fiskaliſche Politik
bezüglich der Bierſteuer beim Reichstage hätte durchſetzen können

Die Unterbringung der Reichsbahn-Obligationen. Morgan
hat in ſpäter Abendſtunde gleichzeitig in London und NewYork
bekanntneben laſſen, daß zu Anfang des neuen Jahres 100 Mill.
Dollar Deutſche Reichsbahn- Obligationen aarf den Markt gebracht
werden, die ſich bisher in den Händen der Revarationskommiſſion
befanden. Jm Zuſammenhang mit dem Dawes-Plan war die
Reichsbahn- Geſellſchaft zur Ausgabe von insgeſamt 11 Milligrden
Mark Obligationen verpflichtet worden. Sie mußte dem Treu-
händer für dieſe Obligationen, dem Belgier de la Croix, einen
Verpflichtungsſchein über die Ausgabe dieſer Obligationsſumme
ausſtellen. Die Unterbringung dieſer Obligationen bildet daher
keine neue Belaſtung für die Reichsbahn, ſie zeigt lediglich, daß
die Reparationskommiſſion jetzt den engliſchen und amerikaniſchen

als aufnahmefähig für die Reichsbahn- Obligationen er-
achtoet.

Neuregelung der deutſchen Kohleneinfuhr nach Frankreich.
Auf die BVeſchwerden der Kohlenverbraucher, die nur ungern auf
den Vorteil des billigen deutſchen Reparationskokſes verzichten
wollen, hat die franzöſiſche Regierung die monatliche Mehr-
einfuhr von 10 000 Tonnen Reparationskoks geſtattet. Wie das
Blatt „Uſine“ mitteilt, iſt wegen der Einfuhr deutſcher Koblen
nach Frankreich außerhalb des Rpearationsprogramms beſchloſſen
worden. drei Zonen vorzuſehen. Die erſte Zone bildet das
Atlantiſche Küſtengebiet. Heer dürfte deutſche Kohle als
Eegengewicht gegen die engliſche lizengfrei hereinkommen. Jn
die zweite Zone, nämlich in gewiſſe Gegenden Weſtfrankreichs,
wohin auch zum Teil franzöſiſche Kohſen kommen, werde die
Einfuhr deutſcher Kohle kontingentiert ſein. Die dritte Zone
ſei ausſckließlich den franzöſiſchen Kohlengruben zur Belieferung
vorbehalten, und die Einfuhr deutſcher Kohlen außerhalb der
Reparationsmengen dorthin iſt alſo gänzlich unterſagt.

Rußlands wirtſchaftliche Annäherung an Europa. Die Er-
nennung Krzyſzanowſkis zum Vorſitzenden des Gosplan wird in
Warſchau als ein Zeichen dafür gewertet, daß die Sowjet-Union
ſich auf dem Wege zur Annäherung mit Europas Wirtſchaft be
findet. Krzyſzanowſki iſt ein eifriger Befürworter der Jn-
anſpruchnahme ausländiſcher Hilfe für den Ausbau der Sowjet-
wirtſchaft. Wie es heißt, beabſichtigte Krzyſzanowſki noch im
Laufe des Dezember nach dem Auslande, und zwar nach Berlin,
London und Paris zu reiſen, um unter anderem mit der A. E. G.
und Siemens über deren Mitarbeit an der Elektrifizierung der
ruſſiſchen Wirtſchaft und Eiſenbahn zu verhandeln.

Eine Aktion der Textilinduſtrie gegen die hohen Farbenpreiſe.
Jn Kreiſen der Teyxtilinduſtrie wird eine Aktion vorbereitet, die
einen Abbau der zu hohen Preiſe von Anilinfarhen zum Zie.e
7 An erſter Stelle ſind dabei die Kunſtwollefabrikation forvie

Textilveredlung und die Wollinduſtrie intereſſiert. In einzel
nen Fällen ſollen die Preiſe der Anilinfarben noch um 100 bis
200 pCt. über den Friedenspreiſen ſtehen, Die Fachgruppe Terxtil-
induſtrie im Reicheverband der Deutſchen Induſtrie hat die Sache

in die Hand genommen, doch ſind irgendwelche Beſchlüſſe in dieſer
Frage noch nicht gefaßt worden. Es iſt möglich, daß der Kreis
der Opponenten unter Umſtänden noch durch Hinzutritt der Lack
farbeninduſtrie und der Papierinduſtrie ſich evweitert.

Das Abkommen in der Rohſtahlgemeinſchaft. Nach der „F. Z.“
wird das Abkommen zwiſchen der Rohſtahl Gemeinſchaft und der
Arbeitsgemeinſchaft der Eiſenverarbeiter vorausſichtlich in Kürze
auch auf die Schiffswerften ausgedehnt werden. Jn Frage
kommen die für Grobbleche, Formeiſen uſw. vorgeſehenen Sätze.
Jntereſſant iſt, daß der Peisnachlaß nicht nur für ſolche Schiffe
gewährt wird, die ins Ausland verkauft werden, ſondern auch für
die zur Verwendung in der Rheinſchiffahrt beſtimmten Fahr
zeuge, weil dieſe Schifffahrt einer ſtarken ausländiſchen Kon
kurrenz unterliegt.

Vom Röhrenverband Düſſeldorf. Wie wir erſahren, iſt an
Stelle des verſtorbenen Direktor Paſtor Generaldirektor Dr.
Bierwes zum Vorſitzenden des Röhrenverbandes gewählt
worden.

Rheiniſchweſtfäliſches Kohlenſyndikat, Eſſen. Am 15. Dez.
findet eine a. o. Geſellſchafter- Verſammlung ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſtehen Regularien, Verwendung des

und Aenderung des Geſellſchaftsvertrages.Reingewinns
Serfiner Geuisenkurse
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Magdeburger Börse
7. 12. 12 7. 12. [4. 12.Sächs. Läsch. Pfäbr. 4 7 753 65 Zuckerw. Anl. Peut-

Sachs. Lusch. Pfdübr. 33 737 sche Luckerb. Berlin 880) 8855
Gew. Burbach Oll. 52 8250 8.20Wülpeim Furbach 95, 9 Freiverkehr.
Magdeb. Feuer Vers. 184 180 Bank f. Landw. 30, c
Magdeb. Straßenbahn 39.- 40 Landkredit- Bank 73, 75.
Magdeb. Allg. Gas 4 Mansfeld a 60.Magdeb. Bergw. Akt. Krügershall 66.Masch. Buckau 62. 7 Winkelhausen 28. 44A. Wolf 24. Brünner BeeChem. Fabr. Buckau 9 69. Bin. Halberst. Ind.
Saccharin Fabrik 4 Bähring 60Magdeb. Mühlenwerte 53.20 68. Chem. Pickler
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Zucker.
Magdeburg, 7. Dez. Prompte Lieferung 27,00. Tendenz ſtill.
Terminpreiſe (ohne Sack): Dez. 14,10--13,70; Jan. 14,20

bis 18,80; Febr. 14,20-—14,00; März 14,20-—-14,10; April 14,30
bis 14,20; Mai 14,40--14,80; Auguſt 14,70--14,60. Tendenz:
ruhig.

Halleſcher Viehmarkt
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht. und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, den 7 Dezember 1925

ur 50 h leiich ewich

Gattung 1. 14 111. Gefrierhöchſter Preis niedrigſter Prert haufgſter rei Fleiſch
in ſoldmar in Goldmart in Goldmart in Goldmark

Och en 2 d 09Bullen e J 99 76 85kuh J 92 45 89Jungrinder 80 75 80Raſttälber s S eSaugstälver 95 75 93 2Lämmer u. Maſthammel 95 9) 95C ale 865 60 u u2chweine 21 102 107Ungariſche Schweine 92 90 91
Neue Schwierigkeiten im engliſchen Bergbau. Die Lage im

engliſchen Kohlenbergbau hat ſich weiter verſchlechtert.
Die Arbeitgeber verbangen eine Verbindung zwiſchen dem
Lebenshaltungsindex und den Kohlenpreiſen, um die Löhne da
nach zu beſtimmen. Dieſer Gedanke wird von den Arbeitnehmern
heftig bekampft. Am Dienstag wird eine Konferenz der Berg-
werkskommiſſion ſtattinden. Wird der Vorſchlag der Bergwerks-
beſitzer angenommen, ſo iſt mit der Mög.ichteit eines Streits zu
rechnen.Wimignng zwiſchen Fiskus und Gieſches Erben? Jn der An

der Gewerkſchaft Gieſches Erben ſind die mit der
ruppe Harriman-Anaconda ſchwebenden Verhandlungen jetzt

ziemlich weit vorangeſchritten. Die Amerikaner kamen den Wün-
ſchen der preußiſchen Regierung in weitem Umfange entgegen.
Der Harriman-Anaconda- Vertrag bleibt laut „Frkf. Ztg.“ zwar
in ſeinen Grundzügen beſtehen. Es wird aber Vorſorge ge
troffen, daß die deutſche Erzproduktion einer deutſchen Weiterver-
arbeitung zu normalen Bedingungen vorbehalten bleibt, was be-
deutet, daß nun auch in Deutſch-Oberſchleſien eine Hütte errichtet
werden kann.

Mehr als die Hälfte des A.-K. verloren. Jn der o. H.V.
der Süddeutſchen Trikot-Werke-A.-G., Wiesbaden, am 19. De-
zember wird der Vorſtand gemäß S 240 H. G. B. Mitteilung
über den Verluſt der Hälfte des Grundkapitals machen. Zur
Sanierung des Unternehmens wird daher die Hevabſetzung des
Grundkapitals durch Einziehung der Vorzugsaktien und Ver-
minderung der Zahl der Stammaktien ſowie eine Wieder
erhöhung des Grundkapitals oder die Liquidation der Geſell
ſchaft vorgeſchlagen.

Neuordnung bei der ſüddeutſchen Rückverſicherungs A.-G.,
München. Die H.-V. am 21. November genehmigte einſtimmig
ſämtliche Verwaltungsvorſchläge. Danach wird der Verluſt
von 1 440 000 Rm. für 1924 gedeckt durch Heranziehung der
Kapitarreſerve von 240 000 Rm. und Herabſetzung des Aktren-
kapitals von 2,4 Mill. M. auf 2,2 Mill. M. Ferner wird das
Atienkapital um 1,2 Mill. M. Namensaktien auf 2,4 Mill. M.
wieder erhöht. Ferner wurde der Fuſionsvertrag mit
der Ceſſions Rückverſicherungs Geſellſchaft
in München genehmigt. Der geſamte Aufſichtsrat iſt zurück
getreten und wird im neuen Aufſichtsrat nicht mehr vertreten
ein.f Hohenlohewerke A.G. Das Kohlen und Brikettgeſchäft hat

ſich in letzter Zeit etwas gebeſſert. Das Zintkgeſchäft iſt unge
nügend. Auslandsaufträge kommen nur wenig herein. Jm
kommenden Jahre ſoll der Bau von lrbeiterſiedelungen weiter
ausgeſtaltet werden

Das abſterbende Europa
Früher wies die Weltwirtſchaft nur ein wirtſchaftliches

Kraftzentrum auf: das engliſche mit London als Mittel
punkt. Kurz vor der Wende des Jchrhunderts trat ein zweites
Zentrum hinzu: die Vereinigten Staaten. Deren Be-
deutung wurde immer ſtärker; während früher die Vereinigten
Staaten mit der wirtſchaftlien Bedeutung Deutſchlands oder
Englands verglichen wurden, muß man ſie heute mit ganz
Europa vergleichen. Kurz vor dem Kriege entſtand ein drittes
Zentrum: das oſtaſiatiſche. Auch dieſes hat ſich in immer
e ſteigendem Tempo entwickelt. Bei der jetzigen chineſi
chen Zollkonferenz zum Beiſpiel handelt es ſich um nichts

anderes als um die wirtſchaftliche Selbſtbeſtimmung Chinas.
Selbſt in urſprünglich rein angelſächſiſchen Einflu ieten zum
Beiſpiel Hinterindien, Singapore uſw.) iſt der chineſiſche Sin-
fluß heute beſtimmend. Jn den letzten Jahren ſind neue Wirt-
ſchaftszentren entſtanden. Durch den Weltkrieg und ſeiner Nach-wirkungen wurden manche außereuropäiſche Lander infolge der

Materialnot veranlaßt, eigene Jnduſtrien zu ſchaffen.
Jetzt führen viele außereuropäiſche Länder ihre nicht
mehr gus, um dafür europäiſche Fertigwaren zu beziehen,
ſondern ſie verarbeiten im eigenen Land die ſelbſtgewonnenen
Rohſtoffe und führen in ſteigendem Umfange nach Europa
Fertigwaren aus. Derartige neue Wirſchaftszentren laſſen ſich
feſtſtellen in Südamerika und in Südafrita.

Dieſe Entwicklung ſchädigt Europas wirtſchaftliche Exiſtenz
auf das Schwerſte. Zuerſt nach der Seite der Ausfuhr. Für
den ſtändig zurückgegangenen Umſatz Europas am Weltmarkt
(99,9 Milliarden M. im Jahre 1913 auf 81,5 Millarden M. im
Jahre 1924) iſt die europäiſche Wirtſchaft viel zu groß. Jmmer
deutlicher prägt ſich die Tendenz aus, daß Europa in Zukunft
Maſſengüter nicht mehr wird ausführen können, daß es vielmehr
nur Monopolgüter oder hochwertige Qualitätsware exportieren
kann. Eine weitere Schwierigkeit liegt auf der Seite der Ein-
fuhr. Jnfolge der ſteigenden Verarbeitung der Rohſtoffe im
eigenen Lande wird Europa immer weniger Rohſtoffe vom Aus-
lande beziehen können. Die Folge wird eine Kriſis in den
europäiſchen Verarbeitungswerkſtätten ſein. Auch iſt wichtig, daß
die Amerikaner durch ihre hohen Kredite an die einzelnen
europäiſchen Länder trotz ihrer hohen Preiſe auf er einen Seite
lbſatzmärkte in ſteigerndem Umfange erzielen, während ſie

ſelbſt gegen die Einführung europäiſcher Waren durch hohe
Schutzzölle ſich weitgehend abſchließen. Durch dieſe Methode wer-
den die Amerikaner auf dem Weg über Kreditgewährung
ſchließ ich zu Laſten Europas auf immer mehr Aoſatz-
märkte Einfluß gewinnen. Auch dieſe Entwicklung läßt ſich ſchon
jachweiſen. Denn die Einfuhr nach Europa iſt gegenüber dem

Vorjahr geſtiegen um 11 Milliarden M., die Ausfuhr aus
Europa dagegen nur um 6,8 Milliarden M.

Jn Erkenntnis der Europa drohenden Gefahren verſucht vor
allem England ſeine frühere Wirtſchaftsſtellung wieder zu ge-
winnen. Dieſes Beſtreben wird ſcheitern, und zwar nicht nur
in den England mehr oder weniger feindlich geſonnenen Staaten-
gebilden (Oſtaſien, Afrika uſw.), ſondern auch ſchon in den eng-
liſchen Dominions, die (wie z. B. Kanada, Auſtralien, Süd-
afrika uſw.) immer ſtärkere Selbſtändigkeitsgelüſte zeigen,
England und Europa müſſen ſich damit abfinden, daß ihre
frühere überragende Welt marktpoſition verloren iſt.
Jn Zukunft wird der Anteil Europas am induſtriellen Ausbau
der Welt von der Geſchicklichkeit abhängen, den innereuro-
päiſchen Güteraustauſch und damit die innereuropäiſche Güter-
produktion durch Gemeinſchaftsarbeit gegenſeitig zu t flegen.
Das zurzeit übliche Handelsvertragsweſen kann den veränderten
Verhältniſſen nicht mehr Rechnung iragen. Es müſſen neue
Methoden gefunden werden. Bisher ſind Verhandlungen ſolcher
Art immer geſcheitert, da (namentlich in Frankreich und Eng-
land) das Kritiſche der wirtſchaftlichen Lage Geſa nteuropas noch
in keiner Weiſe erkannt wird. Es ſcheint ſo, als ob die europäi-
ſchen Verhältniſſe ſich noch weiter grundlegend verſchlechtern
müßten, bevor erkannt wird, daß mit Deutſchland nur
auf der Grundlage unbedingter Gleichberech-
tigung über die Sanierung Europas verhandelt werden kann.

Hannoverſche Bodenkreditbank, Hildesheim. Jn einem
Proſpekt über Zulaſſung von 5 Mill. M. Hprozentiger
Hypothekenpfandbriefe Reihe 7, unkündbar bis 1. Oktober 1930,
zur Notiz an der Berliner Börſe wird mitgeteilt, daß am
80. September 1925 fich Goldhypothekenpfandbriefe im Geſamt-
betrage von 25 689 000 R. M. im Umlauf befanden, für die
Eoldhypotheken im Geſamtbetrage von 25 689 000 R.-M. im
Hypothekenregiſter eingetragen waren. Jm Jahre 1924 wurden
auf ein Aktienkapital von 1,8 Millionen 12 Prozent Dividende
verteilt.

Mannesmann-Röhrenwerke A.-G., Düſſeldorf. Die Geſell
ſchaft teilt zu den Meldungen über Abſatzſchwierigkeiten und
große Einſchränkungen mit, daß die Lage bei ihr nicht beſſer und
nicht ſchlechter als bei allen ähnlichen Unternehmungen ſet.
Vor allem beſtehen Abſatzſchwierigkeiten bei den Zechenbe-
trieben, ſo daß man infolge hoher Koksvorräte, z. B. vei der
Gewerkſchaft Königin Eliſabeth, einen der beiden Schächte ſtill
legen mußte. Auf Unſer Fritz ſind bekanntlich nach und nach
2000 Mann zur Entlaſſung gekommen, doch konnte man den
Betrieb auf Conſolidation aufrecht erhalten. Das Röhrenwerk
Düſſeldorf-Rath mußte lediglich wegen alzu hoher Vorräte für
einige Tage ſtillgelegt werden. Das Walzwerk Düſſeldorf-Rath
hat den Betrieb aufrecht erhalten können, auch die übrigen Be
triebe der Geſellſchaft arbeiten ohne Einſchränkungen.

Phönix A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb, Düſſeldorf.
Der in der geſtrigen Aufſichtsrateſitzung der Phönix A.G. für
Bergbau und Hüttenbetrieb vorgelegte Abſchluß über das Ge-
ſchäftsjahr 1924/25 weiſt einen Ueberſchuß von 63 358 657
Rm. aus. Der nach Abzug von 9718 627 Rm. Handlungs-
unkoſten, 15 010 163 Rm. Steuern, 9014 662 Rm. ſoziale Laſten,
6277 819 Rm. Zinſen verbleibende Betrag von 23 337 335 Rm.
wird wie folgt in Anſpruch genommen: Abſchreibungen
von Jmmobilien 16624 495 Rm., Rücklage für Auf-
wertungsforderungen 2500000 Rm., Rücklage für zweifelhafte
Forderungen 3 000000 Rm. Der dann noch verbleibende
Reingewinn von 1212940 Rm. wird auf neue
Rechnung vorgetragen. Die H.-V. wird auf den 15. Januar
nach Düſſeldorf einberufen. Es ſollen Vorſchläge unterbreitet
werden zwecks Rückkauf und Tilgung der dem Phönix-Truſt-
Matſchappij gehörenden 95 Millionen Phönix- Aktien Die
Finanz verhältniſſe des Phönix haben ſich ſeit dem 80. Juni 1925
nicht verſchlechtert.

Vorausſichtlich keine Dividende bei Harkort-Brückenbau, Duis-
burg. Wie wir erfahren, iſt bei der A.G. für Brückenbau u. Eiſen
Konſtruktionen vorm. Joh. Caſpar, HarkotDuisburg, angeſichts
der nicht befriedigenden Beſchäftigung in der
Abteilung Eiſenkonſtruktion und des gänzlich unzureichenden
Auftragsbeſtandes in der Abteilung Waggonbau für das mitdem 31. Dezember ablaufende Geſchäftejahe mit der Verteilung

einer Dividende für beide Aktiengattungen nicht zu rechnen.
Farbwerke A.G., Düſſeldorf. Die ſellſchaft bleibt für

1924/25 dividendenlos. Das A.K. ſoll um 12 000 Rm.
erhöht werden.

Schifſsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Rhederei der Saalee Halle a. S.) a 1. re Kahn Nr. 624,
r. ram von Hamburg, Kahn 782, Sr. Ham KahrNr. e Sr. Stellſeld, Feſt Hamburg. 4 r ch von burg. Kahn



TerminKalender der Aktiengeſellſchaften in der Provinz Sachſen.

Bitterfeld. Bitterfelder Altienbrauererei vorm. A. Brömme, Af. 30. 12.
N. 5, im Gaſthof „Zur guten Quelle“. Landsberg, Vez. Halle: AktienMalzfabrik Landsberg, GVerſ. 14. 12., V. 1018, im Sitzungszimmer der Fa.
Boehm u. Reitzenbaum, Berlin, Jägerſtr. 12. Saalfeld a. S. Auguſt Reip
mann, Maſchinenfabrik, A.-G., GVerſ. 19. 12., N. I. Annaburg: Anna
burger Steingutfabrik, Aktiengeſellſchaft, Annaburg, GVerſ. 22. 12., V. 10
Berlin W., Lützowufer 23. Langenſalza: C. Graeſers Wwe. u. Sohn, A.G.
GVerſ. 21. 12., V. 10,30, im Gaſthaus „Zum Schwan“. Eisleben Eis-
leber Dampfmühle, A.-G., GVerſ. 21. 12., N. 4, im Hotel „Goldener Löwe“.
S m Strick- u. Wirtkwarenfabrik Sodann u. Walter, A.-G., Gverſ.
A. 12., M. 128, „Erſurter Hof.

Dividenden.
Vorſchläge:

(Die Daten der Generalverſammlung ſind eingeklammert.
ſich für das umgeſtellte Kapital.)

AktienBierbrauerei zu Reiſewitz 5 Proz. (6. 1. 26). Altienbrauerei
12 Proz. (21. 12.). AktienMalzfabrik Landsberg. 7 Proz.

rig u St. Pauli-Brauerei, Altona. 12 Proz. Berliner Weißbier
Brauerei Landré. 8 Proz. Bierbrauereigeſellſchaft Gebr. Lederer, Nürn-

12 Proz. Gebr. Böhler u. Co., Berlin. 7 Proz. Brauerei Gebr.
12 Proz. Brauerei Schwartz-Storchen. 10 Proz.

(15. 1.). Brauhaus Aaryyerg 12 Proz. Billbrauerei Hamburg. 12 Proz.
ExpreßWerke, Neumark i. O. bei Nürnberg. 12 Proz. Geraer Elektrizitäts
werk und Straßenbahn, Gera. 7 Proz. Hanſabrauerei Lübeck. 10 Proz.

ofer Bierbrauerei-Deininger Kronenbräu. 10 Proz. „Jwa“ Alt.-Geſ,
erlin. 12 Proz. (21. 11.). Kaiſer-Braueret, Hannover Ricllingen.

6 Proz. (5. 12.). Mitteldeutſche Hartſtein-Jnduſtrie, Steina. 6 Proz.
Carl Petereit, Königsberg. 8 Proz. Ruſcheweyh, Lancgenöls. 7 Proz.
Gebr. Stollwerk, Köln. 8 Proz. Societätsbrauerei Zittau. 10 Proz.(17. 12.). Terrain-A.-G. Hohenzollernkanal, Berlin. 6 Proz. Thodeſche
Papierfabriken, Hainsberg. 8 Proz. Thür. Elektrizitäts- und Gaswerke,
Apolda. 6 Proz. Vereinigte Böhlerſtahlwerke, Zürich. 8 Proz. Ver.
Thür. MetallwarenFabriken, Zella-Mehlis. 6 Proz.

Keine Dividende vorgeſchlagen von:
Aktien Zuckerfabrik Neuwerk, Gehrden. Carl Berg, Werdohl. (19. 12).

Chemiſche Fabrik Harburg-Staßfurt Deutſche Kaliwerke, Bernterode.
(17. 12.). Karl Käſtner, Leipzig. Magdeb. Bergw.Akt.-Geſ., Magdebura.

Nüscke u. Co., Schifſswerft. (19. 12.). Stärke- Zuckerfabrik vorm. N.

„Prozent“ verſteht

Koehlmann. Staßfurter Chemiſche Fabrik. (29. 12.). Vereinigte
Zwieſeler und Pirnaer Farbglaswerke.

Schätzungen:

AdlerBrauerei, Köln-Ehrenfeld. 10 Proz. (19. 12.). Akt.Geſ. der
Gerresheimer Glashüttenwerke. 7 Proz. Hofbrauhaus Koburg, mindeſtens
12 Proz. (14. 12.). Mälzerei A.G. vorm. Albert Wrede, Köthen. 8 Proz.

Tilſiter Aktienbrauerei, Tilſit. 7 Proz. Ver. Chemiſche Werke, Char-
lottenburg. 6 Proz. Viltoria-Brauerei, Bochum. 5 Prozent.

Oberſchleſiſches Steinkohlenſyndikat, Gleiwitz. Der von dem Syndikat bei
der Reichsbahn geſtellte Antrag auf Gewährung eines Sondertarifes für Ver
ladung von Kohlen nach Oderberg iſt von der Bahnverwaltung abgelehnt
worden. Um dem polniſchoberſchleſiſchen Wettbewerb begegnen zu können,
wird ein neuer Antrag geſtellt werden, damit endlich für Exportlieſerungen
Sondertarife zur Einführung gelangen.

Deutſch oberſchleſiſche Hochofeninduſtrie. Produktion und Abſatz von Roh
eiſen ſind im November nicht geſtiegen. Es ſind von den 15 vorhandenen
Hochöſen 6 im Feuer. Als Abnchmer tritt lediglich das Jnland auf, das
trotz Verbilligung der Preiſe nur den nötigſten Bedarf deockt.

Bismarchhütte, A.“G. Die von anderer Seite gebrachte Meldung, daß
auf der Falvahütte der noch im Betrieb befindliche Martinofen ausgelöſcht
werden ſoll, beſtätigt ſich nicht. Es ſind neue Aufträge eingegangen, die eine
weitere Beſchäftigung gewährleiſten.

Bergwerksgeſellſchaft Friedrichroda m. b. H., Hannover. Auf der am
15. Dezember in Hannover ſtattfindenden Vollverſammlung ſteht u. a folgender
Punkt zur Debatte: Ermächtigung zur Stilleg ung des Werkes
gemäß Paragraph 83a des Geſetzes über die Regelung der Kaltiwirtſchaft.

Walzwerk E. W A.-G., Köln-Mülheim. Für das abgelauſene Ge
äftsjahr wird die Verteilung einer Dividende von 6 o vorgeſchlagen.
s AK. beträgt 3 Millionen Rm.
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Ende der Deutſchen Automobil-
Ausſtellung

Ueber 500 000 Beſucher
Während der Eeſamtdauer haben mehr als 500 000 Perſonen

die Ausſtellung beſucht, und damit iſt erwieſen, daß das Intereſſe
am Autombbil bis tief in die breiteren Schichlen der Bevör erung
eingedrungen iſt. Von den drei Hallen hatte die alte mit den
Perſonenwagen und ihrem Zubehör den gewaltigſten Andrang
aufzuweiſen, zwar waren es meiſt „Sehleute“, die ſich um die
Stände drängten, da die wirtſchaftlichen Verhältniſſe den Kreus
derer, die ihren Traum vom Beſitz eines Automobils in die
Wirklichkeit umſetzen können, heute enger begrenzt iſt, denn je.
Annähernd ebenſo unmittelbar war das Jntereſſe der Beſucher
en den Ständen der Motorinduſtrie in der Radichalbe, weniger
direkt wandte ſich die neue Halle auch ihren moderneren Ver-
kehrsmitteln, mit den techniſchen Leiſtungen der Halbfabrikarte,
ſowohl hinſichtlich der Matericlbehandlung, wie der Herſtellungs-
verfahren an die Boſucher. Um ſo mehr war es eine Freude, zu
ſchen, wie dieſe gerade hier ſich in Prebleme zu vertiefen ſuchten,
die ihnen perſönlich ferner lagen.

Die Ausſtellung hat
auch im Auslande große Beachtung

gefunden, das am beſten daraus erhellt, daß die Fachpreſſe
oller Automobile produzierenden Länder ihre Vertreter nach
Berlin entſandt haben, darunter ein engliſches Blatt nicht weniger
als fünf. Auch hier eine rücihhclttoſe Aner.ermung der Leiſtungen

der Unterton des Urteils, und direkte Bewunderung der glängen
den Organiſation des Gangen.

Bogoljubows Sieg ſicher
Jn der vorletzten Runde des Moskauer Turniers

endete die Partie zwiſchen Bogoljubow und Lasker mit
remis damit iſt dem ruſſiſchen Meiſter der erſte Preis ſicher.
Jm übrigen gewannen in dieſer Runde Capablanca gegen Gott-
hilf, Romanowſky gegen Sämiſch, Hyin-Genewſky gegen Marſhall,
Torre gegen Werlinſky, Tartakower gegen Rubinſtein und
Löwenfiſch gegen Rabinowitſch. Mit remis endeten die Partien
Subarew gegen Grünfeld, Spielmann gegen Yates und Dus-
Chotimirſky gegen Bogatyrtſchuk. Jn der drittletzten Runde
hatten gewonnen: Capablanca gegen Bogoljubow, Bo
gatyrtſchuk gegen Torre, Romanowſkhy gegen Subarew,
Dr. Tartakower gegen Yates, Genewſky gegen Choti-
mirſky, Marſhall gegen Rabinowitſch und Rubinſtein
gegen Löwenfiſch, während die Partien Dr. Lasker gegen Sämiſch
und Grünfeld gegen Spielmann Remisſchluß ergaben und die
Partie Werlinſky gegen Réti abgebrochen werden mußte.

Der Stand vor der letzten Runde iſt bei den füh-
renden Spielern: Bogoljubew 15 Zähler, Lasker 1338, Capa-
blanca 138 (in der letzten Runde ſpiebfrei), Romanowſky 11
(und eine Hängepartie), Marſhall 1123, Torre 11 (und eine
Hängepartie), Tartakower 11.

Frölich ſchlägt Rademacher in der Klubmeiſterſchaft
Der Herausforderungskampf zwiſchen Frölich und Rade-

macher, den beiden Meiſterſchwimmern des Hellas-Magdeburg,
nahm einen ſenſationellen Auesgang. Rademacher hatte bekannt-
lich die Klubmeiſterſchaft mit kaum ſichtbarem Handſchlag vor
Frölich, der geſundheitlich nicht auf der Höhe war, gewonnen.
Diesmal ging der deutſche Rückenmeiſter wieder ſofort in Front
und vergrößerte ſeinen Vorſprung bis 75 Mtr. beſtändig. Als
Rademacher dann darangehen wollte, den Verluſt aufzuholen,
war es zu ſpät. Frölich ſiegte ſicher in der im Magdeburger
Wilhelmsbad von einem Deutſchen bisher nicht erreichten Zeit
von 1:08,2. Rademacher gebrauchte 1: 04,8.

Kademacher fährt nach Amerika
Zu gleicher Zeit mit dem deutſchen Kurzſtreckenmeiſter

Hubert Houben erhielt Deutſchlands hervorragendſter
Schwimmer Erich Rademacher von Hellas-Magde-
burg eine Einladung von verſchiedenen amerikaniſchen großen
Sportvereinigungen, im Frühjahr 1926 in den Vereinigten
Staaten zu ſtarten. Nachdem die Vorverhandlungen abge
ſchloſſen ſind und der deutſche Schwimmverband ſeine Genehmi-
gung zu der Amerikafahrt erteilt hat, wird der langjährige
deutſche Meiſterſchwimmer ſeine Fahrt vorausſichtlich Mitte
Januar antreten.

Ein ſchneller Sieg von Röſemann,
Die Breslauer Sportarena in der Jahrhunderthalle war

nach längerer Pauſe wieder einmal der Schauplatz von Berufs
boxkämpfen, die zirka 2500 Zuſchauer angelockt hatten. Die Zug-
nummer des Programms, der Schwergewichtskampf zwiſchen
Röſemann- Hannover und dem Franzoſen Journsée war
eine große Enttäuſchung, da der Franzoſe abſolut nichts zeigte
und ſich bereits in der 1. Runde, nachdem er zweimal bis „7“ zu
Boden gegangen war, auszählen ließ.

handball der Turner
K. T. V. I. gegen G. T. V. I. 0:2 (0:2).

Trotz des Schnees lieferten ſich beide Mannſchaften ein
flottes Spiel. Die G. T. V. Mannſchaft hatte das beſſere Steh-
vermögen und konnte kurz vor Schluß der erſten Halbzeit zwei-

mal einſenden. Jn der zweiten Halbzeit drückte der K. T. V.
mächtig, konnte aber bei dem guten G. T. V.-Tormann nchts
Zählhares erreichen.

Nietleben J. gegen M. T. V. Merſeburg I. 2:0 (2:9).
Beide Mannſchaften lieferten ſich ein flottes, foires Spiel,

jedoch lonnte ſich Merſeburg bei der ſehr gut Nietlebener Ver-
deidigung nicht vecht durchſetzen.

Freundſchaftsſpiele.

G. T. V. III. gegen Jahn II. 6:0 (4: 0).
Jahn trat nur mit 8 Mann an und mußte ſich mit dem

0 Reſultat geſchlagen belegen.
Nietleben Jugend gegen Jahn 1-1I. 2:0 (1:0).

Keine Bobbahn für Thale
Ein unverſtändlicher Beſchluß der Stadtväter.

Von unſerem Berichterſtatter aus Thale wird uns ge-
ſchrichen: Die jüngſte Stadtverordnetenverſammlurig verlies i
Cegerſſatz zu der vorletzten, die durch die Genoſſen geſprengt
wurde, ſehr ruhig, nachdem man den Streitgegenſtand, das Ge
halt für den Leiter der Berufsſchule, dem Entſcheid des
Magiſtrats und der Regierung überlaſſen hat. Wätrend man
noch vor kurzem 10 000 M. für den Bau einer Turnhalle ke-
willigt hatte, lehnte man es jetzt ab, auch nur 3000 M. Zuſchuß
zum Vau einer Bobbahn zu geben, für die durch freiwillige
Sammlung ſchon 7009 Mark aufgebracht ſind. Man meine daß
es mit den 1000 M., die die Kurverwaltung hinzugegeben hätte,
ſein Bewenden haben müßte, weil ſonſt für alle anderen ſport-
lichen Veranſtaltungen ſtädtiſche Beihilfen verlangt werden
könnten.

Letzte Winterſportnachrichten
Schierke am Brocken.

7. Dezember: Schneehöhe: 75 Zentimeter; Temperatur
7 Grad; Barometer: 708 beſtändig; Wind: Nordweſt; Ski

bahn: ſehr gut; Rodelbahn: gut; ſonſtiges: prachtvolles Winter-
wetter.

T efter ber efaf
Eigener Drahtderich gaſerer Schriftlettung.

Wetterdienſt der Halleſchen Zeitung Machdrud verboten.)
Vorausſichtliche Witterung am 9. Dezember: Zunehmende

Bewölkung, noch vorwiegend trocken, milder.
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Huſten, Erkältung und Grippe
ſind ſchnell überwunden ber Gebrauch von „NVMPHOSAN-SIRUP“1 „Heiſerkeit
kenne ich nicht mehr, ſeit ich „Rymphoſan“ gebrauche!“ ſchreibt eine gefeierte Sängerin.

Eryaltlich in den meiſten Kpotheren.
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Wirtſchaftsfränlein,
3 Jahre alt, Hucht, geſtutt e

gute und nzum Januar

tung. am inſruenloſem Haushalt oder
Geſchäfn hausvalt, wo ſelbige
die Hoausfriu vertreten kann.

c Pirtschalterin-(egueh.

Zum 1. Januar k. F. ſucht

gniſſeLandschatl. Bank der Prou. Sachsen
Halie (Saale), Martinsberg 10

möglichſt mit Lichthild. Ge-
halisanſprüchen und Zeuag-
nie abſchriften welche aber
wicht zurück geſchickt werden,
unter D H. 3533 an die

Sei wäſtoſtele dieſes Blittes.
Ein altes Ehepaar jucht z.

anugr ein zuverläſſiges,aälieres Mädchen als

Auſwartung
für Tag Dieſelbe muß
in allen Hausarbenen, ſowie
im Kochen und Waſchen er
fahren ſein. Meldung bis
4 Uhr nach mittags.

Cel. 2

VFernspreeher 6925 und 5418 ein ger U heroie unt. 9. a. aperr zur 9 rung J ine i He tWir sind freibleiben d Abgeber von r teritch n Hue hälts ein an die Geſchöſteſt. d ist anies
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Kaufgeſucht

Mod. villa

Tochter,

od. Wohnhaus

25 Jahre alt, beſt. gebild.,

mit Garten u. freiwierdender

von hub ch ſijmp Aeußeren
einwandir. Ruf häust. ſchlich

Wohnung in Halle oder
Umgebung. UAnge'ote erbeten

erzog., mit ſof. u. ſ. größ.
Vermögen w ekangt ch. zw.

Ernſt Beckmann,
Stolpmünde.

51-—55 neu, billig zu ver auſen,
S ebener Str. 15 111,

Kangrienhähnchen

„Weiöchen

erſtklaſſ. Z cht, ve kanf billig
Ccudwig-WuchererStr, 56 il, F.

Verkaufe einen yoch gut er
hal enen, ſehr preis verten

Selbſtſahrer.

7cumann, r e witz
raße 36.

107 6o!dDlandbrigfen er Landsenoft der Provinz Sachen

zum jeweils letzatbekaunten Berliner Tageskurs zuletet: 79, 80

Plehtrichen Gas Anlaen

ſeder Art

Allgemeine Gas-H.- G.
Ferntutf 5054 Gr. Ulrichstt. 54

Kronvrinzen r. 41 IV. Ehe min e Beam len.
Disfr., Chrenſach Zuſchr, unt.

Sie tenge nun Sie e
(Landwirte ſohn bevorzugt),ca. 250 qm, modern eingerichtet, für jeden Zweck

geeignet, ruhige Lage, Bahnnähe, Zentralheizung,

zu vermieten.
Offerten unter B. O. 8143 an Rudolf Mosse,

Brüderstraße 4.

der ſich keiner Arbeit ſcheut
und ein Paar Pferee wite
üoernimmm ſuche zum Ja
nur 1926 in meine 830 Mrg,
groß Wirtſchaft
O. Winkler, Naundorf

ver Eienburg.

Sei gemaß engelichie. er
JungerEi enhändler,

18 Jahre alt, evangel ſin

in allen gwe gen des Eiſen
handels, ſucht anſtllung zum
1 Jan. 192 Angebote unt.
D. D 3520 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.
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(Eoil tann
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ruch Angebot jür qute 7egim-
mer-Wohnaung. Offert un er
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ſelle dieſer g.

Witwer b. vorzugt). Peſitze gut.
Waſche- Aus euer Möbel, ſo
Vermögen Es kommen nur
o rren (45 55 J) in Frage
enen an einer echtdeutſchen
jemüt ichen Hauslichk it ge
egen iſt Ernſtgemeinte Off
1b., möglich mi Büd ſſofert
zurück unt. C A. 3516 an
ſie Geſchä 1sſt dieſ. Zeitung.
Verminl u. anonym zwecklos

Eleganter ſchwerer

Weihnachtsbäume
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hoch,
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dieſer Zeitung. maß ner h en ücerſtaße 4ne c Für Kapitaliſten ern 2e wert oder ſpater bruch
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Ernſt Beckmann,
Stolpmünde.Orobe Auswahl r 1 Januar 1926 Stellung haus.

t. Schnee Nacht. t S Zimmer, Waſchhaus mit vormittagsOr. Steinstr. 84. h Privatfelretärin S aüung und ſchönem Ovſt- Eu- en Frel, Stuttzart,
o el kaum. Lehrſtelle We bete ligt ſich mit Kapital anſgerten, 8 Minuten vom Bahn Kronenatralbe 46.
(2 Jahr). Ai gebote un er hof, fur Penſionäre geeignet,u verkauſen. Zu erfragen

J.Prautz5Ch, vaugeſchäf',

Mockrehna.
Welhnachtsgeschenh

Penſlonspachtung
im Harz Offerten unt. O Z.
3525 a. d. Geſchäfsſt. d Zig.

Be eiligung
an einem ſoliden, beſſehenden
Uniervehmen g ſucht, ev l. Kauf
eines guten Deſail- oder Engroe

e e e e
m

O. S. 3518 an tie Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitunga uaäcäää Thüringer Korken- u. Korkwarenlahrit

sucht für Halle und Umgebung gut einge-
führten tüchiigen

Vertretergegen höchste Provisſon. Herren mit nur

Junger Lindwirt mit mehr-
jähriger Praxis, aus guter
Fami ie, 21 Jahre alt, ſucht
Stellung per ſo ort als

Verwalter

Die neuesten Muster in

Bestecken
in echt SilberGeſeogenſiceifsauf

Speiſezimmer Bütett und Kredenz),

a l v t t J 9 JFerree zimmer voll tün dar Bre (anelerenzen, d eErtolgena- hweisenkönnen, en ein e. be i. rege 6 ob ringe Möe). r rer
an vie sich wenden an handen Angebote unſer unter D. K. 3536 an die ele enheit 1herrl ches elnzelnen FtdckenSchreibſeſſel und 4 Stuhle mit echt

Leder, alles Eiche feinſte Ausführunag,allerbeſte Arbeit, fa örikneu an Zahlung
ſtait angenrmmen, beide Zimmer zu-
ſammen oder auch jedes Zunmer für
ſich zum ſehr billigen Fgrriſwreg zu

V. 7090 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Geſchäfſéſtelle die er Zei ung leſe Schlaf/ immer, kompl.
s ſtatt für 800 M für 500 m
1 ganz schweres eichenes
peiserimmer, hoch modern

BZüflet 2 m breit. reich ge-
gchnitzt Kredenz Auszugtisch
8 echte Lederstühle, ele ante

und in vollsändigen
Ausstattungen

in größter Auswanl preis-
wert vorätlg

Rich. Voss

J. G. F. SteuernagelKorken- u Korkwarenfabrik, Geits a (Rhön).
Suche ür ſof od. 1Jan. 1926

Stellung g 8 7122
2. Ver w alterm

verkauſen. Gefällige Angebote unter werV. 3509 an die Geſchaftsſtelle dieſes z rn gar r r 809 m HacceBilaues erbeten. 7 5 hoc s eichenes Herren3 Se dagegen zimmer 600 M. fe ner wegen geh Gold u. fuwelen-perfekte Köchin, aus guter Familie Da nie r r HPoeicfis mar e es r Fabrikaſſon,ſofort für tleinen Haushalt geſucht. handen. Angebote erbet an auf gute Uckerſicherheit zu leben Schr nene e z er Fer.
Fran 4Dalpuski Druancki z 13 G. Titte Kloatzſche- geſucht. Angebote mit ins 77 t r b Drog. Ffelmbold.z er Dres den, Forſtſtraße 2 angabe unter D. O 3528 an n th. Magaebn Fornruf 4624Ober-, Nachthemden, Schlatanzüge G Meer ch ganuagar e die Geſchaſteſt. dieſer Zeitung r. Müon atte i J

4 ngete, ichſige, zuverlä ſige emiert iertie uriſtnach Malß. Sitz garantiert tertig Mammſell. Wirtſchafts Mietgeſuche Prelswert und gutH. Martini, ßielefelder ierrenwäsche, Direktrice zu geleg. Mitarbeit an wiri Dieſelbe muß aus ehrbarer kye r kaufen Sie sfimtlichewelcher Wochenſchrift Familie ſtymmen und gute fräulein, s Unterzeu 6 UndBöckstraßbe 1 (Wettiver Platz). ſucht. Cffert. u. C. 3607 Zeugniſſe aufweiſen können. Gut wöbvliertes
g um. u i D. Frau L na Lohſe, Rieda Landwirtslochter 48 Fahre für Kinder, gut erhalten

Was ebe mit
an die Geſchäftsſt. d. Zig.

Reiſender
Poſt Siumsdorf.

Ehrliche, fleißige

Aufwartung

alt, gründiſche Erfahrung im
Gatéhaushalt uns allen
Arbeiten, mit lanagjoheigen
Zeugniſſen hucht ſoſort oder
ſpäter Stellang in frauen-
loſem Gutehauehalr. Ynge-
bole unter D. F. 3531 an

Nähe ahnhof-Leipzigerrurm)
von Ak'idemik geſucht. Angeb.
Büro Gr. steinſtr 76, II.
Wehaglich möbliertes

zu verkauſen.

Kolbe eadenbergtr. 59

Strumpiwaren
in dem ersten 8pertaldeschen

t.Schnee Nachf.
r. Steinstr. 34 Gegr. 1838.bei ſehr hoh. Ter s

Offerten unſer C. F.
an die Geſchäfisnelle d

(zweimal wöchentl.)ſof.g ſucht.
Liebenguer Sir 16 III I.Sprechzett 3 Uhr.

die Geſch iſteſt. d. Blattes. Zimmer
ſucht Ober m onſenr für 6 Wochen
(Bähnnahe). Offerten itte unt
C C 350 an die Geſchaſtse
ſtelle dieſer Zeitung.

od 2- Famihennaus

zu verkaufen.
Wendt, Bernburger Str. 3,

Seitengabäude
Eine grohe

Puppen-

KNüehßen
naturlaſiert
liefert billig

Gr. Möärker iroße 20

oV

für Stud. Korporation geeignet,

r e u am Markt.e en er ſtube rHerrſchaft iche z. veraufen. Händelfir. 30 1. a arkardr

W Ein groſſes Je Rohnung Buttermaschinenmit Garten geſucht. Angebote So a Bautter formen

Lindenſtraße 69 I. ZenteifugenGGGSee vutgen reneeur.g dentgen, Nronyewgenſtr, 3 Otto Franz,Wermetungen t

möbliertes

Zimmer
zu vermieten

Kaifer, Pfälzerſtr 4 II
Sonniges

Echt Bronze-

Stutzuhr
mit Glasgi cke, altes Oelbi'd
Ame hynſchmack zu verkauſen.
Offerten unter D. B. 5530 an
die Geſtäftésſtelle d. Zig.

Kurze Seal-

Mä, rerstr. am Markt

von meiteien hundert Morgen
Futterrübvenſamen, Erbſen und
Bohnen zu vergeden. Anfr u.

Die driffe Anflage ist bereits erschienen.

Preis franko M. 2,25
Sehr reich illustriert, mit vielen seltenen Bildern Karten und Skizzen, Originalbeifrägen hervor-
ragender Persönlichkeiten und zahlreichen Ausschnitten aus den Lebenserinnerungen des greisen
Eeldmarschalls, wird das Hindenburg- Jahrbuch in seiner erstklassigen Ausstattung in Mehrfarben-
druck und dauerhaftem Einband zur Zeit bei großer PreiswWürdigkeit das beste Jahrbuch sein.

Zwei Auflagen sind vergriffen

J

W 524 an J validen-
dank, Ann Exp. Halle (8).

J aHndenburg- Jahrbuch Veriag Olo Thle, Aale San Zimmer Pehziate, e

W e h



im 82. Lebensjahre,

nachmittags 3 Uhr statt.

Vebe meine Praxis wieder aus.

Dr. med. Spahn.,
Große Vlriohetrabße 44.

Sprechstunde verändert:
910 5-6.

RNegelmäßrg Mürtwochs Rachm. S Ahr

Xonzerf.
GörſachOrcheſter. Ein ritt frei.

Heute vormittag verschied sanft nach längerem Leiden
mein lieber Mann, unser teurer Vater, Schwieger- und
Großvater, der frühere Gutsbesitzer

Gustav Reiche
In tiefer Trauer

Emma Reiche
nebst Angehörigen.

Zwebendort, den 6. Dezember 1925.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 9. d. Mts.,

h G.

über

Ferner Das glänzende Gastspiel

Jonny Güldner“s!

S Buus Dletrich. G
IB Donnerstag, 10. Dez. TB

oheineschlachten!
Von vormitiaus 11 Unr ab dpezislität:
auber Wellfleisch und Wellwurst

warme Blut- u. Leberwurst
aus der Teorrino!

DIiIS VORNSMES GASTSTATTES
MODLLCER'Ss HOTEL

Jeden sonntaqg

5 R TEEund Tanz Erstk assige Sapelle
Jeden Minwozh und Sonn a

ab 28 hGesellschaftsabend.
Ad 8 n Ab naanzuo!

MERSEBURSG
Gute 2ug9- und ferndahn Verdinduno, aU TOGARAGE

Halte Dich
warmung trage:

Fuss WärmerKnie -WärmerLei b t Wärmer
Brust- u.

Schulter Wärmer
Ohren -Wärmer
Kopf WärmerPuls Wärmer

Sporthaus
Julius Bacher

Leipziger Straße 102.

Dlelebeker
der Maogendottfor

Segen es Mans-
lelder gergdaues.

6 Stück

echt silberne
vollstündigoe

ausrtatlungen

jedes Stück 800 und
Tittel. Halle,

gestempelt, empfiehlt
einreln.
J 1

in Durzerden
und in

gen7zen Aus-

stattungdenc

zu billigsten Preisen

als vorzügliche
Kapital Anlage
AuwelterIſNel,

Schmeerstr. 12,
c rösstes

besterknaus
Mneldeu scmangs.

Goldene
Medailien 1921 und 1922.

gad-lhealer

fieute
Dienstag 7 Uhr
Gräfin Mariza

Mittwoch nachm. 3 Uhr
bei ermass Preisen
Das gewandelte

Teufer chen.

Abends 7h Uhr-:
Trieschäbel.

Donnerstag 8 Uhr:
Der Trouadour.

bnde I1 Uhr

horb hubrt. tlerrenstr. 4.
r

t

Oirektor

Paul Blüthen
Anfang 8 Uhr Tel 8385

Nur noch einlge Tage

Der Stolz
der 3. Kompagnle

Hartstein.
Hierzu die Sensationen:

2 Bramsons 2
Gnido Gialdini

4 Rennés 4Doity Walkotte
Max Marzeilli
2 Planks 24 Sylphiden 4

D. s Thea. er
ſt our geheigt.

Tagestaſe ab l Uhr
Preiſe: 0,60. 1,50, 2,00

30 uſw.

in es dauerna nes G ummi-
band für Strumptbänder
kauft man dei H. Schnee

Gr. Steinstr. 84

I ahnen Koltrmöbeu- Bub Herrenstr

Rorgen
Mittwocn, 8 Uhr

III. Tanz-
Abend

m. d hervorragenden
Tanz-Sport Orche ter

„Wira“, Leipzig.
Ence 1 Uhr.

Blauer Saal 4 Uhr

Kaffee-

Saalseſitoß-
Brauerei

S=2

Preiolaqe

Iraurins
Fugenl s 333 585. 9
gest mpelt, woueste
Fassoo in ſedor
Robert Koch,
Uhren- u. Goldwaren

„elpzi rer Strabe 44.

0

Konzert GroxrianSteinweg-

Kurhaus Wohin g
Be Albert Hofnamn,

u Halle (Samie),
Gesellschatts- am iebeckplas

Abend mit Tanz,
Eigene Konditorei.

t. Köniegs-
San dsitreifen.

Windbeutel mit Schlag-

Empiehle
kucnhen,

sah ne, Torten
Teevebàäck.

und

Inletts
wirklich federdicht u. gara t'ert
echt ſarbig kauſen Sie ſehr b g

im Beitenhaus

Bruno Paris.
Kleine Ulrichſtraße 2.

Weringmafeſinen
und Reparaturen

Kart 996 er.
Schmeerſtraße 1

Tuschentücher,
gute Qualitäten.

grobe Auswahl
H. Schnee Nacht.

Gr. Steinstr. 84.

IIIIIIIIIIUIEE I

Te lephon 5567. Am Bahnhof.

Mittwoch, d. 9. Dezemberchircilein

Karl Völkner.
W

C

Hotel Weltkugel S JIVVIC'DDN

II

II

Ideer

S cChranket i hen, mit und ohm Spiegelweißlackiert und e

in alen Oröten sofort preiswert lieferbat.

gert Martick Nachtoa inh.: Richard Ziemer
HALLE A. S., Alter Markt 2

a A&W
4

r

S

Uh

ohne nermel, und

Vigogre Baumwole,
Flor u. Seide in senr viel
verschieden. Oualitä en
u. Austührun en vorrätig

Ha es aa e Gr Steinstr. 84

Sohnes acht.

r n

3 F. I r 4e

r

n

2 7 5
r u

7 ve n
2

circa

Aermel in Wole,

dei

a

es. O.

8pezia haus (Ur Mus kinsrumente

gibt Ihnen Gewähr für wirkhch
gute u. reinkingende Instrumente.

lauten, Gltarren, Man-
do inen, Ban]os. ulle Jacz nstru-
mente, Sprechapparu.e u. Platten.

H. Mülfer, Se. Märkerstre. 3,

keipziger Str. 18.
Fernruf 5188.

Ital-Ausverauf
Da ich mit meinen Lagerbeständen bis Ende des Jahres
räume n mub. verkaufe icn die Waren teil weise zu urd
unterm selpstkostenpress, Sie finden noch grobe

Auswahl in

Kleiderstoffen, Seidenstoffen, Blusen-
stoffen, Sammet, Wollmousselinen,
Waschstoffen, Mäntelin, Kostümen,

Kostümröcken, Blusen,
Kleidern in Wolle, Seide, Sammet,

Waschstoff

RESTE extra Billig

b

c r

e S

l für Weiſinagchts-Sinſzäufe
Sonmag von 12 bis 6 Uhr geötmet

dheoclor Rüßleneodor Munlemann
holie an der Saale, Leipziger Straße 97.

Wer Im kbeben nie JSelacht.
Dem werd es curechur- »eigebrache!

I 1

IVABsFalU.Faacdon honm

1 I Frauen und Töehtep 7
Auf v elſeitigen Wunſch deginnt in

Halle, Hotel Rotes Roß
ein überaus mit Beifall aufgepommener, gründlich bildender zwe tä iger

Tafeldeck- und Servier Kursus
verunden mit Anſtandslehre und vornehmer Gaſtlichkeit, ſowie treff iche Winteaus der Häuslicheit. Der Kurſus fi det h oreriſch und vr uſſch mit Ta eigerär ſtatt Auf
tlarung über aue in der Häustich eit und dei Feſt ichkeiten vorkommenden Ta eldeckarten bei Diners
und Soupers, Kaffe- und Teetiſch Mittagsiiſch. talies Büffet uſw. mit Tafelſchmuck. Die
Zuſamme ſtellung von Feſteſſen, Serviet enbrechen Wie oll man eſſen Aufklärung über den
Emp'eng der Gäſte Veornellungen Tiſchordnung Verhalten bei Beſnchen und in allen Lebenslagen.
Unierricheta Dinnersrag, den 10. und Feeitag, 11. Dezember. Nachmittogs urius
8-—6 Unr, Aben kurjus 8 11 Uhr an i es jerer Faue mö lich iſt. fieſem lehrreichen Kurſus
beiz iwohnen. wird das Honorar auf 3.50 Mk. ermäßigu. Nottz uch, Beeiſtift und zen Papier

Einzeichnungsliſte hegt im oben genannten vokfal aus.ſervietien mitbringen. Zahlungbei Bernn. Fr Lanxerbein.Hihiie höheS Große Auswahl in SS Boubonnièeren und Konfitüren.
8 Spezialität: Spekulatius, S
B Konditorei Danneberg,

II

lin

Leipzigerst abe 92. Fernruf 3036

t ncuinmn coneEAEILIEIIEBEEIIEEIESEEEEIES

Weite Wege haben unsere Rohprocukte zurückgeleet,
Se bevor s e in Deut:coland zu den fewänrten Okasa- Tabdleiten

3

satzmittel gibt es nicht! Machen Sie einen Versuch! Die
Wirkung von Tohimbin allein ist in den Schatten gestelltt
Hochinteressante Broschüre mit täglich eingener den trap-
panten Anerkennungen uder die prompte und nachhaltige

nach Geheimrat Dr. med. Lahusen (Sexual-Kräftigungs-
mittel bei vorzeitiger Schwäche) verarbeitet werden. Er-

t

Wirkung von Aerzten u Privat- Personen jeden Standes erbaiten Se kosten-
los adsolut diskret in verschlossenem Doppelbriet ohne Absender gegen
20 Pt Porto Es wird ausdrücklich deiont, daß keine un verlangten Nach-
nahme-Sendungen. wie d es ſeizt vieltach üblich, versandt werden Die Zu-
sendung coer Broschüre verptlichtet Sie zu nichts, bestel en Sie sofort
(auch wenn Sie bisher alles mogliche, Apparate soen Kräfneungsmutel usw.
erfolglos angewandi) und dann urteilen Sie selbst. Eine Originab
packune à 100 Portionen 7,50 M. A'leiviver Versand für Deutsch'and:

Racdiauers Kronen-Aporheke, Bertin 699.
Friecdriehstraßse 760.
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Hallo uns Amgebung
Halle, 8. Dezember.

Straßenbalance
Max war ſchon den zweiten Tag nicht zum Dienſt ge

kommen. Das gab zu denken, zumal Max vom Fanatismus
poſtaliſcher Pünktlichteit beſeſſen war und den Pfrichteifer des
hartnackigſten Steuerbeamten beſaß. Jm engeren Rate der
Freunde und Stammtiſchbrüder wurde beſchloſſen, Maxe ſolle
beſucht werden.

Geſtern nachmittag wanderten wir mit umdüſterten Ge
mütern und kalten Füßen durch den Schnee zu ihm in die
Wohnung.

Seine Wirtin, ein älteres Mädchen zwiſchen 17 und
70 Jahren, wollte uns partout nicht rein laſſen. Da wir ihr
aber erklärten, daß wir die Stiefel ſauber abgetreten hätten
und uns auch ſonſt ruhig und fürſichtiglich am Kranken ager
benehmen könnten, gab ſie die Korridorſperre auf, und wir
ſchlangelten uns um ſie herum zu unſeres Freundes Bau. Oo
er woyl die Grippe hatte, oder Gelbſucht, oder einen entzündenen
Blinddarm? Man kann alles nicht wiſſen.

Aber Max lebte. Die Bude war total verqualmt, und er
ſchimpfte, was immer ein Zeichen vollperſönlicher Anweſenheit
iſt. Maxe ſchimpfte, als wir ihn leicht verduzt beäugten. Kein
Fühlender wird ihn nach uns darob verdammen. Er haderte
mit dem Geſchick, und wir fanden, daß er mit ſeinem einge-
wickelten Kopr, dem herbſtfarbig bunten Augen und anderen
VerbandsVerkleidungen kein gerade ſchönes Kind ſei. Max
ſchimpfte, wie geſagt, und zwar zunächſt über die Kinder im
allgemeinen, dann über die mit Rodeiſchlitten im beſonderen.
Da wäre ihm ſolch ein Bengel in der Poſtſtraße den Berg herae
in die Beine geſahren, wovon ſeine defekten Schienbeine her
rührten. Dann fand Max, daß der Schnee eine ganz ſcheuß-
liche Naturerſcheinung ſei, denn auf dem Heimwege vom erſten
Falle ſei er zum zweiten Falle gekommen auf einer Schlitter-
bahn in der Leipzigerſtraße, wobei er ſich die linke eſſigjauer
gekühlte Hand verſtaucht hatte. Und mit der Konſequenz der
deutſchen Grammatik war Max am Markt beim dritten Fall
gelandet, als er vor einem Auto ſeinen Leichnam retten wollte.
Das brachte ihm die nahe Bekanntſchaft mit der Bordkante, ein
verquollenes Auge, ein Loch im Kopf und einen reinigungs-
bedürftigen Mantel ein.

Max ſchwieg, wir ſchwiegen, dachten lange und tief nach und
fanden keinen Troſt für unſeren Freund, der Balſam in ſeine
Wunden träufeln könnte. Eine Empfehlung, ſich Steigerſen
unter die Stiefel zu nageln oder einen kleinen Sandſtreuer in
der Weſtentaſche mitzunehmen, oder eine Entfettungskur zu
machen, brachte Max in Rage.

Jn ſolchen Fällen verſchwindet man am beſten. R.

Die neue Kebtiſſin
des von Jenaſchen Fräuleinſtiftes.

Geſtern wurde vom Regierungspräſidenten die neue Aebtiſſin
des von Jenaſchen Fräuleinſtiftes in Halle Frl. von Seyd
litz-Kurzbach, in ihr Amt eingeführt.

Frl. von Seydlitz iſt die Nachfolgerin der im März dieſes
Jahres verſtorbenen Aebtiſſin Fräulein Thereſe von Jena und
entſtammt der alten Familie des bekannten Reitergenerals von
Seydlitz. Sie iſt ſeit Jahrzehnten die erſte Aebtiſtin anderen
Namens; ſonſt hatte dieſes Amt ſtets ein Fräulein von Jena inne.

Tragiſches Geſchick
Geſtern gegen 10 Uhr vormittags wurde eine 80jährige

Witwe beim Ueberqueren der Ludwig-Wucherer-Straße, Ecke
Kaiſerſtraße, von einem Straßenbahnwage erfaßt und zu
Boden geworfen. Durch die Geriſtesgegenwart des Straßenbahn-
führers, der den Wagen ſofort zum Halten brachte, wurde die
Frau nicht überfahren, ſondern blieb vor der Schutzvor
richtung liegen.

Die Frau, die keine äußeren Verletzungen davongetragen hat,
wurde von Zivilperſonen nach ihrer Wohnung gebracht. Auf dem
Wege nach dort brach ſie jedoch zuſammen. Ein hinzugezogener
Arzt ſtellte einen Schlaganfall feſt, dem ſie am Nachmittag
erlag.

Ein alter Schwindler
Ein 69 jähr. Reiſender hat ſich freiwillig der Polizei geſtellt,

nachdem er zahlreiche Betrügereien dadurch begangen hatte, daß er
angeblich für eine Merſeburger Firma Beſtellungen auf Maß-
onzüge entgegennahm. Die von ihm geforderten Anzahlungen
ſind in mehreren Fällen geleiſtet worden. Er verbrauchte ſie dann
aber für eigene Zwecke und die Beſtellungen wurden nie aus-
geführt

Der Reiſende hatte ſein Tätigkeitsfeld hauptſächlich in ver
Umgebung Halles und dürfte mehrere hundert Mark erſchwindelt
haben. D' Geſchädagten wollen ſich bei der Krimnalpolizei
Zimmer 36, 37) melden.

Kümmelblättchenſpieler.
In letzter Zeit mehren ſich die Fälle, daß Kümmelblättchen-

ſpieler in der Erſenbahn auftreten. Jn einem Falle haben ſie
auf der Strecke Bitterfeld Halle einem Kaufmann 40 Mark.
bar, die Uhr und ein Zigaretteretui ab genommen. Außerdem
wurde einem anderen Jnſaſſen des Abteins, der den Spielen
80 Mark geborgt hatte, ein Schuldſchein über 85 Mark aus-
geſtellt, der aber nie eingelöſt wurde. Die Polizei warnt das
Publikum vor dieſen Schwindlern.

Alle Mieter von Geſchäfts und Wohnräumen
betrifft eine Reichsgerichtsentſcheidung, der folgender Tatbeſtand
zugrunde liegt:

Jn einem von ihr gemieteten Hausgrundſtück der Kaiſerin-
AuguſtaStraße in Weimar betreibt die Klägerin ein
Schnittwaren-, Mode- und Konfektionsgeſchäft
mit Damenſchneiderei. Die beiden vorderen Räume des Erd-
geſchoſſes hat ſie ſeit dem Jahre 1917 an ihre Schweſter vermietet,
Jm Jahre 1921 beſchlagnahmte das Wohnungsamt der Stadt
gemeinde Weimar Räume des Erdgeſchoſſes der Klägerin und
wies ihr einen Bildhauer als Wohnungsſuchenden zu. Auch
etwas Boden- und Kellerräume wurden beſchlagnahmt. Die
Klägerin seanſtandet die Maßnahmen der Stadt als unberech-
tigt. Jn der Berufungsinſtanz hat ſie noch geltend gemacht, daß
die Beſchlagnahme eine Enteignung darſtelle und daß ſie
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Erwerbsloſendebatte im Stadtparlament
Uahezu 5000 Arbeitsloſe Die Hauptgründe: das plötzliche Froſtwetter und die Uotlage der Metallinduſtrie

Das dicke Ende kommt immer nach Und wenn auch 9
von 10 Punkten einer Tagesordnung des Halleſchen Stadt-
parlaments in knapp dreivierterſtundigem Eiltempo abgehan-
dert worden ſind, ſo kann doch dieſer eine und letzte Puntt, wenn
er von der linten Seite des Hauſes eingebracht wird, Grund und
Anlaß zu einer nahezu dreiſtundigen Debatte werden.

So war es geſtern, wo ſieh in unſerem Stadthauſe eine er-
regte Erwerbsloſendebatte entſpann. Die Kommuniſten hatten
hierzu bereits eine Reihe von Anträgen eingebracht, die bis zu
einer 100prozentigen Erhöhung der Erwervsloſenſätze hinaus-
gingen. Die Sozialiſten wollten ihnen nicht nachſtehen und ſtell
ten daher geſtern eine Reihe von ähnlichen Anträgen. Man
einigte ſich ſchließlich im allgemeinen auf der Baſis, die bereits
durch die Beſchluſſe des Hausha.tausſchuſſes gegeben war. Ob
der Magiſtrat dieſen oder gar den darüber hinausgehenden
neuen Beſchlüſſen reſtlos beitreten wird, b.eibt abzuwarten, er
ſprach ſich jedenfalls gegen alle übertriebenen Forderungen aus.

Ach, was ſie fordern
Von kommuniſtiſcher Seite lagen folgende Wünſche vor: Er

höhung der Erwerbsloſenunterſtützung um 100 Prozent. Zah-
lung ver Unterſtutzung vom erſten Tage der Erwervsvoſigkeit an.
Soſortige Wiederaufnahme der Ausgeſteuerten in die Erwerbs-
loſenfurſorge bis zur Erlangung neuer Arbeit. Abſchaffung
der Pf. ichtarbeit, dafür Beſchaſſung ausreichender Notſtands-
arbeiten bei vollem Tariflohn. Abgabe von unentgeltlichen oder
verbiuigten Lebensmitteln und Kohlen an die Arbveitslojen oder
Kurzarbeiter durch die Stadt. Einrichtung von Speiſungen fur
die Kinder der Arbeitsloſen und Kurzarbeiter. Zuſchuſſe zur
Wwohnungsmiete an bedurſtige Arbeitsloſe oder Kurzarbeiter.

Die Genoſſen Gunther und Härtel begründeten die
Antrage vor nur habbeſetztem Hauſe. Die Bürgerlichen hatten
nämlich z. T. den Saal verlaſſen, was Herrn Kilian zu der
„parlamentariſchen“ Bemertung veranlatzte: „Das iſt eine
Schweinereil Holt ſie rein!“ (Ordnungsruf des Vorſtehers,)

Die Anträge der Kommuniſten ließen natürlich
die Sozialiſten

nicht ruhen. Vor Eintritt in die Tagesordnung ſtellten ſie eine
Reihe von Dringlichteitsantragen zugunſten der Erwerbs-
logen, u. a.:

Samtliche Erwerbsloſe, die keinen Anſpruch auf die geſeß-
liche CErwerbsloſenfürſorge haben, erhalten eine laufende Unter
ſtützung nach den Satzen der Erwerbs.oſenfürſorge.

Alle Erwerbsloſen erhalten eine Weihnachtsunterſtützung in
Höhe der Erwerbsloſenſatze von ſechs Tagen, Klein- und Kriegs-
rentner autzerdem 15 Wetk., zwei Zentner Kartoffeln und Kohlen.

Ferner wird gefordert S8ſtündige Arbeitszeit in den ſtädti-
ſchen Betrieben, Bau von Wo nungen, Notſtandsarbeiten zu
tariflichen Löhnen, Erhöhung der Erwerbsloſenunterſtützung um
50 Prozent, Wiederein führung der Kurzarbeiterunter-
ſtützungen

A ſo wirklich Wünſche genug, die Herrn Schaumburg
denn auch zu einer erſchopfenden Vegründungsrede veranlaßten.
Aus ihr iſt von allgemeinem Jntereſſe die Mitteilung, datz die
Firma Lindner- Ammendorf nur deswegen große Arbeiterent-
baſſungen vorgenommen habe, weil ſie von der Stadt Halle keine
Auſtrage auf Lieferung von Straßenbahnwagen bekommen habe.
Jm beſonderen empſahl Stadtv. Schaumburg ſofortige Aufnahme
von Straßenreinigungs-, Tieſbau- und Kanal olationsarbeiten
(Merſeburger Straße), die von Erwerbsloſen ausgeführt werden
könnten.

Man atmete auf denn es hatte ſich kein Redner zum
Worte gemeldet. Aber es kam anders. Stadtrat Velthuyſen
betonte kurz, daß der Magiſtrat ſeine Stellungnahme bereits
im Haushaltausſchuß geäußert habe.

Damit war
die Beſprechung eröffnet.

Genoſſe Freund ſprach denn auch ſofort von der „Halleſchen
Quaſſelbude“, erinnerte an die Erhöhung der Magiſtrats-
gehälter uff.

Darauf nahm Stadtrat Velthuyſen das Wort: Die
Siluation iſt außerordentlich ernſt, im Reiche ſowohl als auch
vor allem in Halle. Die Erwerbsloſenziffern ſind in den
letzten Wochen in einer Weiſe geſtiegen, wie es nur in den un
ruhigen Jahren nach dem Kriege der Fall war. Es iſt tat
ſächlich

eine 62prozentige Steigerung der Erwerbsloſenziffern
zu verzeichnen. Wir zählen in Halle Unterſtützungsempfänger
1400 und Arbeitsloſe ziemlich 3900 beſorgniserregende
Ziffern für Halle. Andererſeits muß berückſichtigt werden, daß
die Zahl ſich ſo erhöht hat durch das plötzlich eintretende
Froſtwetter, das durchſchnittiich immer eine Steigerung
der Erwerbsloſenziffern von 500 bis 700 mit ſich bringt; ſie be
trug diesmal ungefähr 700. Dazu kommt die Notlage der
Metallinduſtrie. Bei unſerem Arbeitsamt ſind allein

500 Metallarbeiter gemeldet, im Sommer nicht einer. Von den
500 ſind 300 Unterſtützungsempfänger.

Die Kurzarbeit können wir zurzeit nicht überſehen,
aber ſie iſt in allen Betrieben anzutreffen. Sie ſchwankt
zwiſchen 36 und 48 Stunden in der Woche. Wir ſind im Ein-
verſtundnis mit den Gewerkſchaften an die zuſtändigen Stellen
herangetreten, ob nicht Kurzarbeiterunterſtutzungen gezahlt
werden können. Die Unterſtützungsſätze ſind ſeit Februar 1925
nicht erhöht worden. Es iſt daher auch hier im Benehmen mit
den Gewerkſchaften ein diesbezüglicher Antrag an die Regierung
geſtellt worden. Allerdings darf nicht verkannt werden, daß die
notleidende Wirtſchaft dieſe erhöhten Beträge wieder heraus
holen muß.

Was die Pflichtarbeit anbelangt, ſo würde ich ſie nicht
durchführen, wenn ich es nicht müßte. Wir zählen in Halle
zurzeit

nur 10--15 Pflichtarbeiter.
Hinſichtlich der Deckungsfrage ſteht der Magiſtrat auf

dem Standpunkt, daß er den Erwervsloſen lieber etwas Sicheres
gibt, als daß er eventuell wie andere Städte ſagen müßte: es
geht nicht weiter. Wir werden Jhnen demnächſt eine Vorlage
vorlegen, die eine dritte Million für ſoziale Fürſorge fordert.

Auch Stadtrat May betonte, daß der Magiſtrat 350 000
Mark angefordert hat für die Linderung der Allgemeinnot. Die
Hauszinsſteuer ſei in Halle bereits in vollem Umfange zu dem
Wohnungsneubau verwendet worden. Allerdings ſei nicht zu
vergeſſen, daß wir vom Staate noch eine Million Mark zurück
bekommen müſſen.

Nachdem noch verſchiedene Redner der Linken das Wort er
griffen und ihre Ausein t iderſebangen Auf ein verſönlſche
Greis geſchoben hatten, konnte endlich zur

Abſtimmung
geſchritten werden.

Es wurden folgende Beſchlüſſe der Stadtverordneten ange
nommen:

Angemeſſene Erhöhung der Erwerbsloſenſätze, ſofortige
Wiederaufnahme der Ausgeſteuerten in der Erwerbsloſenfür-
ſorge, Wiedereinführung der Kurzarbeiterunterſtutzungen, Be
zahlung der Pflichtarbeit nach Tariflohn, Einrichtung von
Speiſungen für Kinder der Arbeitsloſen und Kurzarbeiter, be
ſondere Weihnachtsunterſtützungen in Höhe der geſetzlichen Er-
werbsloſenſätze von 6 Tagen, Notſtandsarbeiten zu Tariflöhnen.

Von den übrigen neun Punkten der Tagesordnung fand
nur einer Widerſpruch. Man will

einen Teil des Schlippenberges als Grünfläche
zum Bürgerpark ziehen und dieſe nach Weſten hin bis zur
Seebener Straße erweitern. CEegen dieſes Projekt erhob die
Frattion der Hausbeſitzer im Intereſſe der Anwohner Proteſt,
der allerdings ohne Erſorg war.

Von Jntereſſe war ferner die bereits geſtern von uns mit
geteilte Vorlage auf Verkauf zweier Flächen an der Hindenburg-
brücke, wo Autogaragen mit Ausſtellungshallen und einem Hotel
gebaut werden ſollen; dem Vertaufe wurde zugeſtimmt.

Angenommen wurde auch die Magiſtratsvoriage auf Auf
hebung der Schlippe zwiſchen Seebener Straße und Schlippen
berg, ſowie Einziehung des Fußweges zwiſchen Bürgerpark und
Giebichenſteiner Friedhof.

Die Berufeſchulbeiträge wurden, wie bereits im Haushalt-
ausſchuß beſchloſſen, auf 4,80 Mark pro Arbeitgeber und Jahr
feſtgeſetzt.

Nur eine 12prozentige Auſwertung.
Jntereſſanter als die eigentliche Tagesordnung der geſtrigen

Sitzung waren die Mitte nungen des Magiſtrats, die der Vor
ſteher eingangs verlas. Danach lehnt der Magiſtrat in Ueber
einſtimmung mit dem Vorſtand des Deutſchen Reichsſtädtetages
eine übernormale, d. h. über 12 Prozent hinausgehende Auf-
wertung der ſtädtiſchen Anteihe uſw. ab. Den über ſechzig-
jährigen Beſitzern von ſtädtiſchen Sparkaſſenguthaben ſollen im
Rahmen der verfügbaren Barbeſtände der Sparkaſſe Vorſchüſſe
gewährt werden, die aber den bis 1932 rückzahlbaren Betrag
einſchließlich Zinſen nicht über ſchreiten dürfen.

Sonſt konnte man noch hören, daß die kommuniſtiſchen
Stadtv. Richter (genannt der „rote General“) und Hirſe-
mann ihre Mandate niedergelegt haben, und daß die Engel
hardt- Brauerei den geplanten

Hotelbau in den „Weißhbierhallen“ aufgegeben
hat, nachdem mit der Stadt gepflogene Verhandlungen wegen
eines Darlehens in Höhe von 150 009) Mark geſcheitert ſind

Eine von der S. P. D. an den Magiſtrat gerichtete Anfrage,
ob die in der letzten Sitzung für Gewahrung von Darlehen be
ſchloſſenen 150 000 M. ſchon vereitgeſtellt ſeien und wie ſie ver
eilt würden, fand keine Beantwortung.

SASGoOGGGGe...XCÜX n n.auf Grund der Reichsverfaſſung von der Stadtgemeinde zu ent-
ſchädigen ſei.

Landgericht Weimar und Oberlandesgericht Jena haben
die auf Zahlung von 2000 Goldmark gerichtete Klage ab ge-
wieſen. Das Oberlandesgericht mit der Begründung, daß
der Rechtsweg nicht zuläſſig ſei. Dieſe Entſcheidung des Ober
landesgerichts iſt auf die beim Reichs gericht eingelegte
Reviſion der Klägerin aufgehoben und die Sache zur
anderweiten ſachlichen Verhandlung und Entſcheidung an das
Oberlandesgericht zurückverwieſen worden.

Aus den reichsgerichtlichen Entſcheidungs-
gründen: Die Beſchlanahme der Räume, auf welche ſich die
Klage bezieht, bedeutete auch für die Klägerin eine Beſchränkung
in ihren durch den Mietvertrag begründeten Rechten. Sie ſtellt
ſich deshalb (nicht nur dem Hauswirt, ſondern) auch ihr gegen-
über als eine Enteignung im Sinne von Art. 153 Abſ. 2 Reichs-
verfaſſung dar. Der Begriff, welchen dieſe Vorſchrift unter der
Bezeichnung „Enteignung“ ins Auge faßt, bezieht ſich nicht nur
auf Rechtsverhältniſſe an Grundſtücken, fondern umfaßt alle ſub-
jektiven Privatrechte einſchließlich der Forderuntsrechte. Auch

der Mieter iſt daher, ſofern er durch eine Beſchlag nahme der in Frage ſtehenden Art Nach-
teile erleidet, angemeſſe zu entſchädigen.
Durch landesgeſetzliche Beſtimmu Grundſatz des
8 153 RVerf. nicht durchbroch

Sondertarife für Beförderung von Liebesgaben. Es iſt
bekannt, daß Liebesgaben, die gemeinnützigen Geſellſchaften zur
Verfügung geſtellt und von ihnen unentgeltlich an Arme, Not
leidende oder Bedürftige zum unmittelbaren Verbrauch oder
Gebrauch abgegeben werden, beſonderen Tarifvergünſtigungen
bei ihrer Beförderung unterliegen. Ausgeſchloſſen von dieſen
Vergünſtigungen ſind Rohſtoffe, die vor der Verteilung und Ver-
wendung verarbeitet werden, z. B. Baumwolle, ebenſo Tabak
und Tabakerzeugniſſe, Weine und Spirituoſen. Liebesgaben-
ſendungen werden nach deutſchen Stationen bei Aufgabe als
Frachtgut frachtfrei, bei Aufgabe als Eilgut zu den Sätzen für
Frachtgut befördert. Die Frachtbriefe ſind von den Abſendern
gemeinnützige Geſellſchaften) zu unterſtempeln und unter-
ſchriftlich zu vollziehen. Die Vergünſtigungen laufen vorläufig
bis zum 31. März 1926. Es erſcheint jedoch fraglich, ob darüber
hinaus eine Verlängerung in Frage kommt. Aenderungen und
Ergänzungen der geltenden Beſtimmungen werden durch den
Tarif- und Verkehrsanzeiger für Güter- und Tierverkehr
bekannt gemacht.

Saualſchloß-Brauerei. Mittwoch 8 Uhr abends 3. Tanz-
Abend mit dem hervorragenden Tanz-Sport- Orcheſter „Wira“,
Leipzig. Jm blauen Saal 344 Uhr Kaffee-Konzert bei freiem
Eintritt.



Wenn man reich werden will
„Der Angeklagte gehört ganz zweifellos zu den Leuten, welche

die ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Nachkriegsze:t
auszunutzen ſuchten, um mit einem großen Sprunge ein Ver-
mögen zu erwerben, mit allen Mitteln Reichtümer zuſammenzu
raffer

So kennzeichnete der Vorſitzende des Schöffengerichts den
Tiefbauunternehmer R., der wegen Betrugs und Konkursver-
brechens ſich zu verantworten hatte. Am 18. Juni 1925 iſt er erſt
wegen ähnlicher Sachen zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt wor-
den. Seine Straftaten gehen zurück in die Jnflationszeit der
Jahre 1923/24. Damals kaufte er von ſtillgelegten Bergwerken
und anderen Betrieben Maſchinen und rollendes Material auf,
ſelbſt zu den drückendſten Verbindungen, um dann ſeine Käufer
gründlich hereinzulegen. Als ihn doch ſein Geſchick ereilte und
der Konkurs nicht mehr abzuwenden war, tat er wenigſtens alles,
um aus der Maſſe zu retten, was irgend zu retten war. So
gründete er im letzten Augenblick eine G. m. b. H., in die ſeine Frau,ſeine Prokuriſtin und eine jetzt verſtorbene Witwe je 500 000 M.

eſteckt haben ſollen. Sollen! Jn Wahrheit hat er ſelbſt das
eld gegeben, um ſeine Gläubiger zu benachteiligen, ihnen Ver-

mögensbeſtandteile, die zur Konkursmaſſe gehörten, zu entziehen;und das mußte ſeiner Keinnng nach auch möglich ſein, wenn er

das ihm zur Verfügung ſtehende Geld zur Anſchaffung von
Mobiliar verwandte und es auf die G. m. b. H. übertrug. Zu
demſelben Zwecke zahlte er ſeinem Bruder, als dieſer ſich von ihmtrennte, faſt das Zunffache von dem aus, was ihm laut Bilanz-

abſchluß zuſtand.
Um die Einſicht in ſeine Vermögenslage zu erſchweren, führte

er ſeine Bücher ſo nachläſſig, daß es dem Konkursverwalter faſt
unmöglich war, eine Ueberſicht zu erhalten. Dabei ſollte er einen
über ſeine Verhältniſſe gehenden Aufwand getrieben haben. Das
Gericht ſah indes den Beweis nicht für voll erbracht an, wenn er
ſich auch trotz ſeiner Geldlage ein Auto angeſchafft hatte. Er
ſuchte es mit dem Hinweis zu erklären, daß ſein Geſchäft die
Anſchaffung eines Autos nötig gemacht habe, mußte ſich aber vom
Vorſitzenden ſagen laſſen: „Dinge unterbleiben bei dem anſtän-
digen Kaufmann, wenn ihm nicht die Mittel zur Verfügung

n.

Als rückfälligen Betrüger konnte ihn nur die n
ſtrafe treffen. Das Gericht verurteilte R. deshalb zuſätzlich
zur letzten Strafe zu 1 Jahr 4 Monaten Zuchthaus und einer
Geldſtrafe von 1000 M., die als durch die Unterſuchungshaft ver-
büßt gilt. Außerdem wurde auf Verluſt der bürgerlichen Ehren-
rechte für die Dauer von 5 Jahren erkannt.

Das Halleſche Markthallenprojekt
Der Jntereſſentenverband zur Errichtung einer Markthalle

in Halle plant ſeit längerer Zeit, auch in Halle eine Markthalle
zu erbauen. vorausgeſetzt, daß die Stadt einen Tei der Koſten
übernimmt.

Jn einer Verſammlung des Jntereſſentenverbandes wurde
am Sonntag mitgeteilt, daß aus allen Schreiben des Magiſtratsin dieſer Angelegenheit zu erſehen ſei, daß er dem Projett nicht

mehr grundſätzlich ablehnend gegenüberſteht. Hingewieſen wurde
vor allem auf die großen Vorzüge einer Markthalle, aus deren
Betrieb die Städte vielfah ſogar große Ueberſchüſſe erzicien.
Vor kurzem hat eine Kommiſſion des Verbandes die Markthallen
in mehreren Städten beſichtigt. Es ſei dort unter den Stadt-
inhabern keinerlei Klagen zu hören geweſen, keiner habe ge-
wünſcht, wieder unter freiem Himmel zu ſtehen.

Nach dem Projekt des Verbandes ſoll die Markthalle ein
tädtiſches Gebäude werden. Die Verzinſung und die Amortiſation
s Baufapitals wird der Verband auf ſich nehmen, ſo daß in

ungefähr 15--20 Jahren die Baukoſten abgetragen ſeien. Er-
wähnenswert iſt auch, daß hervorragende Halleſche Wiſſenſchaft-
ler, der Halleſche Wirtſchafts- und Verkehrsverband und ſämt-
liche Parteien des Stadtparlaments die Unterſtützung des Pro-
jektes zugeſagt haben.

Ein Wochenmarkt ohne Käufer. Der Wochenmarkt brachte
viel, ihm fehlten nur die Käufer, die wieder bei der großen
Kälte völlig ausblieben. Das Einkaufen macht den meiſten
Leuten großen Spaß (d. h. nur, wenn der große Geldbeutel nicht
ca dieſer Spaß vergeht aber jedem ſehr ſchnell, wenn er
tändig gegen Kältegefühle zu Felde ziehen muß. Und ſo war

es kein Wunder, daß beide Wochenmärkte ohne Käufer waren,
trotz der guten Angebote, die beſonders wieder der Wild und
Geflügelmarkt machte. Haſen gab es hier ſchon für 1 M., Gänſe
für 1,20 M. Kartoffeln, die 4—-5 Pf. koſteten, Weißkohl, den
man mit 5 Pf. anbot, und Aepfel zum Preiſe von 25—-30 Pf.
waren heute ſorgſam mit dicken Decken belegt. Mit dem Geſellen

roſt iſt nämlich nicht zu ſpaßen. Die Butter war heute für
.20 M. zu erhalten, während der Eierpreis ſich langſam in die

W winden beginnt, heute hatte er den Stand von 18,5 Pf.
erreicht.

Berliner Generalintendanten
Wer in der Theatergeſchichte Deutſchlands oder anderer

Länder blättert, wird feſtſtellen, daß in der Atmoſphäre der
Bühne welt mit ihrer geſteigerten Vitalität und Nerven-
anſpannung eigentlich immer Gewitterſchwüle herrſcht, aus der
ich von ſelbſt allerlei Kriſen, manchmal ſogar Skandale ergeben.
uch der Bühnenleiter wird häufig an dem ſcheitern, was

Goethe einma „die Kleinlichkeiten, Verſchrä rungen und Ver-
filzungen des Theaterbetriebes“ gerannt hat. Unter dieſen Ge
ſichtspunkten iſt auch der Zuſammenſtoß zu betrachten, den der
Jntendant der Staatsoper, Herr von Schillings, jetzt mit ſeiner
vorgeſetzten Behörde hat, und der ſchon heute die Reichshaupt-
ſtadt in zwei freilich nicht gleiche Lager ſpaltet; denn die An-
hängerſchaft des berühmten Komponiſten und Gatten der ge
feierden Primadonna Barhara Kemp iſt weit größer als die des
Kultusminiſters Becker und der ihn beratenden Sachbearbeiter,
des Miniſterialdirektors Nentwig und des Miniſterialrats Seplig.

Aber alles wiederholt ſich auf Erden. Auch der erſte
Generalintendant der Königlichen Schauſpiele, Graf Kari
von Brühl, der dieſes Amt im Januar 1815 durch eine von
Wien datierte Kabinettsordre Friedrich Wilhelms III., der dort
zum Kongreß weilte, übernahm, trat nach dreizehnjähriger
Dienſtzeit Ende Dezember 1828 infolge eines Konfliktes mit dem
launiſchen und herrſchſüchtigen Gereralmuſikdirektor Spontini
i denn der König hatte ſich in dieſem Konflikt auf die Serte
es letzteren geſtellt und ſeinen Kontrakt auf zehn Jahre ver-

längert. Nachfolger des Grafen Brühl wurde der erſt ſechsund
zwonzigjährige Graf Wilhelm Redern, der die Königlichen
Theater mit jugerdlichem Enthuſigsmus und feinem Kunſt-
verſtändnis leitete. Durch ſeinen großen Grundbeſitz in der
Provinz Brandenburg und das Vermögen ſeiner Gattin, Tochter
des Hamburger Senators und Großkaufmanns Jeniſch, einer
der reichſten Männer Preußers, repräſentierte er in fürſtlichen
Stile in dem ſchönen, von Schinckel für ihn erbauten Palars
Redern, das an der Ecke Unter den Linden und Pariſer Platz
lag, wo jetzt das Hotel Adlon ſteht. Unter ihm entwickelten ſich
die Königlichen Theater zu einer überraſchenden Büte. Unter-
ſtützt durch das rege Jnteveſſe Friedrich Wilhelms III., der all
aberdlich ins Theater kam, großzügiger als ſein Vorgänger, Le
ſonders geſchickt in der Behandlung des ſchwierigen Künſtler-
völkchens, gelang es ihm, aus der Oper und dem Schauſprel
einen reibungslos arbeitenden Geſamtorganismus zu machen.
Als er im November 1829 Coethe beſuchte und mit dieſem aller-
rei Theatererfahrungen austauſchte, ſchrieb der große Dichter
ſpäter von ihm an ſeinen Berliner Freund Zelter: „Er hat als
Vorgeſetzter gute Gedanken zur Behandlung des Gangen, die ich
killigen mußte, und wodurch im Aeußerlichen höchſtwahrſcheinlich

Zum Wiederſehenstag ehem. Angehöriger des Reſ.-Jnft.
Regts. 226 hatten ſich am 5. und 6. Dezember Kameraden in
großer Zahl aus allen Teilen der Provinz, aus Thüringen, An-
halt und Hannover in den gaſtlichen Räumen der Saalſchloß-
brauerei eingefunden. Die Wiederſehensfreude wurde erhöht
durch die Anweſenheit des letzten Regiments- Kommandeurs
Majors von Schönfeldt, der aus Werben im Spreewald gekom-
men war. Als beſonderer Erfolg der bisherigen Arbeit iſt die
vollſtändige Geſchichte des Regiments und die fortſchreitende Ent
wicklung des Zuſammenſchluſſes in Mitteldeutſchland zu verzeich-
nen. Ein gemeinſames Mittagsmahl und ein Rundgang an der
Saale erhöhten die frohe Stimmung für das anſchließende ge-
ſellige Beiſammenſein. Die nächſte Zuſammenkunft der Holle-
ſchen Kameraden findet ſtatt am 16. Januar 1926 im „Koburger
Hofbräu“ zuſammen mit den Schweſterregimentern der 49. Reſ.
Diviſion, die nächſte Wiederſehensfeier am 20. Juni 1926 in
Sangerhauſen. Meldungen zum Beitritt werden erbeten an
Kamerad Moebius, Halle Raffinerieſtraße 43 a.

An den Einweihungsfeierlichkeiten der Gefallenen-Gedenk-
tafeln der St. Johannesgemeinde am Sonntag beteiligte ſich mit
einer ſtarken Abordnung der Bezirk Süd-Oſt der OrtsgruppeHalle des Stahlhelms. In altgewohnter militäriſcher Straffheit

marſchierte der Bezirk mit der Fahne der Ortsgruppe gegen
2410 Uhr in die bereits vollbeſetzte Kirche und nahm rechts und
links des Altars und in den Gängen Aufſtellung. Nach der im
Mittelpunkt der großen Feier ſtehenden außerordentlich wir-
kungs- und eindrucksvollen Weiherede des Hauptpfarrers Tiſcher
legte die Gruppe einen großen Krangz mit ſchwarz-weiß-roter
Schleife zum Gedenken an ihre gefallenen Kameraden aus dem
Bezirk Süd-Oſt an einer der Tafeln nieder. Der Rückmarſch
wurde mit der Muſik des Seifert-Orcheſters nach dem Königs-
platz angetreten.

Am erſten Feiertag haben die Friſeurgeſchäfte geöffnet.
Der Regierungspräſident in Merſeburg hat angeordnet, daß der
Betrieb des Barbier-, Friſeur- und Perücken-
macherhandwerks und die Beſchäftigung von Arbeitern
(Eehifen, Geſellen und Lehrlingen) in dieſem Cewerbe am erſten
Oſter, Pfingſt- und Weihnachtsfenertage während der Zeit von
8--11 Uhr vormittags awret iſt.

Geſchäfts-Jubiläum. Herr Carl Zorn, Jnhaber von
Konditorei und Kaffeehaus Zorn, begeht am 11. Dezember ſein
2öjähriges Geſchäftsjubiläum. Das Unternehmne wurde am
11. Dezember 1900 in beſcheidenen Verhältniſſen gegründet und
hat ſich innerhalb von 25 Jahren zu ſeiner jetzigen Größe und
Bedeutung, einem der größten dieſer Art in der Provinz Sach-
ſen, einem modernen großſtädtiſchen Konditorei- und Kaffeehaus,
entwickelt. Die Firma iſt mit den modernſten Maſchinen einge-
richtet, beſchäftigt 100 Perſonen Perſonal und liefert vom Guten
das Beſte.

Ueberſchreitung des Züchtigungsrechtes
Der Arbeiter Br. hat als gutſituierter Mann in den an

Polen abgetretenen Gebieten einſt dageſtanden. Da er ſich als
Deutſcher fühlte und demnach für ſein Vaterland optierte, traf
auch ihn das Schickſal, ins Elend gehen zu müſſen. Er hat alles
eingebüßt, was er beſeſſen, und in größter Armut eine neue
Heimat in Sennewitz gefunden. Die Leute des Ortes ſtellen
der Familie das beſte Zeugnis aus; ja, eine Frau erklärte, daß
ſie mit ihr lieber verkehre, als mit den Eingeſeſſenen.

Die Vergangenheit mit der Not und Beſchwerde ſcheint
ſchwer auf B. gewirkt und eine Nervenüberreizung in ihm her-
vorgerufen zu haben, die ihn zu Maßregeln ſeinen Kindern
gegenüber hingeriſſen hat, deren er früher jedenfalls nicht fähig
geweſen war. Er ſtand vor dem Richter unter der Anklage, ſein
Kind unmenſchlich mißhandelt zu haben. „Unartige Kinder
müſſen Prügel haben,“ führte der Amtsanwalt aus, „dafür hat
unſer Herrgott Körperteile geſchaffen, wo es nicht gefährlich iſt.
Wer aber Kinder derartig ſchlägt, daß bloße Wunden die Folge
ſind, daß an der Wunde noch die Spuren des Schlagwerkzeuges
zu erkennen ſind, daß das Blut am Körper niederläuft, der hat
das ihm zuſtehende Zücktigungsrecht weit überſchritten.“

Das Gericht erkannte Br. Milderungsgründe zu, ſoweit es
nur möglich war, und verurteilte ihn zu einer Gefängnisſtrafe
von zwei Wochen. Um eine Wiederholung der Mißhandlungen
zu verhüten, wurde jedoch die Vollſtreckung der Strafe auf die
Dauer von drei Jahren ausgeſetzt; ſie ſoll bei guter Führung
ihm erlaſſen werden.

Woann weabe ieh ins tadtthenter
onn ont ſensta iitwoch onnerstas reiſe onnaden
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gewonnen wird. Dem Jnnern wird der Genius helfen, wenn es
hm beliebt.

Wenn Graf Redern trotz ſeiner Erfolge ſeinen Poſten ſchon
1842 aufgab, ſo geſchah es, weil der neue König Friedrich
Wi.lelm IV. aus ſeiner Privatſchatulle weit weniger Zuſchüſſe
für die Königlichen Theater gab als ſein Vater. Nachfolger des
Grafen Redern wurde kein Hofmann, kein Granbdſeigneur,
ſendern der gus der Theaterpraxis kommende Herr von
Küſt ner. Sohn eines Leipziger Bankiers, hatte er von 1817
an das Theater ſeiner Vaterſtadt geleitet und war 1830 Direktor
des Hoftheaters in Darmſtadt geworden. 1833 übernahm er dann
die Jntendang der völlig heruntergewirtſchafteten Hoftheater in
München, ein Amt, das er ſo erfolgreich führte, daß ihn Kömg
Ludwig I. in den Adelſtand erhob. Daß Herr von Küſtner ſchon
neun Jahre ſpäter aus dem Dierſte Friedrich Wilhelms IV.
ſchied, lag lediglich an ſeiner zerrütteten Geſundheit.

Jhm folgte, ein vielleicht gewagtes Experiment des kunſt-
ſinnigen Königs, das aber glückte, der damalige Premierleutnant
und Adjutant des Regiments Alexander Botho von Hülſen,
der dem König als Arrangeur und Mitwirkender von Dilettanten-
vorſtellungen auf gefallen war. Er iſt fünfunddreißig Jahre lang,
vom Juni 1851 bis zu ſeinem Tode im September 1886, Generul-
intendant der Königlichen Schauſpiele, die unter ihm eine zweite
Blütezeit erlebten, geweſen. Jch nenne nur die allen agiten
Berlinern bekannhen Sänger Niemann, Betz und Krolopp, die
Sängerinnen Mathilde Mallinger und Pauline Lucca, vom
Schauſpiel die Namen Schramm, Ling Fuhr, Döring und
Hendrichs, endlich Jobanng Wagner, die Nichte des großen
Komponiſten, die zuerſt Sängerin war, indeſſen ſpäter, als ihre
Stimme gelitten hatte, zum Schauſpiel iübertrat. Auch Hülſen
hat ſich manche ſcharfe Kritik gefallen laſſen müſſen. Am de
kannteſten iſt wohl die des berühmten Pianiſten Hans von
Bülow geworden, der das Opernhaus Zirkus Hülſen nannte und
ſich dann, als Hülſen die Beleidigungeklage gegen ihn einreichke,
bei dem damaligen Zirkusdirektor, Kommiſſionsrat Renzz, für
dieſe Bezeichnungen entſchuldigen.

Auf Botho von Hülſen folgte 1887 ein ſchleſiſcher Magqnat,
der jetzt noch lebende Graf Bohko Hochberg, jüngerer Bruder
des Fürſten Pleß und Beſitzer der großen Majoratsherrſchaft
Rohnſtock. Durch feinſinnige Kompoſitionen und die jährlich
ſtattfinderden ſchleſiſchen Muſikfeſte in Görlitz, die er ſeitete,
hatte er ſich einen Namen in der Kunſtwelt gemacht. Auch Gr
Hocklſerg hat ſein Amt 1903 wegen eines finangziellen Konfliktes
niedergeleot. Koſtſpielige Jnſzenierungen, für die vor allem ſein
Adlatus, Geheimrat Pierſon, verantwortlich war, führten zu
einem großen Defizit und damit zu Differenzen mit dem Haus-
miniſterium. Dauphin des Berliner Generalintendanten-Poſtens
war ſeit langem der zweite Sohn des verſtorbenen Botho von

e.en

Stelle keine Aufnahme
Deutſchnationale Volkspartei,

Die dem Angeſtelltenſtande angehörenden Damen und Herren ver-
ſammeln ſich heute Dienstag abend 8 Uhr im Landesverbandsſitzungsſaal,
Leipzigerſtr. 17 II. Kurzer Vortrag mit anſchließender geſelliger Unter
haltung.

Gruppe SüdWeſt. Mittwoch, den 9. Dezember, abends 8 Uhr im „Hof-
jäger“ Adven!sſeier. Mitglieder anderer Gruppen ſind herzlich willkommen.

Freitag, den 11. Dezember, abends 8 Uhr verſammeln ſich alle dem
Deutſchnationalen Lehrerbund angehörigen Lehrer und Lehrerinnen im „Stadt
ſchützenhaus“. Frl. Horn und Prof. Krüger ſprechen über „Unſere Forderungen
an den Reichsſchulgeſetzentwurf“. Deutſchnationale Eltern und Gäſte ſind will
kommen.

Die für Montag, den 21. Dezember angekündigte große Weihnachtsfeier
findet nicht ſtatt.

Brigade- Verein 26/66.
Donnerstag, den 10. Dezember, abends 854 Uhr im Vereinslokal

„Vaterland“, Geiſtſtraße, Monatsverſammlung. Vollzähliges Erſcheinen er
wünſcht.

Kreiskriegerverband. Heute, abends 8 Uhr im „Thaliaſaal
e Vortragsabend des deutſchen Seevercins, Ortsgruppe Halle.
tezitalionen, Geſang, Lichtbilder und Vortrag des Admirals a. D. Lüvbert.

Der Beſuch der Veranſtaltung wird den Kameraden und ihren An jehörigen
empfohlen.

Kantgeſellſchaft, Ortsgruppe Halle. Am den 8. De-
zember, 8 Uhr abends, ſpricht im Hörſaal der Univerſität (Hauptgebäude)
Herr Prof. Dr. Emil Utitz-Halle über „Das Weſen der Charaklterologie“.

Muſikvereinigung Treue ((Leitung Dr. Schönherr). Chor-
probe heute abend gunte 8 Uhr im Muſikzimmer des Reſorm-Realgym-
naſiums, Frieſenſtraße. Erſcheinen aller iſt Pflicht. Sangesfreudige Damen
und Herren ſind willkommen.

Bühnenvollsbund. Sonnabend, 12. Dez. (Sondervorſtellung für
alle Reihen) „Hänſel und Gretel“ und „Die Nürnberger Puppe“. Karten-
ausgabe 10.--12. Dezember. Sonderveranſtaltungen: Freitag, den 11. Tez.,
824 Uhr (Thalia) „Wunder des Werdens“ (1. Teil: Schöpfunasgeſchichte),
naturwiſſenſchaſtlicher Großfilm von Dr. Otto Hauſer. Eintrittskarten für
unſere Mitglieder 60 Pfg. Sonntag, den 13 und Montag. den 14. Dez.
je Uhr nachmittags „Des ewigen Vaters einig Kind“, weihnachtliches
Singſpiel. Ausſführende: Der Halleſche Kinderchor. Leitung: Margarete
Steinecke und Organiſt Adolph Wieber. Kirche iſt v Karten zu M.

Sonntag, den 13. Dez., 11 Uhr vormittags Generalprobe zum 4. Städtiſchen
Sinfoniekonzert. Kartenausgabe ſeit Montag.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken: Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Neue Apotheke, Ludwig-
Wuchererſtraße 10; Engel-Apotheke, Kleinſchmieden 6; Waiſen-
hausApotheke, Königſtraße 94.

Honiclätzehen
sind als Weiſhnachts-Klieingencäck sehr beliebt
durch ihren wür zigen Ceschmack nach folgen dem

Zutaten
1 Päckchen von Dr. Oetker's

Backpulver Backin
3 e gestoßene Gewurznelken
2 g gestiobene Karoamome
v Päch chen v. Vr Oecker“s

Vanilin Zucker
Die bgerib schalev h Zitrone

300 g Kunsthonig
450 ZuckePfd süube Mandeln
6 St ck di tere Mandeln
650 g Weizenm b
6 g gestobenen Zimt

j Die Mai den werden geschal 410bd ge-Zu ber eitu n hackt und mit dem Gr wurz und Vanilin-
Zucher unter gas Me emischt. in einem Emaille-Topf erwärmt
man den Zucker mit dem Honig so lange bis der Zucker aus elöst
ist De warme Lösung gibt man uder die Men m schung. die sich
in ei er Schale benndet m schi a les miteinander und fogt nac- dem
Abkünlien “äckchen vor. Oeitker's Backin“ hinzu. Auf einem
Kuchenb ett knetet man noch sovie! Mehl nir ein. bis der Teige n cht
mehr lebt und ausgerollt verden kenn. Mit einem G'ase oder
einer Biechtorm wercen Kuchen ausgestochen und auf einem mit
Wachs bis richenen Biech eilbraun geb cken. Man nimmt die
tionieplätzchen noch warm mit e nem Messer vom Blech uno be

wanri sie in einer üchse auf Sehr wohlschmeckend und di lig.

Verlangen Sie vollständige Rezeptbücher in den Geschàäſten wenn
ver griffen, umsonst und portofrei von

Dr. A. Oetker, Bietetero-,

Hülſen, Ge von Hülſen, Jntendant des Wiesbadener Hof-theaters t Wilhelms II. Die alljähr ich Anfang Mai
von ihm in Wiesbaden inſzenierten Kaiſerfeſtſpiele hatten ihn in
der Theaterwelt behannt gemacht. Georg von Hülſen nach
dem im November 1908 erfolgten Tode ſeines Bruders, des be
kannten Chefs des Militärtabinetts, Grafen Dietrich Hülſen-
Haeſeler, erhielt er die gräfliche Würde unter dieſem Namen
hat dann die Königlichen Theater in Berlin von 1903 bis zur
Revolution 1918 geeitet. Er iſt erſt vor kurzem geſtorben.
Sein Poſten als Generalintendant iſt freilich nicht mehr beſetzt
worden. Die Leitung der Staatsoper erhielt Herr von Schillings,
die des Schauſpielhauſes Herr Jeßner, und nur die gemeinſame
Verwaltungsdirefktion des Geheimrats Winters, vechten Hand des
Grafen Georg Hülſen-Haeſeler, erinnert heute noch an die ehe
malige „Generalintendantur der Königlichen Schauſpiele“.

Goethe und die franzöſiſche Ehrenlegion. Es dürfte
bekannt ſein, daß nach Ausbruch des Weltkrieges alle deutſchen
Jnhaber des franzöſiſchen Ordens der Ehrenlegion aus den
Liſten der Ordensritter geſtrichen worden ſind. Unter dieſen
„Degradierten“ befand ſich auch Goethe, dem Napoleon I. den
Stern mit dem ſcharlachroten Bande verliehen hatte. Jetzt ſcheint
nun, allerdings erſt elf Jahre nach dieſer lächerlichen und
kindiſchen Verfügung, die Regierung der franzöſiſchen Republik
endlich eingeſehen zu haben, daß durch die Streichung des
großen Dichters weniger ihm als ſeinem Orden geſchadet wor-
den iſt. Sie hat daher in aller Stille die Streichung des
Namens Goethe in den Ordensregiſtern rückgängig gemacht.
Dieſe doppelte Narrenspoſſe mag ihren Veranſtaltern damals
und jetzt rieſige Freude bereitet haben.

Aufführung einer bisher ungedruckten Lortzing-Oper.
Lortzings bisher ungedruckte dreiaktige komiſche Oper „Caramo'“,
die zwiſchen „Bar und Zimmermann“ und „Hans Sachs“ entſtand
und 1889 in Leipzig zuerſt zur Aufführung kam, wird demnächſt
an die Oeffentlichkeit gebracht werden. Der Biograph Lortzings,
eorg Richard Kruſe, Direktor des Leſſingmuſeums, hat das

Werk, das er ſeinerzeit mit dem geſamten Nachlaß erwarb, einer
Neubearbeitung unterzogen, wie er es bereits mit „Ali Paſcha“
und „Rolands Knappen“ erfolgreich getan hat.

Ein neues Werk Fritz v. Unruh's. Der in Frankfurt a.
Main lebende Dichter Fritz v. Unruh hat ein neues Drama,
„Bonaparte“ abgeſchloſſen. Es handelt ſich um einen Abend-
film des Bühnenwerkes in 4 Akten. Wie die Frankfurter
Zeitung“ hört, ſpielt das Drama in den letzten Märzfagen des
Jakres 1804, alſo unmittelbar bevor ſich der Konſul Bonapace
die Kaiſerkrone aufſetzte. Das Werk wird noch in dieſem
Winter ſeine Uraufführung erleben. Gleichzeitig mit der Auf
führung wird das Buch erſcheinen. r
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Ein plötzlicher Umfall
Berlin, 7. Dezember.

x Eigener Drahtbericht.)Pparteioffiziös wird mitgeteilt: Der Herr Reichspräſident empfing heute als Vertreter der Reichs
tagsfraktion der Deutſchen Volkspartei die Herren Dr. Schol z und Dr. Curtius zur Beſprechung der
Regierungsbildung. Auf den Hinweis des Herrn Reichspräſidenten, daß die Bildung einer Regierung
auf breiter Grundlage angeſichts der gegenwärtigen ſchweren Lage er wünſcht ſei, wofür nur das
Zuſammenarbeiten der Parteien von den Sozialdemokraten bis zur Deutſchen Dolkspartei in Frage käme,
erklärten die Vertreter der D. V. P. ihre Bereitwilligkeit zu Verhandlungen nach dieſer Rich-
tung. Die Reichstagsfraktion der D. D. P. iſt auf Donnerstag vormittag 10 Uhr einberufen.

Der Weg zur Großen Koalition noch
immer nicht frei

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 7. Dezember.

Nach dem Empfang der demokratiſchen Fraktionsführer unter
brach der Reichspräſident auf einige Stunden die Verhandlungen
mit den Parteien. Um 5 Uhr nachmittags erſchienen beim Reichs
präſidenten die Vertreter der Wirtſchaftlichen Vereini-
gung, der Reichstagsabgeordnete Drewitz und Mollart h.
Sie machten ihre Entſchließung von einer am Mittwoch ſtatt
findenden Fraktionsſitzung abhängig. Das Weſentlichſte für die
Fraktion der Wirtſchaftlichen Vereinigung iſt, im Augenblick zu
wiſſen, aus welchen Perſonen das neue Kabinett ge
bildet werden ſoll. Jm Anſchluß hieran empfing der Reichspräſi
dent den Abgeordneten Leicht als Vertreter der Bayeriſchen
Volkspartei, wobei die Frage der großen und kleinen Koali
tion erörtert wurde. Auch die Fraktion der Bayeriſchen Volks
partei wird am Mittwoch abend ihre Entſcheidung treffen.

Mit dem Erſcheinen der Vertreter der Wirtſchaftlichen Ver
einigung und der der Bayeriſchen Volkspartei beim Reichspräſi
denten von Hindenburg erreichte der Empfang der Parte i
führer ſein Ende. Dieſe beiden Fraktionen haben ihre Ent
ſcheidung von dem Ergebnis der am Mittwoch abend ſtattfindenden
Fraktionsbeſprechungen abhängig gemacht. Das weſentlichſte Er
gebnis der heutigen Beratungen iſt wohl die Erklärung, die
der Reichskanzler a. D. Marx für das Zentrum abgegeben hat, die
eigentlich vertraulich bleiben ſollte, deren Jnhalt aber doch durch
geſickert iſt. Marx erklärte, und zwar, wie er behauptet, auch von
Stegerwald ausdrücklich hierzu ermschtigt, daß das Zentrum in
ſeiner Geſamtheit die Große Koalition fordere und ge
willt ſei, an dieſer Forderung feſtzuhalten. Damit dürfte Herr
Fehrenbach, der ja ſchon nicht mehr in Verlin weilt, endgültig
ausgeſchaltet ſein.

In Berliner politiſchen Kreiſen wird die Haltung Hin
denburgs zur Frage der Großen Koalition eingehend er-
örtert. an macht kein Hehl daraus, daß den Beratern des
Reichspräſidenten, vor allem alſo dem Staatsſekretär, dem Reichs
tagspräſidenten und dem Reichskanzler Luther, der Vorwurf
trifft, daß ſie den Reichspräſidenten ziemlich ein
ſeitig orientiert haben und dadurch erreichten, daß Hinden-
burgs Verhalten und ſein Wunſch nach einer möglichſt breiten
Regierungsgrundlage als Unterſtützung der Großen
Koalition aufgefaßt werden konnte. Tatſächlich trifft dies
nur inſofern zu, als ſich der Reichspräſident bewußt darauf be

ränkt zu en ſcheint, ohne u perſönliche
Meinungsäußerung die vorliegenden theoretiſchen Mög-
lichkeiten zu einer Regierungsneubildung auszunutzen. Trotz
allem aber iſt der Weg zur Großen Koalition nichts weniger
als frei. Man weiſt darauf hin, daß beim Demokratiſchen
Parteitag wirtſchaftliche Geſichtspunkte zur Sprache gekommen
ſind, die die Sozialdemokraten arg verſtimmt
haben. Wenn auch die Deutſche Volkspartei inir am
Donnerstag ihre grundſätzliche Bereitwilligkeit
zum Zuſammengehen mit den Sozialdemokraten erklären wird,

glaubt man auch hier nicht an die Möglichkeit, ein Einigungs-
programm zu finden.

Kein Auftrag zur Kabinettsbildung
vor Freitag

Berlin, 7. Dezember.
Wie wir erfahren, wird der Reichspräſident erſt dann einer

Perſönlichkeit den Auftrag zur Kabinettsbildung erteilen, wenn
ihm Mitteilungen der Parteien über ihre Haltung zur Re
gierungsbildung bekannt gegeben worden ſind. Da die Partet-
führer in den heutigen Beſprechungen mit dem Reichspräſidenten
zugeſagt haben, die Stellungnahme der Parteien bis Donners-
tag zu unterbreiten, ſo dürfte der Auftrag zur Kabinetts-
bildung, früheſtens am Freitag erfolgen.

Jm „Geiſte von Locarno“
Ausweiſungen und Einkerkberungen

in Südtirol
Bozen, 7. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.)
Die italieniſchen Behörden halten gegenwärtig wildeſte

Jagden auf jeden deutſchen Unterricht ab, der in
Privathäuſern an Kinder erteilt wird. Die Volksſchullehrer
ſind durch ein Rundſchreiben der Schulbehörde verpflichtet worden,
unter Androhung der Entlaſſung ihre Schulkinder nach
einem etwa am Orte erteilten deutſchen Unterricht auszufragen.
Liegt auch nur der Verdacht eines ſolchen Unterrichts vor, ſo
werden Hausdurchſuchungen vorgenommen. Dabei
werden ſämtliche im Hauſe befindlichen deutſchen Bücher be
ſchlagnahmt. Die Perſonen, die deutſchen Leſe- und Schreib
unterricht an Kinder erteilen werden, falls ſie nicht Orts
angehörige ſind, aus gewieſen oder eingekerkert, die
Ortsangehörigen mit Geldſtrafen belegt. Jn den letzten Tagen
ſind zwei Damen und ein Herr, letzterer ein abgebauter Lehrer
und Familienvater, ausgewieſen worden. Kraft eines Abſchub-
befehls wurden ſie in ihre zuſtändigen Gemeinden gebracht,
ohne deren Erlaubnis ſie den Ort nicht mehr verlaſſen dürfen.
Ein ohne Penſion enthobener Lehrer, der an deutſche Kinder
privaten Deutſchunterricht erteilt hatte und deshalb in ſeine
Heimatgemeinde abgeſchoben worden war, wurde, als er ſich, wie
im Abſchubbefehl vorgeſchrieben, bei dem dortigen Carabinieri
meldete, von dieſem verhaftet und ins Gefängnis einge-
liefert, wo er nun ſchon acht Tage im elendeſten Zu
ſtande ſchmachtet. Auch ſonſt gab es in den letzten Tagen zahl
reiche Verhaftungen und Mißhandlungen von Deutſchen.

Der Bezirksſchulinſpektor Pini in Brixen erteilte den Befehl,
die reichhaltige deutſche Lehrerbibliothek zu
verbrennen.
Unerhörte Faſziſtenroheit in Bozen

Bozen, 7. Dezember.
Ein unglaublicher Vorfall ereignete ſich vor einigen Tagen

in Bozen. Eine Großfirma lieferte mittels Handwagen an einen
Bozener Kaufmann Oel. Beim Abladen des Oeles mußte der
Handwagen kurze Zeit unbewacht auf der Straße ſtehen ge-
laſſen werden. Plötzlich war er verſchwunden und
die Firma erhielt die Mitteilung, daß der Wagen auf der
Polizei gegen 12 Lire abgeholt werden könne. Ein Arbeiter
der Firma löſte den Wagen aus. Als er die Einhändigung des
Wagens im Amtslokale beſtätigte, wurde er von den anweſenden
Faſziſten plötzlich verprügelt und konnte ſich nur durch
raſche Flucht retten, doch die Faſziſten jagten hinter ihm her
und verfolgten ihn durch verſchiedene Straßen. Als ſie ſeiner
endlich habhaft geworden waren, eskortierten ſie ihn
unter Schlägen zur Polizeiwache. Dort wurde er
unter erneuten Schlägen gezwungen, die frühere öſterreichiſche
Fahne an zuſpucken und mit Füßen zu treten, ſo
wie die italieniſche Trikolore dreimal zu küſſen.
Den Bitten des Geſchäftsinhabers gelang es endlich, den
Arbeiter, der nichts verſchuldet hatte, freizubekommen.

Jn Kurtatſch (Südtirol) erſchien Ende November ein
Faſziſt bei einer ehemaligen Lehrerin, die früher auf Wunſch
der Eltern verſchiedene Kinder in der deutſchen Sprache unter
richtet hat. Er verlangte, in deren Schlafzimmer geführt zu
werden als er dort einige deutſche Bücher erblickte, er
klärte er dieſe Bücher für beſchlagnahmt. Man ſolle die Bücher
verbren en und ſofort Feuer machen. Zur eigenen
Deckung abe fertigte der Faſziſt eine Beſtätigung aus, daß vie
Lehrerin mi dem Verbrennen der Bücher einverſtanden ſei.
Dieſe weigerte ſich entſchieden, die Beſtätigung zu unter

fertigen und der Faſziſt zog daher vor, die Bücher mit ſich zu
nehmen. Im ſelben Abend erſchienen zwei Karabinieri bei der
Lehrerin und luden ſie für den nächſten Tag vor. Der Maresciallo
warf ihr vor, ſie habe privatim Kinder in deutſcher Sprache
unterrich.'t; der Faſgziſt ſei Zeuge. Voll Entrüſtung beteuerte
die Lehrerin, dies ſei völlig erlogen; ſie könne ihren
Bruder, einen Geiſtlichen, und die Wirtſchafterin als Zeugen an
führen. Nun trat der Faſziſt ins Zimmer und bezeugte, die
Kinder geſehen zu haben, worauf der Maresciallo folgendes all
gemein gebräuchliches Dekret ausſtellte:

„Obligatoriſcher Schubbefehl.

Die Genannte (Name) wird verhalten, nach St. Felix,
Bezirk Cles, zu überſiedeln und zwar auf der Route Kurtatſch-
MezzolombardoFondo-St. Felix und ſich beim Commandanten
der Carabinierſtation binnen zwei Tagen zu melden, dem
dieſes Schriftſtück aus zuhändigen iſt. Jm Sinne des Geſetzes
wird der Jnhaber, falls er von der oben bezeichneten Route ab
weicht und ſich nicht innerhalb der feſtgeſetzten Friſt bei der
angegebenen Behörde meldte, dem Gerichte zwecks Einleitung
des weiteren Verfahrens vorgeführt.

Gegeben zu Caraleſe, 22. 11. 1926.
Der Unterpräfekt: Prandi m. p.“

Neue Beſatzungslaſten
München, 7. Degember.

(Eigener Drahtbericht.)
Aus Zweibrücken wird gemeldet, daß die Beſatzungsbehörde
für die dauernde Unterbringung eines Regiments von 220 Mann
einen Saal und 80 Wohnungen angefordert hat. Unter den
Wohnungen befinden ſich 8 für Stabsoffiziere, darunter eine mit
14 Zimmern, 13 Wohnungen für Hauptleute, 80 für Leutnants
und 35 für Unteroffiziere. Eine Erfüllung dieſer Forderungen
der Beſatzungsbehörde wird im Hinblick auf die jetzige Jahreszeit
allgemein als unerträglich empfunden. Durch dieſe Maß
nahmen werden 80 Familien auf die Straße geſetzt.

Zur Vorgeſchichte von Locarno
Berlin, 7. Dezember.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Jn dem in Berlin erſcheinenden „Aſien-Oſteuropa-Dienſt“

zeichnet ein mit den Richtlinien des Londoner „Foreign Office“
vertrauter Diplomat anläßlich des Beſuches Tſchitſche
rins in London Englands neues Europabild. Danach ſind
Englands vordereuropäiſche Sorgen weſentlich erleichtert. Frank
reich ſehe nicht mehr in Deutſchland, ſondern in Jtalien Muſſo
linis die größere Gefahr und wolle keinesfalls um Polen oder
Rumäniens willen mit Rußland wieder in Konflikt kommen.
Von Deutſchland hoffe es, mit der Zeit eine Stützung gegen
Jtalien zu erhalten. Alles dies iſt ſchließlich politiſche Kannen-
gießerei, aber intereſſant wird die Darſtellung, da ſie ſich der
Vorgeſchichte von Locarno zuwendet und ausſpricht, daß der Ge
währsmann aus nächſter Umgebung Briands weiß, daß der
franzöſiſche Außenminiſter feſt entſchoſſen
war, den Rheinpakt auch ohne Oſtverträge zu
unterſchreiben, wenn ein gewiſſer Friedensübereifer die
Oſtfragen überhaupt unberührt gelaſſen hätte. Wir haben Grund,
anzunehmen, daß die franzöſiſche Quelle, aus der dieſer Ge-
währsmann ſchöpft, in der Tat in denkbar beſter Weiſe über
die Abſichten Briands unterrichtet iſt. Herr Streſe
mann würde alſo mit ſeiner Locarno-Politik einen ganz anderen
Erfolg haben erzielen können, wenn er nicht dieſen Friedens
übereifer“ an den Tag gelegt hätte.

Wann beginnen die Luftfahrtverhand-
lungen in Paris

Berlin, 7. Dezember.

Eigener Drahtbericht.)
Wie wir erfahren, iſt das Datum der entſcheidenden Lukt

fahrtverhandlungen in Paris bis heute noch nicht feſt
geſetzt. Zu dieſen werden ſich vom Reichsverkehrs-
miniſterium, das hierbei führend iſt, Geheimrat Tiſch und
vom Auswärtigen Amt Legationsrat Dr. Nord nach Paris be
geben. Die vorbereitenden Beſprechungen, die im Zuſammenhang
mit den Verhandlungen über die ſogenannten Rückwirkungen ei'i
ſetzen, Prr die Hoffnung zu, daß die Gegenſeite die ſogenannten
Begriffs bedingungen aufgeben und dem Wortlaut
des Ver er Vertrages wieder zu ſeinem Rechte verhelfen wird,
wonach Deutſchland allgemein die militäriſche, nicht aber die
ivile Luftfahrt verboten wird. Für dieſe Ent-ſcheidung dürften dann die im internationalen Luftverkehr gelten-

den Beſtimmungen maßgebend ſein. Allerdings fordert vie
Gegenſeite immer noch gewiſſe Garantien. Das in der franzöſi
ſchen Preſſe angeregte Kompromiß, wonach Deutſchland in der
Geſellſchaft Franco-Rumaine die Ueberfliegung deutſchen Ge
bietes gegen die Genehmigung des deutſchen Luftverkehrs im
beſetzten Gebiet geſtatten ſolle, wird jedoch in unterrichteten
Kreiſen als völlig unannehmbar angeſehen.

Die Räumung Mukdens durch
Tſchangtſolin

Paris, 7. Dezember.
Die Blätter melden aus Mukden, daß Tſchangtſolin die

Räumung der Stadt Mukden beſchloſſen hat. DerBeſchluß wurde nach einer Beratung der Offiziere ſeines Gene-
ralſtabes gefaßt, die mit ihm darin übereinſtimmten, daß die
Stadt nicht gehalten werden könne. Tſchangtſolin hat
daraufhin ſeine Offigiere entlaſſen und ihnen 50000 Pfund
Sterling ausgezahlt. Für dieſen Entſchluß Tſchangtſolins war
der Umſtand entſcheidend, daß ſein Sohn, der General Tſchang-
hſuhiang im Kampfe mit dem aufſtändiſchen General Kuoſun-
ling unterlegen war. Die Truppen lehnten es ab, den Kampf
gegen die Aufſtändiſchen zu führen. General Kuo ſteht 120 Kilo-
meter von Mukden entfernt. Die Bevölkerung hat zum Teil die
Stadt verlaſſen.

Der bulgariſch-griechiſche Streit
vertagt m r

(Eigener Drahtbericdht.)
Da das Abrüſtungskomitee am Montag vormittag bis

11 Uhr 30 Minuten tagte, mußte der Beginn der Ratsſitzung, die
für 11 Uhr angeſetzt war, um 45 Minuten verſchoben werden.

Der Jtaliener Scialoja eröffnete die Sitzung. Am Rats-
tiſch haben die zehn Mitglieder und der Generalſekretär des
Völkerbundes, Sir Eric Drummond, Patz genommen. Man be
merkte u. a. den britiſchen Außenminiſter Chamberlarn,
den ſchwediſchen Außenminiſter Unden, den tſchechoſlowakiſchen
Außenminiſter Beneſch, den franzöſiſchen Vertreter Paul
Boncour, den japaniſchen Botſchafter Jſhi und den früheren
belgiſchen Außenminiſter Hymans. Der Saal iſt ſehr ſtark
beſetzt, zahlreiches Publikum hat ſich eingefunden und der Rats-
tiſch iſt von den in Genf weilenden Staatsmännern dicht um
ſtanden. Alle überragt die hohe Geſtalt des Danziger Senats
präſidenten Sah m.

Die Beratungen beginnen mit der Verhandlung des
griechiſch bulgariſchen Zwiſchenfalles. Auf Aufforderung des
Vorſitzenden nehmen der bulgariſche Außenminiſter Kalkoff und
der frühere griechiſche Außenminiſter Rentis am Tiſche des
Rates Pla. Kalkoff verlieſt einen längeren Dank der bulgariſchen
Regierung für die Schnelligkeit und Exaktheit, mit der der
Völkerbundsrat ſeiner Aufgabe nachgekommen ſei, bewaffnete
Konflikte zwiſchen Völkerbundsmitgliedern im Keime zu erſticken.
Der beſondere Dank der bulgariſchen Regierung gelte auch der
unparteiiſchen Arbeit der Unterſuchungskommiſſion. Dann weiſt
Kalvoff auf die beſondere Lage Bulgariens hin, das durch ſeige
Abrüſtung in einer beſonders ſchwierigen Lage ſei. Es ſei micht
das erſte Mal, daß die griechiſche Regierung Vorwürfe gegen die
Komitatſchis erhoben habe. Die Unterſuchungen der bulgariſchen
Regierung hätten aber ergeben, daß die Banden, die dem Feinde
ſtets als Vorwand für böswillige Angriffe gegen Bulgarren
dienten, in keinerlei Beziehung zur bulgariſchen
Regierung ſtänden. Die ſchwierige wirtſchaftliche Lage
Bulgariens treibe viele Bewohner zur Verzweiflung. Die Re
gierung tue alles, was ſie tun könne, um die Lage ihrer ſchwer
geprüften Bevölkerung zu erleichtern, doch befürchte ſie, daß ſie
allein dieſes Ziel nicht erreichen werde. Hierauf ſetzte ſich
Kalvoff im einzelnen mit den Vorſchlägen der Unterſuchungs
kommiſſion auseinander, die an den Grenzen die Verlegung der
Grenztruppen verlangt, um ähnliche Zuſammenſtöße in Zukunft
zu vermeiden. Die bulgariſche Regierung ſei im weſentlichen
mit den Vorſchlägen der Kommnſſion einverſtanden, doch ſei die
Zahlung von 30 Millionen Levas, zu denen Griechen
land verurteilt wurde, allzu gering. Kavoff ſchließt,
Friede und Ordnung würden nur dann auf dem Balkan herrſchen,
wenn die durch die Friedensvorſchläge vorgeſehene allgemeine
Abrüſtung verwirklicht werde.

Hierauf erhielt der Vertreter Griechen Tkands das Wort,
der ebenfalls das Einverſtändnis mit den Schutzmaßnahmen an
der griechiſch- bulgariſchen Grenzen erklärte. Jn längeren Aus
führungen ſuchte er dann den Beweis zu erbringen, daß die
bulgariſche Regierung ihren Abrüſtungsverpflichtungen aus dem
Friedensvert nicht nachgekommen ſei.

Am Schluſſe ſeiner Ausführungen machte auch der griechiſcheVertreter Rentis in der Gntſhädionnge frage Vor
behalte und beantragte, ein Gutachten des internationalen
Gerichtshofes im Haag einzuholen, ob beide Parteien in gleicher
Weiſe von der Unterſuchungskommiſſion gehört worden ſeien.
Die griechiſche Regierung wäre der Anſchauung, daß nicht Bul
garien, ſondern die griechiſche Reg eine Ent4
h zu erhalten habe. (1) Rentis blieb bei der For
kg 73 von 50 Millionen Drachmen für Griechen-
and.

In der Nachmittagsſitzung ſetzte der Rat die Behandlung des
griechiſch- bulgariſchen Streitfalles fort. Der Vorſitzende der
Unterſuchungskommiſſion, Sir Rumbold, erklärte im Namen
der Kommiſſion, der Bericht ſei einſtimmig von ihr verfaßt. Sie
ſei nicht gewillt, ihn abzuändern. Der bulgariſche
Außenminiſter Kalkoff erinnerte die griechiſche Regierung daran,
daß ſie ſich in Paris im voraus verpflichtete, der Entſcheidung
des Rates ſich zu unterwerfen. Der griechiſche Vertreter Rentis
wiederholte ſeine Angriffe gegen Bulgarien und verlangte eine
neue Erklärung der bulgariſchen Regierung, daß ſie die Ab
rüſtungsverpflichtungen, die ihr der Vertrag von NeuJlly auferlege, halte. Der Vorſitzende Scialojg wies die g.

rungen des griechiſchen Vertreters zurück Es ſei



ſelbſtverſtändlich, daß ein Staat ſeinen vertraglichen Verpflich
tungen nachkomme.

Sir Auſten Chamberlain ſchlug die Vertagung der
Verhandlungen und die
ſpäteren Sitzung vor.
bedeute einen Präzidenzfall
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Die Schlichtung des vorliegenden Streites
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Drohender Druſeneinfall in Damaskus
London, 6. Dezember.

Reuter berichtet aus Damaskus, daß gleichzeitig mit der An
kunft des neuen Oberkommiſſars de Jouvenel die Äufſtändiſchen,
die ihre Kräfte in der Umgebun

riff auf die
maskus geneigt geweſen,

on an der Brücke der
ul gebiet geleitet.

konzentriert haben, einen bal-
tadt angekündigt hätten.

dieſe Ankündigung als
prahleriſch aufzufaſſen. Auf Grund verſchiedener Anzeichen habe
man jedoch beſchloſſen,
ergreifen,

alle z
denn die Kräſte der Dru

ichtsmaßnahmen zu
en, in unmittelbarer Nähe

der Stadt, würden auf etwa 2000 Mann geſchätzt. Jn Damaskus
ſei deshalb kein Verkehr nach 6 Uhr abends geſtattet. Alle Er
laubnisſſheine ſeien zurückgezogen worden, neue würden nur ſehr

An den ſtrategiſchen Punktenſparſam ausgegeben.
der Stadt habe
kaden errichtet.
ſtärkt werden.

innerhalb
man Poſten ausgeſtellt und allenthalben Barri-
Die Kräſte der Aufſtändiſchen ſollen täglich ver

Am 1. Dezember ſind die Notabeln von Maidan in Damas-
kus zuſammenberufen worden. Von franzöſiſcher Seite iſt ihnen
bedeutet worden, daß ſie ſich jeglichen Verſuchen des Eindringens
von Aufſtändiſchen in Maidan widerſetzen müßten, da ihre Stadt
andernfalls beſchoſſen werden würde.

Die Sängerin Zingida
ödlich verunglückt

Andermatt, 7. Dezember.
(Eigener Drahtbericht.)

Bei der Käsli- Brücke in der Nähe von Andermatt
verunglückte tödlich die Berliner Opernſängerin Jurjews
kaj a. Die Leiche konnte hisher noch nicht geborgen werden. Der
Gatte der Künſtlerin befindet ſich zurzeit in Andermatt.

Wie wir von unterrichteter Berliner Seite erfahren, trifft
das Gericht von einer Ermordung der Sängerin nicht zu.

l

Jurfewskaja

Die Staatsaoper iſt dadurch von einem ſchweren Verluſt be
troffen worden. Zingida Jurjewſkajg gehört erſt ſeit zwei Jahren
der Staatsoper an. Die Künſtlerin hatte die Abſicht geäußert,
zu ihrer erkrankten Mutter nach Dorpat zu fahren. Heute traf
ein Telegramm aus Zürich ein, daß die Künſtlerin nicht mehr
am Leben weile. Zingaida Jurjewſkaja gehörte zu den hoffſ
nungsvollſten Talenten
bleiben ihre Leiſtungen als Jenufa, als Mimi in der „Bohème“,
die ſie noch mit Gigli ſang,

unſerer Oper.

re

als Butterfly,
„Afrikanerin“ und in Mozarts „Zauberflöte“

als Jnes in
und „Coſi fan

Unvergeßlich

der

6 12 7.12

tutte.“ Die Jntendantur der Staatsoper hat von dem Gatten der
Sängerin aus Andermatt folgendes Telegramm erhalten:

„Meine Frau nicht mehr am Leben, verunglückt, bisher nicht
aufgefunden.“

Volkswirlſchaſt.
Die Amerikaanleihe der Hapag abgeſchloſſen. Der Verwaltung

der Hapag teilt mit: Die mit Speyer u. Co. und J. Henry
Schroeder Banking Corporation in NewYork geführten Verhand
lungen über den Abſchluß einer Anleihe ſind beendet. Die Hapag
erhält eine Obligationsanleihe von 6,5 Mill. Dollar, die auf
10 Mill. Dollar erhöht werden kann. Es handelt ſich um eine An-
leihe mit Laufzeit. Der Zinsſatz beträgt 628 Prozent.
Die Anleihe, die in NewYork zur Zeichnung aufgelegt wird, ſoll
dem Ausbau des Schiffsparkes der Hapag dienen.
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Aus Mitteldeutſchland
Mord und Totſchlag in der Provinz Sachſen

Als nach dem 30jährigen Kriege ſo viele Landstknechte, denen
der Krieg zum Lebensbedurfnis geworden war, keine Gelegenheit
mehr fanden, ihr blutiges Handwerk auszuüben, rotteten ſich
überal in Deutſchland ſolche brotlos gewordenen Geſellen zu-
ſammen und bildeten Räuberbanden. Zwar wurde der Kampf
gegen ſie energiſch aufgenommen. Sie hielten ſich aber doch über
150 Jahre, denn erſt zu Beginn des verfloſſenen Jahrhunderts
gelang es, die letzten Räuberbanden aufzuheben. Eine ähnliche
Erſcheinung trat nach dem Weltkrieg zutage.

Auch diesmal hatte der Krieg auf eine Anzahl verwegener
Burſchen verrohend eingewirkt. Zu ihnen geſellten ſich Gewohn
heitsverbrecher, denen es während der Kriegs und Revolutions-
zeit gelungen war, den Zuchthausmauern zu entfliehen und die
goldene Freiheit wieder zu gewinnen. Weiteren Zuzug erhielten
ſie durch andere Per'onen, die durch Hunger, Not, Arbeitsloſig-
keit uſw. ins Elend geraten waren. So entſtanden auch

nen Fürſorge werden den Sozial und Kleinrent-
nern zu den vorſtehenden Richtſätzen 25 Prozent Zuſchläge ge-
währt. Wochenfürſjorge wird gewährt, wenn zur Zeit der
Hilfsbedürftigkeit das monatliche Einkommen den doppelten Be-
trag der Sätze der allgemeinen Fürſorge nicht erreicht hat. Für
die praktiſche Durchführung der Beſtimmungen hat das Landes-
fürſorgeamt noch beſondere Richtlinien an die einzelnen
Bezirksfürſorgeverbände erlaſſen. Alle etwaigen Einkommen
des Fürſorgeberechtigten ſind voll auf die Unterſtützungen
unzurechnen.

Nienburg, 7. Dez. Vor 100 Jahren.) Am 6. Dezember
1925 jährte ſich zum hundertſten Male jener Tag, an dem die
von Gottfried Bandhauer erbaute Kettenbrücke in Nienburg über
die Saale plötzlich zuſammenſtürzte. Eine große Menge wollte
der Einweihung, die in Gegenwart des Herzogs Ferdinand ſtatt
fand, beiwohnen. Als die Brücke mit Wagen und Menſchen ganz

k. Bernburg, 7. Dez. (Kinder- und Säuglings-
he i m.) Aus dem ſchöngelegenen Waldſchlößchen mußte wegen
dort herrſchenden Schwammes das Kinderheim verlegt werden,
es wurde im ehemaligen Garniſonlazarett untergebracht, wo es
jetzt durch eine ſchlichte Feier ſeiner Beſtimmung übergeben
wurde. Geſchickte Hände haben hier eine wundervolle und an
heimelnde Stätte geſchaffen. Jm Seitenflügel des Gebäudes
wird vom 1. Januar ab noch das Säuglingsheim untergebracht,
wo künftighin auch die Mutterberatungen abgehalten werden.

g. Könnern, 7. Dezember. (Ein parlamentariſcher
Flegel) iſt der kommuniſtiſche Stadtverordnete Bethge. Jn
letzter Sitzung der Stadtverordneten wurde ein Erlaß zur Ge-
ſchäftsordnung für die Stadtverordnetenverſammlung beraten
und genehmigt. Genannter Herr, der ſchon das Amt eines
Stadtverordnetenvorſtehers inne hatte aber hierfür nicht die
geringſte Fähigkeit hatte, beſchimpfte den Vorſteher und Bürger-
meiſter und bot dann einem bürgerlichen Stadtverordneten
Prügel an. Es iſt doch die reine Schmach, daß derartige Elemente
in einer ſolchen Körperſchaft geduldet werden müſſen!

ff. Eisleben, 7. Dez. Verſchiedene s.) Jm Ein-
vernehmen mit dem Magiſtrat gibt die Poligeiverwaltung für
Skiläufer die Fahrdämme der Stadt ſowie die Wege in den
Anlagen frei. Ein Geldgeſchenk als Beihilfe ſeiner Be

Zum Boxkampf Paolino--Breitenſträter

Der große Kampf iſt vorüber Die urwüchſige Kraft der ſpaniſchen
Nach hartemMeiſters hat über Breitenſträter triumphiert.

Die erſte Aufnahme v ung Klns

Kampf, der von Breitenſträter wahrhaft heldenhaft geführt wurde,
ſchlug Paolino unſeren Meiſter in der neuten Runde k. o.

Wir zeigen eine Szene aus dem Kampf.

Die letzte Wacheablöſung vor dem engliſchen Hauptquartier.

diesmal überall in Deutſch'and Räuberbanden, die bei Aus-
übung ihres lichtſcheuen Cewerbes auch vor Mord und Totſchlag
nicht zurückſchreckten. Diesmal aber iſt man mit dieſen Banden
ſchnelter fertig geworden, als nach dem 30jährigen Kriege.

Das ſpiegelt ſich wider in der Statiſtik über die gewaltſam
getöteten Perſonen. Jn der Provinz Sachſen wurden 1921 ge
walt, am getötet 37 männliche und 49 weibliche, 1922 aber 49
männliche und 19 weibliche und 1925 ſogar 53 männliche und
31 weibliche Perſonen. Auf je 100000 Einwohner kamen 1921
2,08, im Jahre 1922 aber 2,10 und 1923 ſogar 2,50 gewaltſame
Tötungen.

Was aus einer Schlägerei werden kann
Leipzig, 7. Dezember.

Zwei Gäſte einer Gaſtwirtſchaft in der Eiſenacher Straße
waren in Streit geraten, in deſſen Verlauf einer, ein 52jähr
Zimmermann, von ſeinem Cegner zunächſt ſo heftig an den
Kopf geſchlagen wurde, daß ihm das Blut aus der Naſe und
dem Ohr heraustrat. Der Geſchiagene hatte in dem Lokal ver-
ſchiedenen anderen Leuten und auch dem Schläger die Hand-
linien gedeutet und dabei die em Verſchiedenes geſagt, was
dieſen in Wut verſetzt hatte. Der Verletzte war auch noch mit
anderen Gäſten in Streit geraten von denen einer in einem
Wutanfalle dem Verletzten auf der Straße nachlief und dieſen
mit einem Schlag auf den Kopf zu Boden ſtreckte. Die Ver-
letzungen des Zimmermanns waren ſo ſchwer, daß er am
1. Dezember an den Folgen des Sch ages geſtorben iſt. Die
beiden Täter, ein 25jähriger Arbeiter und ein 24jähriger
Schloſſer, wurden in Haft genommen.

Dom harzer Bergtheater
Thale, 7. Dezember.

Dos Harzer Bergtheater iſt in den Pachtbeſitz des Harzer
Feſtſpielbundes übergegangen. Dr. Wachler-Weimar hat dam't
die Sicherung ſeines Lebenswerkes einer Organiſation anver-
traut, die am 5. De ember im Magdeburger Oberpräſidium hre
erſte grundlegende Verſammlung abhielt. Der Feſtſpielbund
plant die reger mäßige Wiederkehr von Feſtſpielen und ſieht ſeine
Aufgabe darin der Harzlandſchaft ein feſtliches, werbendes S--
eignis zu geben, die Kulturſtellung der Provinz Sachſen zu
ſtärken, auf hoch künſtleriſcher Grundlage dem deutſchen Thegat
leben eine lauternde, dem künſtleriſchen Geiſt fördernde An-
regung zu ſchaffen, die deutſche Volksgemeinſchaft durch ein ge-
meinnütziges Kulturunternehmen zu feſtigen. Aus dem Arbeits
plan können wir jetzt ſchon mitteilen, daß 60 Spieltage vom
20. Juni bis 20. Auguſt vorgeſeben ſind, die Eintrittspreiſe 1 51s
5 Mark betragen (vor allen Dingen ſoll wieder die deutſche
Jugend herangeführt werden) und das Programm mit ertt-
klaſſigen Kräften auf einer hohen, künſtleriſchen Höhe mit feſt
lichem Charakter durchgeführt werden ſoll. Unter anderen ſind
vorgeſehen: Schillers „Räuber“, Kleiſt: „Käthchen von Heal
bronn“, Goethe: „Fauſt“, Shakeſpeare: „Was ihr wollt“, „Ver
lorene Liebesmüh“, eine neue Uraufführung.

CLandesrichtſätze für öffentliche Fürſorge
Deſſau, 7. Dezember.

Auf Grund der Verordnung des anhaltiſchen Staats-
miniſteriums vom 20. Oktober ds. Js. über die Feſtſetzung der
Unterſtützungen der öffentlichen Fürſorge hat jetzt das Landes-
fürſorgeamt die monatlichen Richtſätze und Einkommenſätze feſt
gelegt. Sie betragen in der Allgemeinen Fürſorge
1. bei alleinſtehenden Perſonen ohne eigenen Haushalt 24 Rm.
(20 Rm.); 2 bei alleinſtehenden Perſonen im eigenen Haushalt
28 Rm. (24 Rm.); 3. als Zuſchlag für die Ehefrau ſind 12 Rm.
(12 Rm.) und g's Zuſchlag für Kinder bis zum 15. Lebensjahre
gleich 8 Rm. (8 Rm.) feſtgelegt. Die vorſtehenden Zahlen be-
iehen ſich auf ſtädtiſche Verhältniſſe, die in Klammer beige-

füaten hingegen auf ländliche Verhältniſſe. Jn der Gehobe-

bedeckt war, ſtürzte ſie plötzlich infolge ungleichmäßiger Be-
laſtung zuſammen und über 70 Perſonen ertranken. Gegen den
Baumeiſter der Brücke wurde ein Gerichtsverfahren eingeleitet,
das jedoch die völlige Schuld o igkeit des Baumeiſters an dem
Unglück nachwies. Die Schuld ſei, ſo hieß es in dem Entſcheid
der Göttinger juriſtiſchen Fakultät, einzig der Polizei beizu-
meſſen, deren Beamte ums Leben gekommen ſeien.

Klepzig, 7. Dez. Beſetzung der Pfarre.) Nachdem
die hie ige Pfarrſtelle ſeit mehr als 8 Monaten erledigt iſt, hat
der Ev. Oberkirchenrat die Neubeſetzung der Stelle nunmehr
genehmigt. Vor ausſichtlich wird die Pfarrſtelle, dem von der Ge-
meinde gehegten Wunſch entſprechend, ſpäteſtens Oſtern 1926
wieder beſetzt ſein.

Nehlitz, 7. Dez. (Adventsfeier.) Jm weihnachtlich
geſchmückten Saale veranſtaltete die Ortsgruppe Wallwitz des
Vaterländiſchen Frauenvereins kürzlich ſeine Adventsfeier. Die
Vorſitzende, Frau Gutsbeſitzer Wernicke, Wallwitz, begrüßte
die Erſchienenen mit herzlichen Worten, darauf hinweiſend, daß
die Wanderung durch die ſchone Schneelandſchaft alle in weih-
nochtliche Stimmung verſetzt habe. Junge Mädchen und Kinder
aus Nehlitz brachten ein niedliches Weihnachtsſpiel zum Vor-
trag, das umrahmt wurde von den uns ſo vertrauten Weihnachts-
liedern. Fräulein Mohr ſang mit ihrer weichen, ſympathiſchen
Stimme Advents- und Weihnachtslieder, die von Lehrer Zobel
oerſtändnisvoll begleitet wurden. Das Gelingen des Abends iſt
vor allen Dingen Frau Gutsbeſitzer Wernicke zu danken, die in
vorbildlicher Weiſe ſich um die Monatsverſammlungen verdient
gemacht hat

ff. Rieſtedt, 7. Dez. (Maſernepidemie.) Hier er-
krankten zahlreiche Schulkinder an Maſern. Zwei Fälle ſind, da
Lungenentzündung hinzukam, tödlich verlaufen.

Wethau, 7. Dez. (Rege Bautätigkeit) herrſcht zurzei,
erfreulicherweiſe in unſerem Dorfe. Jnner- und außerhalb des
Ortes ſind einige nette Neubauten entſtanden. Jm Sommer
nächſten Jahres ſollen weitere fünf Neubauten errichtet werden.

Marxdorf, 7. Dez. (Treibjagd.) Bei ſckönſtem Winter-
wetter fand am 3 Dezember unſere Treibjagd ſtatt. Jnsgeſamt
wurden 99 Tiere erlegt, nämlich 86 Haſen und 13 Kaninchen.
Jagdkönig wurde ein Referendar A, mit 17 Treffern. Der Jagd-
pächter gab abends im Hippeſchen Saale für die Treiber Jagd-
eſſen und für die ganze Gemeinde Jagdball. Die Erdarbeiten
an der neuen Ueberlandleitung ſind wegen des ſtarken
Froſtes vorläufig eingeſtellt worden.

Bad Lauchſtädt, 7. Dez. (Verſetzung.) Am 1. Januar
1926 wird Juſtizinſpektor Römer an das Landgericht in Magde-
burg verſetzt. Jn ihm verliert die Stadt Lauchſtädt einen un-
eigennützigen Freund und Förderer der alten klaſſiſchen Stätte.
Auch die zahlreichen Vereine, in deren Vorſtand er war, ſehen
ihn ungern ſcheiden.

Merſeburg, 7. Dez. (Neue Autolinie.) Die Auto-
linie Merſeburg Creypau-- Dürrenberg Lützen-Starſiedel wird
vorausſichtlich in acht Tagen eröffnet. Der nahe Zeitpunkt der
Eröffnung wird namentlich von der Geſchäftswelt der beteiligten
Ortſchaften begrüßt werden, denen durch die neue Verkehrslinie
neue Kundſchaft zuçgeführt wird.

fk. Hettſtedt, 7. Dez. (Ein Stahlhelmkonzert)
wurde hier von der Halleſchen Stahlhelmkapelle im Ratskeller
ſaale veranſtaltet. Der Beſuch war recht gut und die glänzer-
den Ausführungen des reichhaltigen Programms wurden mit
großem Beifall aufgenommen, die Kapelle mußte ſich immer
wieder zu Zugaben bereitfinden. Am Nachmittage hatte bereits
ein Platzkonzert ſtattgefunden.

k. Bernburg, 7. Dezember. (Wieder Hundeſperre.)
Da im preußiſchen Alsleben tierärztlich an einem Hunde wieder
Tollwutverdaccht feſtgeſtellt iſt, wurde jetzt über den Weſt-
teil des Kreiſes Bernburg wieder die Hundeſperre verhängt,
welche nachſtehende Orte umfaßt: Großwirſchleben, Plötzkau,
Aderſtedt, Bründel, Schackſtedt, Schackenthal, Sanderslesen,
Freckleben, Drohndorf und Mehringen.

dürftigkeit wurde hier dem Berginvaliden Robert Linſel im
Auftrage des Herrn Reichspräſidenten überreicht. Bei der
kürzlich hier ſtattgefundenen Handelskammerwahl wur-
den unter Vorſitz des Wahlkommiſſars Kaufmanns Cario d'e
vom Kaufmänniſchen Verein erneut aufgeſtellten bisherigen
Mitglieder der Kammer, Generaldirektor Dr. Heinhold- Eisleben
und Kaufmann Wiecke-Hettſtedt einſtimmig wiedevgewwährt.

rl. Aſchersleben, 7. Dez. (Das geſtohlene Deputait)
Die Arbeiter Hugo Borgwardt und Paul Kühne aus Aſchers-
leben hatten aus einer Scheune ſechs Sack Roggen geſtohlen. Aus
dem Verſteck im Felde holten die Männer mit ihren Frauen
anderen Tags das Getreide ab und verkauften es bei dem
Händler Robert Gieſe mit dem Vorwand, daß es ſich um
Deputatkorn handelte. Der Diebſtahl kam aber bald heraus
und alle fünf hatten ſich jetzt vor dem Großen Schöffengericht
Halberſtadt zu verantworten. Während Gieſe freigeſprochen
wurde, da das Gericht annahm, daß zu der Zeit des Kaufs viel
Deputatkorn gehandelt wurde, erhielt Kühne ein Jahr, Borg-
wardt ſechs Monate Gefängnis, während die beiden Frauen mit
je 50 Mark Geldſtrafe davonkamen.

Torgau, 7. Dez. (Gegen die Erhebung des
Brückengeldes) an der hieſigen Elbbrücke hat die Arbeit-
gebervereinigung beim preußiſchen Hande sminiſter Proteſt ein
gelegt. Außerdem hat die Vereinigung gegen die Steigerung der
Erwerbsloſenfürſorge in einem Antrage an die Stadt, Stellung
genommen.

k. Torgau, 6. Dezember. (Der Amtsunterſchlagung)
beim Poſtamt Düben hatte ſich der Hilfepoſtſchaffner Pau“
Dreßler aus Eilenburg ſchuldig gemacht. Während ſeiner Tätig-
keit beim Poſtamt Düben in der Zet vom Januar bis Juli 1925
hatte der Angeklagte die ihm bei der Annahme von Poſtaufträgen
(Poſtanweiſungen und Zahlkarten) auf ſeinen Landbeſtellungen
obliegenden Eintragungen zur Kontrolle der von ihm zu führen-
den Bücher und Regiſter falſch geführt. Jn nicht weniger als
28 Fällen ſind von ihm Schiebungen mit Poſtanweiſungen und
Zahlkarten gemacht worden. Die Gelder, die ihm von den Leu.en
auf ſeinen Dienſtgängen für Poſtanweiſungen und Zahlkarten
zur Aufgabe beim Poſtamt in Düben ausgehändigt wurden,
waren von dem Angeklagten 4-6 Tage und noch länger ür
ſeinen Gebrauch zurückgehalten worden. Die Beträge erreichten
manchma! die anſehnliche Summe von 334 Reichsmark. Die
amtlichen Ermittelungen von der Poſtbehörde ergaben, daß der
Angeklagte über ſeine Verhältniſſe hinaus gelebt hatte. V
Geld wurde von ihm in den Wirtſchaften verpraßt. Das Gericht
helt den Angeklagten der fortgeſetzten ſchweren Amtsunter
fſchlagung ein Verbrechen nach S 350 und 351 des Str.-G.B., für
ſchu'dig. Das Urteil lautete unter Zubilligung mildernder Um-
ſtände auf eine Eefängnisſtrafe von 6 Monaten. Nach Ver
büßung einer Gefängnisſtrafe von 1 Monat wurde dem An-
geklagten für den Reſt der Strafe Strafausſetzung auf die Dauer
von 3 Jahren zugebilligt.

Barby, 5. Dez. (Treibjagd.) Bei der letzten Treibjagd
im „Haſenwinkel“ wurden 935 Haſen zur Strecke gebracht. Jm
Verhältnis zu den Vorjahren iſt das Ergebnis recht zufrieden-
ſtellend, doch iſt der Stand der Vorkriegszeit noch nicht wieder
erreicht.

2. Dingelſtädt, 5. Dez. (Verunglückt.)
Lange aus Effelder, deſſen linker Arm durch eine Kri-gs-
beſchädigung faſt unbrauchbar ge v rden iſt hatle beirn Kohlen
jul ren 518 Unglück überfahrzn zu werden. Der rechte Arm
wurde zerqwetſcht.

tr. Niederzimmern (Eichsfeld), 7. Dez. (Eine ſeltene
Mißgeburt.) Nicht wenig erſtaunte der Landwirt Müller
hier, als er unter dem Wurf Ferkeln ein ſonderbares Tierchen
vorfand: es hatte am Kopfe drei Ohren und außerdem beſaß
das Ferkelchen acht Beine. Bie eigenartige Mißgeburt iſt dem
Natur wiſſenſchaftlichen Muſeum in Weimar überwieſen worden.

Die gute Hagrarbeit ber Segner Langrock, See

Der Landwirt
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tr. Mihla (Eichsfeld), 7. Dez.
Bei einer Treibjagd im benachbarten Berka wurde mitten im
Walde das Gerippe einer weiblichen Perſon

Vermutlich handelt es ſich um eine Frau aus Berka, die im
Jahre 1918 in den Wald ging, um Bucheckern zu ſuchen, ſeit
dieſer Zeit aber verſchwunden war.

z. Mühlhauſen, 7. Dez. (Verſuchsweide.) Die Grund-
fläche, die die Gemeinde Struth vom Kloſtergut Zella gepachtet
bat, umfaßt 560 Morgen. Davon ſind ſchon 150 Morgen ein-
geſäet. Die große Weide ſoll nach den Grundſätzen der Grün
landbewegung als ein landwirtſchaftlicher Muſterbetrieb ein
erichtet und deshalb aus öffentlichen Mitteln unterſtützt werden.

ndwirtſchaftskammer, Meliorationsbauamt und Eichsfeldfonds
ſtenern bei. Die Landwirtſchaftskammer übernimmt die Ober-
aufſicht. Der Pachtvertrag läuft 30 Jahre. Die landwirtſchaft
lichen Sachverſtändigen hoffen, mit dem Weidebetrieb die Pauern
auf der Eichsfelder Höhe davon zu überzeugen, daß es ern
träglicher iſt, ſich auf die Viehzucht zu verlegen, als beim un
rentablen Körnerbau zu verharren.

Naumburg, 5. Dez. (Prof. O. Albrecht), der 1892 bis
1012 Paſtor an der hieſigen gdalenenkirche war, feierte am
2. Dezember ſeinen 70. Geburtstag. Von auswärts trafen
zhrende Glückwunſchtelegramme ein vom Kultusminiſter Dr.
Becker in Berlin und vom Univerſitätskurator in Halle. Der
Rektor der Univerſität Halle-Wittenberg, Prof. Dr. Fleiſchmann,
gratulierte brieflich im Namen der Univerſität.

e. Bad Köſen, 6. Dezmber. (Stubenbrand.) Während
der Abweſenheit ſeiner Mutter ſpielte ein kleiner Junge in der
Eckartsbergaerſtraße mit Streichhölzern und brannte die
Garderobe im Kleiderſchrank an. Bei der Rückkehr fand die
Mutter nur noch die verkohlten Sachen im Schrank vor.

Pforta bei Naumburg, 5. Dez. (Von der Landes-
ſchule.) Es wird erneut auf die Aufnahmebedingungen der
Landesſchule Pforta hingewieſen. Bekanntlich ſind 140 volle,
24 halbe, 12 viertel Freiſtellen und 12 vollzahlende Stellen vor
handen. Wer in die Landesſchule, die eine evangeliſche Stiftung
mit Schülerheim iſt und die Klaſſen Untertertig bis Oberprima
eines humaniſtiſchen Gymnaſiums umfaßt, aufgenommen werden
will, muß Reife mindeſtens für ghmnaſiale Untertertig, evange-
liſches Bekenntnis, ſittliche Tüchtigkeit und Unverdorbenheit,
ernſtliche Neigung und entſprechende Fähigkeit zu den höheren
Studien nachweiſen. Das Beſtehen einer Aufnahmeprüfung iſt
erforderlich. Bewerbungen richtet man an den Rektor Profeſſor
Dr. Schmidt. Beizufügen ſind Geburts-, Tauf, Jmpfſchein, ärzt
liches Geſundheitszeugnis nach Vordruck, letztes Schulzeugnis,
Darlegung der Vermögensverhältniſſe zwecks Erlangung von
Vergünſtigungen. Ehemalige Zöglinge der Landesſchule, die ſich
um Univerſitätsſtipenden der Landesſchule bewerben, müſſen ein
Dekanatsfleißzeugnis beibringen. Anfragen ſind ebenfalls an
das Sekretariat des Rektors zu richten.

Eiſenach, 7. Dez. (Ein ſeltſamer Aufzug) iſt in
dieſen Tagen in der Stadt zu ſehen geweſen. Auf einer alten
Kutſche aus Großvaters Zeiten thront in brauner Pelerine ein
Poſtillon mit Dreiſpitz und Zopf. Am Wagen prangt das
Deſſauiſche Wappen, über ihm die Preußenfahne. Dieſe originelle
ilmreklame erregte die Aufmerkſamkeit und Freude Der

anten. Auch vor dem Lichtſpielpalaſt, deſſen neue Beleuch
tungsanlage die Augen der Vorübergehenden ſchon von weitem
auf ſich zieht, patrouillieren Poſten in den braunen Röcken der
frideriziarriſchen Musfetiere.

Aus aller Welt
Schweres Eiſenbahnunglück

bei Serajewo
Jn der Nähe von Serajewo ereignete ſich ein ſchweres

Eiſenbahnunglück. Durch den Zuſammenſtoß zweier Perſonen
züge wurden fünf Perſonen getötet und eine große An-
zahl mehr oder weniger ſchwer verletzt.

Sieben Kinder in einem Siechenhaus
erſtickt

Aus Lemgo (W.ſtfalen) werd gemeldet: Jm hieſige
Siechenhauſe wurden ſieben Kinder im Alter von ein
bis drei Jahren tot aufgefunden. Der Tod der Kinder
iſt wahrſcheinlich durch Kohlenoxydgas herbeigeführt worden.

Starke Kälte in ganz Europa
Jn Süd- Serbien haben ſtarke Regengüſſe und Kälte großen

Schaden angerichtet. Zahlreiche Brücken ſind zerſtört worden.
Jn ganz Ungarn herrſcht ſtarke Kälte, das Thermometer ſiel bis
auf 16 Grad unter Null. Die Donau iſt mit Treibeis be-
deckt; bei Andauern des Froſtes dürfte es zu Störungen des
Schiffahrtsverkehrs kommen. Die Kälte in Frankreich hat
ſich in allen Teilen des Landes verſchärft. Jn der Provinz und
in Paris ſind ihr mehr als zwölf Perſonen zum Opfer
gefallen. Die Loire iſt zugefroren. Auch in Jtali en herrſcht
ſcharfer Froſt.

Der Kanal Grande in Venedig zugefroren
Die ungewöhnlich ſtarke Kälte in Italien hat dazu geführt,

daß in Venedig ein Teil des Kanal Grande zugefroren iſt. Jn
den Abruzzen ſank die Temperatur auf 12 Grad unter
Null, was ſeit Menſchengedenken nicht mehr vorgekommen iſt.

Ein internationaler Hochſtapler dingfeſt gemacht
Der Berliner Kriminalpolizei iſt es gelungen, einen berüch-

tigten internationalen Schwinbler und Hochſtapler zu verhaften.
Es handelt ſich um den bekannten Rennſahrer Heinz von
Lehn, der bereits im April dieſes Jahres die angeſehene Ber-
liner Firma Apel durch Automobilſchwindel zum Zuſammenbruch
gebracht hat. Lehn hatte die Firma unter ſchwindelhaftem Vor-
gehen in ſeinen Beſitz gebracht und ſeitdem unter dem Namen
des Firmeninhabers eine ganze Anzahl von anderen Firmen
ruiniert. Er hatte ſich auf den Automobilſchwindel gelegt und im
Laufe der Zeit über 80 wertvolle Autos an ſich gebracht.
Er leiſtete ſtets ganz geringe Anzahlungen und war, als die Ver-
käufer mahnten, rechtzeitig verſchwunden. Seine Schwindeleien
hatte er ſchließlich ins Ausland verlegt und war auch in Amſter-
dam und Paris beſtens bekannt. Er wurde in der Wohnung
einer Freundin verhaftet. Man fand in ſeinem Beſitz ſieben
verſchiedene Päſſe, die ſämtlich ordnungsgemäß ausge-
ſtellt waren, aber auf verſchiedene Namen lauteten. Lehn hat
eine Anzahl ihm zur Laſt gelegter Hochſtapeleien und
Schwindeleien bereits eingeſtanden. Er war an 14 inzwiſchen zu
ſammengebrochenen Schwindelfirmen beteiligt und ſtand eben
im Begriff, nach Amerika zu verſchwinden. Die Höhe
der durch ihn erbeuteten Summen beläuft ſich auf weit über
eine halbe Million Mark.

Das größte Kraftwerk Rußlands Deutſche Arbeit
Jn Schaturka, nordöſtlich von Moskau, wurde eine ſeit

1923 in Bau befindliche elektriſche Kraftſtation feierlich eröffnet.
Sie ſoll 65 000 P. S. liefern, wird mit Torf betrieben und iſt in
ihrer Art wohl das größte Werk der Welt. An der Ein
weihung nahmen Vertreter vieler Staaten teil. Zur Ausſtat-
tung des Werkes dienten hauptſächlich deutſche Fabri-
kate. Die Station verſieht den Moskauer Bezirk und einen
Teil der Jnduſtrie mit Strom.

Der BozerCThampion als Juwelendieb
Die Prager Poligeidirektion hat auf Grund ihrer Er-

Hebungen in der Angelegenheit des Einbruchs bei dem Prager

(Ein ſchauriger Fund.
aufgefunden, das

nach Anſicht von Sachverſtändigen 6—-7 Jahre dort gelegen ar.

Juwelier Riemer, über den wir bereits berichteten, den
Vizepräſidenten des Vereins der Berufsboxer, den tſchecho
ſlowakiſchen Boxerchampion Frank Roſe, verhaftet. Der
Verein hat in einer außerordentlichen Verſammlung Roſe
ſeines Titels als tſchechoſowakiſcher Boxmeiſter und aller
ſeiner Vereinsfunktionen entkleidet und ihn disqualifiziert.
Roſe, der ſich in der ausländiſchen und beſonders in reichsdeut
ſchen Sportwelt keiner Beliebheit erfreut, war bereits ſeinerzeit
in einer Spiritus-Standal-Affäre unter Anklage.

Beim heuholen von einer CLawine begraben
Ein ſchweres Lavinenunglück ereignete ſich in den letzten

Tagen in Lähn in Tirol. Als das Froſtwetter in Tauwetter
umzuſchlagen begann, begaben ſich etwa 30 Mann ins Degental
hinauf, um Heu herunterzuholen. Plötzlich wurde die Kolonne
von einer Lawine überraſcht. Die meiſten konnten ſich retten.
Fünf Mann aber wurden vom Wirbel in die Tiefe ge
riſſen. Drei Mann der Kolonne konnten ſich ſelbſt wieder her-
ausarbeiten. Zwei andere namens Nagele und Koch konnten
nur noch als Leichen aus dem Schnee gegraben werden.

Die Exzploſtonskataſtrophe in TeuUſenburg
Von den bei dem Exploſionsunglück in der Feuerwerksfabrik
Sturm in Neuſenburg ſchwer verletzten Arbeiterinnen ſind in
zwiſchen zwei weitere geſtorben, ſo daß die Zahl der
Toten auf fünf geſtiegen iſt.

Ein Polenaufſeher ermordet
Wie aus Wittenberge a. E. gemeldet wird, wurde in

dem Dorfe Rengerslage, das an der Prignitz und Elbe in
unmittelbarer Nähe von Wittenberge gelegen iſt, der Polenauf-
ſeher Reinke mit ſeiner Ehefrau ermordet. Ein
Kriminalkommiſſar aus Magdeburg hat die Spuren des Mörders
aufgenommen. Der Verdacht richtete ſich gegen einen polniſchen
Landarbeiter, der auf dem Rittergut des Herrn Aue, auf
dem auch Reinke angeſtellt war, beſchäftigt iſt.

Die Kriminalpoligei ſtellt augenblicklich Nachforſchungen in
der ſogenannten „Polenkaſerne“ in Wittenberge an, wo an 300
polniſche Landarbeiter untergebracht ſind. Hier glaubt man ein
Verbrecherneſt gefunden zu haben und man rechnet
damit, daß hier auch die Polen ſind, welche vor einigen Tagen
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SkatKufgabe
Jn der Operette „Mascotte“ wird vom Fürſten Lorenzo XVII.

mit folgenden Karten
D, e P, 7D, rK, r O, r W, r 10, r 9, r8, r 7

in Mittelhand ein Null ouvert gewonnen, wobei ihm allerdings
das Vorrecht zuſteht, erſt nach dem erſten Stiche ſeine Karten auf
legen zu

Wie ſind die Karten verteilt und wie wird geſpielt?

Kreuzworträtſel
Die Wörter bedeuten:
a) von oben nach unten:
1. Erzählungeform, 2. Körperteil, 3. Raubvogel, 4. Huftier,

6. Nachtraubvogel, 7. Stück vom Ganzen, 9. Schwur, 11. Schiffs
gerät, 13. Wohnraum, 15 Gebirge in Amerika, 17. Vulkaniſches
Gewäſſer, 19. Deutſcher Fluß, 20. Hilfszeitwort, 21. Römiſcher
Kaiſer, 22. Aegyptiſche Göttin, 23. Franzöſiſche Münze, 24. Stadt
Jtalien, 27. Spielerei, 28. Berg auf Teneriffa. 29. Engliſcher
Titel.

b) von links nach rechts
1. Einzelgeſang, 8 Körperteil, 5. Vertrag, 7. Zeitmaß,

8. Note, 10. Schiffsgerät, 12. Naturprodukt, 14. Rumäniſche
Münze, 15. Fiſch, 16. Weibliche Perſon, 18. Weiblicher Name,
20. Tieriſches Produkt, 22. Spaniſcher Frauenname, 24. Wald-
gott, 25. Göttin, 26. Bedrängter Zuſtand, 28. Belohnung, 30. Stadt
in Südamerika, 31. Perſönliches Fürwort, 32. Getränk,
33. Haustier.

1 2 3 a5 6 7
8 9 10 n12 13 I 1516 17 18

20 21 22 23
24 25 26 122728 2930 3132 33Gegenſatzrätſel

Feig
Oben
Veiß
Sauer
zu
Zaß
Niemals
Hoch
Außen

einen Feuerüberfall auf drei Gendarmeriewachtmeiſter in Kyrſt
verübten. Ein Wachtmeiſter wurde bei dieſer Gelegenheit töd-
lich verletzt, die beiden anderen ſo ſchwer, daß ſie wochenlang im
Krankenhauſe liegen müſſen. Nach dieſer Tat wurde ein Pole
namens Majorek verhaftet. Es gelang ihm aber, aus dem
Polizeigefängnis zu entſpringen.

Sender.Leipziger
Mittwoch, den 9. Dezember.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr. Wirtſchaftsnachrichten Wolle und Baum
wollpreiſe; amerik Metallmeldungen des Vorabends. 3,30 Uhr dto. De
viſen, Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Metalle amtlich u. Del Notiz.
4,45—-5 Uhr: Geſchäftliche Mittellungen fürs Haus. 6 Uhr: Wirtſchafts
nachrichten: Wiederholung von 3,30 Uhr 6,15 Uhr: dito.: Fortſetzung für
Baumwolle, Londoner Metalle amtlich und Landwirtſchaft und Mitteilungen
des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie. 6,20—6,30 Uhr Geſchäſt
liche Mitteilungen fürs Haus.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung. 10,10--10,15 Uhr Winker
wetterberichte des Sächſiſchen Verkehrsverbandes. 10,15 Uhr: Was die

eitung bringt 11,45 Uhr Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten
sden. Magdeburg und Weimar 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld

12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen 1,15 Uhr: Preſſe und Börfſen

4--4,45 und 5-5,30 Uhr Nachmittagskonzert des Leipiger Rundfunk
orcheſters, dazwiſchen lieſt Traude Alſen Kindergeſchichten vor. 6,45--7 Uhr:
Funkbaſtelſtunde. 7—-7,30 Uhr: Vortragsreihe über die Einführung in dir
Arbeitswiſſenſchaft. 2. Abſchnitt: „Soziologie der Arheit“. 2. Vortrag Dr.
Thalheim: „Arbeitsſyſteme und Arbeitsverfaſſung“. 7,30--8 Uhr:
Prof. Dr. Witkowskli von der Univerſität Leipzig. 6. Vortrag innerhalb der
Vortragsreihe: Geſchichte des neuen Dramas und des Theaters.

8,15 Uhr Aus z n Opern. I. Carmen von Bizet. 1. Fanmiaſie:Rundfunkorcheſter. 2. Habanera; Liane Martiny. 3. BlumenArie; RudolfJäger. 4. Torerolied Ernſt Poſfony. II. Mignon von Thomas. 5. Ouvertüre
Rundfunkorcheſter. 6. „Kennſt du das Land“; Liane Martiny. 7. Lied
„Leb wohl, Mignon“; Rudolf Jäger. III. g. von Gounod.8. Walzer; Rundfunkorcheſter. 9. Valentins Gebet; Ernſt Poſſony. 10. Ju-

11. Cavatine; Rudolf Jäger.

Phonola
icht.

welen-Arie; Liane Martiny. 12. Schlußſzen(Margarethe, Fauſt, Mephiſto); Liane Martiny, Rudolf Jäger, Ernſt Poſſony
Anſchließend (etwa 10 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Zu vorſtehenden Wörtern ſoll ſtets der gegenteilige Begriff
geſchrieben werden. Sind die Wörter richtig gefunden, ſo be
nennen deren Anfangsbuchſtaben einen italieniſchen Staatesmann.

Löſungen der letzten Rätſel
Auflöſung der Skat-Aufgabe.

Auch bei ſchwachem Trumpf muß der Spieler fordern. Er
wirft daher o 7 aus. Das Spiel muß dann, wenn er mit
Schneider gewinnen ſoll, folgenden Verlauf nehmen:

I. e 7, e Z. e D (-21)
2. r D. e K. r 7 15)
3. e 8,. g W, s W.
4. g K, g Z. g D (25)
5. e 9, W, r W
6. s 7, s D, s 8 11)

Die übrigen Stiche bekommt der Spieler, welcher dadurch mit
Schneider gewonnen hat.

Auflöſung des Kettenrätſels.
Tauwerk, Werkplatz Platzfurcht, furchtbar, Bartiſch, Tiſchfuß,

Fußball, Ballnacht, Nachttau.
Auflöſung des Kopfwechſelrätſels.

Teil, Seil, Beil, Keil.
Auflöſung der Domino-Aufgabe.

Jm Reſt lagen Fünf-Zwei.
E. behieit: 5-0 3-2, 3.0, 2-2, 1-1, 120 20).

Der Gang der Partie war: I. A. 6-6, B. 6-5, C. 58; II. A. 36,
B. 6-4, C. 4-1; III. A. 1-6, B. C. IV. A. 6-2, B. 24,
C. 4-0; V. A. ö6 86).

Auflöſung des Silbenſtreichrätſels.
„Was dem einen recht iſt, iſt dem andern billig,“

Auflöſung des Worträtſels.
Mond Mund Maid Maud.

Auflöſung des Silbenaustauſchrätſels.
Amſel, Monat, Urne, Naſe, Donner, Salat, Eiſen,

Narbe Amundſen.
Löſung der Schach-Aufgabe.

I. Lgl-h2, Kdö-c6.,
2. Dh3-c8 Kes belſebig,
3. Des-c7, c4 matt.
1. Kd5-c5ö2. Dis -es, Kes beliebig,

3. Deo3-c7, c4 matt.

B. I. Kd5-44,2. Dh3-d43 Kd4-c5,
3. Dd3-d6 matt.

D. beliebig.2. Dh3-47 K beliebig,
3. Dad7-d43, d6 matt.

Briefmarkenecke.

Frankreich. Neue Ergänzungswerte ſind erſchienen: 40 c.
grauoliv, 80 c. orange, 1,05 Fr. rot.

Bulgarien.
4 Lewa rot-gelb erſchienen.
bei der Arbeit dar.

Die Zeichnung ſtellt Schnitterinnen

Finnland. Jm Löwenmuſter erſchien der Wert zu 1 M.
orange.

Gibraltar. In der bisherigen Zeichnung erſchienen die
Werte: 2,6 Schilling grünſchwarz, 5 Schilling rot-ſchwarz, 10
Schilling blauſchwarz, 5 Pfund Sterling malvenſchwarz.

Lichtenſtein. Zum 80. Geburtstag des Fürſten erſchienen
3 Gedenkmarken, die mit 5 Rappen Aufſchlag verkauft werden.
Die Marken tragen das Bild des Fürſten im Oval init. Blatt
ornamenten. Gez. 1135. 10 Rp. gelbgrün, 20 Rp. rot, 30 Rp.
blau.

Schweden. Die bereits angekündigten Freimarken ſind in
folgenden Werten erſchienen: 20 Oere orange, 25 Oere blau,
50 Oere braun, 90 Oere hellblau, 120 Oere grauſchwarz.

Deutſches Reich. Nach Mitteilung der O. P. D. werden
Ziffernmarken, Stephan und Rheinlandmarken nicht mehr her
geſtellt und ſollen aufgebraucht werden.

Für die neue Briefmarkenreihe iſt der Wert
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